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Kommune tobt sich aus! 

inii tcr bcfaiiütcn iiöflid;tcit i»cs Sdiircigcns ift 
tii' fogoiiaiintc „lücltprcffc" übet einen Vorfall 
liiniroggegcingcn, tet in l>er ®cffontIid;fcit jlter 
Sanier öen fd^ärfften iPibertjall I;ätte finicn 
fon: ier fogcncinnte öeneralfetretär ber fraiijöli- 
fdxni lícnnnuiúften, öcr Solttned^t ties ItTosfciucr 
iübii\-ben Soirjetgefíntelã in ^tiinfreidi, iüborcj, 
iHit ien ti-a\n'igcn Hint anfgcbrad^t, iräbrent' einer 
foinnu!ni)'tifd;en Knntigelntng im Slfa^ in einer ílrt 
nní ífeife ilnflat gegen ias nene íientfdilanô unb 
feinen /vnlirer auíjiigieKen, tag biiinit tntfüdilid; 
tillei yir!:erige weit überboten ift. iReifernöer iiay 
nnt> !>ie blinbe íDnt íer cOtinnuid;! iparen bie 
treibenden Kräfte 5>iefer „Heöe", die 5'er Knltnr 
t'er „iRranbe liation" ein nietjr als befdiänienSei 
Öeurtiiif jnff'telU. iPir babcn nid^t die Zlbfid^t, bas 
fraiijöfifdie Dott etira mit öem niosfoiritifdien 
iiäujitling Cborej nnf eine Stufe ju f'tellen, aber 
tie íEiitíadu\ bay polijei unb líegierung bem un 
ge[iencrlid;en Dorgeben bes roten liefiers tatenlos 
5ufd;anfeTi, beirieift nodi einmal mit fd-tagenbcr 
T)eutlid:teit, bog bie „Dolfsfrontregierung" bes 
äftbetiid>'n iilum fd;on nid;t mebr 
über bie JtTad;tmitte! ix-rfügt, iiin einer l'anbe po« 
litifdjer id;a'orr>etbred;er ben Hiunb jn ftopfen. 
llnb bas foltte ba; Signal fein für jeben gutçn 
^ranje'fen, fid; nadi anbercn nmjufeben, 
wenn er nicbt fdjnxMgenb baju beitragen t»it[, bag 
ber blutige Cerror- Spaniens aud; nad; .^ranfreidi 
übergreift. 

T)ie íominunif'tiíd;c Kanaille wäre es nid^t wert, 
fiel lUorte ju oerlieren, aber ba bie IPeltpreffe, 
bie fonft mit ber (ßicr eines ausgebungerten £ö» 
wen auf jebe „Senfation" ftürjt, bejeidjnenbcrwcife 
feinen iRrunb gcfunben tjat, um fidj mit ben Jtus« 
fällen bes bolfdjewiftifdien Sutiälters Ctiores ju 
befaffen, fo wollen wir nadiftel;enb eine turje Sdjil« 
berung ber Vorgänge geben, bie fid) cor tursen 
iCageu in Stragburg abfpielten: Die fraujöfifdje 
Poltsfrontregierung befatmtlid; jeljn tominu« 
uiftifd^e Kunbgebuugen im £lfaf; „jugolaffeu", be« 
reu eine für Strasburg angefetit würbe. iUs Baupt» 
rebner auf biefer Derfammlung traten ber alte Konv 
muniftenbäuptling v£ad;in (nidit codion) nnb bes 
fagter (Seneralfefretär Eborej, ber wiirbige 0er- 
treter Stalinfdicr l^Iutbunbc in ,'vranfrcidi auf. Bas 
LX-rfannnluTigstofa! war mit .bolid;ewiftifdien liag; 
parolen unb mit einer gemeinen Karifatur ausge'. 
ftattet, bie ben ^üi^rer mit einem blnttriefenben 
llTeifer itu 2tTunbe jeigte, umgeben non einem 
IPalb ron Kanonen unb Sajonetten, baneben ein 
blutiges Benferbeil unb ein CEotcnfopf mit bem" 
Statjlbelm!! 3n biefer Umratinuiug gab íEborej 
im iluftrag feiner Jltosfauer Brottjerren einen 
5d;watl rou Unflätigteitcn non fid;, bie im 7)tud' 
nid;t wieberjugeben finb. ^ur -Eröffnung bes iPin« 
tertiiífswerf; in 3)eutfdilanb erflärte ber fonnnu« 
uiftifdie Sd'reier, liitler babe in feinet i5ebe feft« 
gefte([t, es fei für ben beutfd%'n Jlrbeiter fel^' 
gefuub, wenn er t]ungern müffe (!!). Tier Krieg 
iu £uropi'. müffe tonnnen, bamit T)eutfd;Ianb bie 
inöglid;teit b^be, eine anbere Stellung in ber IPelt 
ju erobern. „Ufir Konununiften," erflärte Eborej 
weiter, „werben uid;t erlauben, bajj íiitíer uns oer» 
ad-^tet, ber 21Tatni, beii wir nur oetabfdieuen, unb 
beffen J?eben für uns yrecbmittel finb. IVit Kom^ 
muniften sietjen einen eiirenbaften Keger einem 
uneiirenlittften liitter for. iCir erbeben proteft 
gegen bie Jlgcnten bes .^afdiisinus, gegen bie 3"-' 
bnftriebarone unb bie irufts. Tlie Spieggefellen 
iiitiers niüffeit ins ifiefängnis geworfen werben!" 
- - T)a bat er bie Kafte aus beni Sact gfelaffen, 
ber teuer bejablte Vertreter Iliosfaus, pon bem 
mau all#»l;anb perlangt für-bas piele (Selb, bas 
er bel'ommt. „IWr werben nid^t erlauben, bag 
IMtler uns peradjtet!" lüas liegt fd^on alles in 
biefein Safe! T>as ift bie l?eftätigung für bie iat- 
iad>\ bie man in furopa nod^ innner nid;t an» 

ertenuen will, für bie C^atfadje, bag Jlbolf liitler 
es war, ber beni Dernid'tungsjug bes yolfd^c» 
wisnui.- itaA IPeften -Sinbalt gebot, ber mit eifer»- 
ner fxwb bie Künber bes ibaos ju iJoben fdilug 
unb ben afiatifdien iiorben \bes í3o(fdjewÍ5mus 
einen unüberwinblidien tPall entgegenftellte. 

T)a.; neue i>eutfd;lanb peraditet bie [jYfterifdien 
lirobungen bei roten Jtpoftel, bie mit jebeni neuen 
Sag ibre .^elle weiter wegfcbwimnien feigen; es 
perlad^t ben giftigen l^aß, ber nid;ts lllenfdílidies 
mebr in fid] trägt, unb ber immer neue Beftätigun«- 
gen bringt für bie ^eftfteltung, ba§ ber jübifdje 
liolfdiewisnuis nidits anberes ift als bas (Rtaubens< 
befenntnis eines Untermenfd^entums, bas auf ber 
gaujen IDelt bie iiertfd;aft blutigen (Terrors an- 
treten wollte, wie fie eben jetjt in Spanien in 
IlTorb unb i^ranb 'su öibe gebt. So b'if iind; ber 
ix'.ijgefang biefes „lierrn" íEíjoreâ feine anbere 
5olge als neue Deradjtung unb ben neuen Dor« 
fati, ber roten pef't entgegenjutreten, fobalb fie 
T)eutfd]íanbs ©renjen ju überfdirciten brobt. 23e^ 
5eid;nenb i|'t biefer gaujc Dorgang nur wichet für, 
bie iatfadv, bag ben JlTosfauer Iienotusjern je- 
bes Snittei ted;t ift, unt in lOefteuropa auf ir- 
genbeine IPeife jum .gicl ju fommen. ©anj offen- 
funbtg battc „monfieur" Eborej feine genauen J[n- 
tt-ieifungen aus Hu^Ianb, unb ntog bie preffe bes 
Xietrn 33Ium ncd; fo oft petfidiern, ber bolfdje- 
wiftifd;c Banbenfülitet fei feine „offijielle perfön» 
lidifeit", fo gibt bas Periialten ber franjöfifdien 
2?egierung bcutüd; genug ju oerfteljen, bag man 
einfadi fcbon ju fdjwad] ift, um ben^ 2lrtgriffen auf 
bas ©berbaupt eines bcnad)bartei: Staates, bie 
in itirer Iliebertradit unb iSemeinbeit einjig ba» 
fteljcn, wirffam begegnen ju fönnen. ifcr es bis» 
Eier nodi nid;t gewugt Ijat, weld) großen unb un» 
tjeilpotlen €infiug bie Konununiften auf bie ftan» 
jöfifdie Regierung ausüben, bet Ijat aus biefen 
üctfällen gelernt. Unb wem bas nodj nid)t ge- 
nügt, ber ujöge bie ,nad]foIgenben Sriefe jur 
Keinitnis neijmen, bie anläglicb • bes fürslid) erfolg- 
ten üefudjes pon X)r. 5d]aebt in paris jwifcben 
iE[iorc3 unb bem ftanäöftfdjen ZlTinifterpräfibcnten 
yium gewedifelt würben. Der rote Banbenfübrer 
iborei fdirieb: . 

„Cieber (Beuoffe! 

iieute morgen erfuijr id>, bag ju (Stiren bes (ße 
fanbten bes ."iübrers, Dr. Sdjacbt, anläglid: feines 
Sintreffen? in paris ein ^rüljftüíí gegeben, werbe, 
bem aud; jatilreidie Rlinifter — unter ilinen Del»r 
bos unb aud] Sie beiwohnen follen. Die Catfadie, 
baji ber neue (Souperneur ber Banf Pon 5fittfreid7 
feinen erften Befucb in Berlin abftattete, war fdjon 
wunberiidi. £r bätte ibn in Conbon abftatten fön» 
uen. 3" i'ii" Jlugeublicf jebodj, ba Imitier ben 
Hüftungswettlauf überftütjt unb babei ben ^rieben 
ber H.''elt unb bie Sidjerbeit ^ranfreidjs febwer 
bebrobt, fd;eint es uns mit ber iPürbe unferes 
Polfes unb ben 3iiffC'-'iffn bes ^riibens unoerein- 
bar, bem Ceiter bet Htidjsbanf petfönlidje €t}rcn 
3U etweifen. Jlnbererfeits biffee es butd> ben Kon- 
traft bie ,5urücfba[tung einiger IlTinifter ju unter ^ 
ftreidien, bie ben fafdnftifdien ^elbjügen im Canbe 
unb jenfeits ber .ißreusen nadigeben, fid; aber ber 
iüeiinalinie an Dolfsfnnbgebungen für bas tepu» 
blifanifd^e Spanien entbalten. 

3m Vertrauen barauf, bag bie Sorge, bie mid; 
baju treibt, biefen Brief ju fditeiben, aud; 3Í!t<^ 
Sorge ift, perfid;ere id; Sie, teurer Blum, meiner 
aufrid;tigften (Sefüble. Cfiotej." 

3n feiner Jlntwort beftätigt 2nitii|'tcrpräfibent £eon 

Blum, bag er felbft uub cier Regierungsmitglieber 
im CBebäube ber Banf pon .^tanfreid; mit Doftor 
Sd;ad;t sufannnengcfommen feien. 3» bem Briefe 
bei§t es bann weiter: 

„Sie geben ber ilTeinung Jlusbruct, bag biefe 
gufammenfunft mit ber ÍDütbe unferes üolfes unb 
bet Sad;c bes 5tiebcns unpeteinbat fei. Jd} teile 
3t;tc Ilietnung nid;t. Die Regierung ber Dolfs- 
front wirb feine üerlefeung ber IDürbe 5ranfreid;s 
julaffen. Sie b»Jt alle jut (ßewätirleiftung ber 
Sid;erbeit ^rantrcidis notwenbigen Iltagnatimen ge 
troffen unb wirb es aud; weiterbin tun. 

Die Regierung weig, bag ber 5riebenswille ein 
Bef'tanbteil ber fraujofifd^en IPürbe i|'t luib bag bie 
fflrganifierung bes .^tiebens eine' Bebingung ber 
Sidierbeit ^ranfreiebs ift. Desbalb, will fie feinen 
ilugenblid' lang bie iioffnung auf bie Jlufred;ter» 
baltung bes 5riebens aufgeben -- unb biefes aud; 
ani'jweiten Sag nad; bem Befebíug bes Reid;es, 
bio ■ Dauer ber attioen lPetitpflid;t 5U petlängetn, 
nicbt - fie will feiner Petiianblung aus bem IPege 
gel;en, bie auf irgenbeineni -(Sebiet (fei es wirt- 
fd;aftlid;-finan5Íell, fei es politifcb) bie pollfonimene 
iöfung ber europäifd;en fragen begünftigen fönnte." 

Der „teure Blum" brifdjt alfo nod; gto§c plita- 
fen über „europäifd;c S^agcn", obwoljl er fidier- 
lid; genug ju tun l;ättc, um fid; unb feine Regie- 
rung innenpolitifdi fid;er3uftellen. Jlber fo ift es 
fd;on pielen biefer „großen Demoftatcn" ergangen. 
Sic fd;ii)a^en ficb in eine, getabeju übctirbifebe Be- 
geifterung bincin, wctin com IDeltfrieben unb ät;n- 
lid;cn id;öucn Dingen bie Rebe ift, unb mctfen 
garnid;t, icie ifjucn bie (Senoffen Pon ber „Polfs- 
froutregicrung" langfam, aber fid;et bie Stüiitc ini- 
tcr bem 2Uletwcrteften wcgjieiicn. IPenn fie bann 
eines Eages -• bic ã«' 'i^gt fid; cinigcrinagen ge- 
nau bercd;neu — ju Boben plumpfen, baitn ift 
bas d5eid;tei gro§, bann B;at mon pon nid;ts ge- 
wugt unb ift böd;ft erftaunt, ba§ all bie guten 
;ibfid;ten in. biefet iDeife ausgeimfet werben.. Jiud; 
für Berrn Blum bürfte eines Eages biefes t;ifto» 
rifd;e i£twad;cn fonunen, unb bann wirb es wabr- 
id;eintid; id;on fo weit fein, ba§ bie Kommune 
fid; nidit me£;r mit ilitem pöbelmägigen í5efcí;rei 
begnügen wirb. Unb fjetr Blum wirb bie IDaljl 
liaben, fid; an einem „Uebergangsfabinett" bes ro- 
ten Certors ju beteiligen, ober feinen Kopf jur 
Perfügung 5U [teilen. 

Uns fann bie innerpolitifdje Êntwieflung 
reid;s gleid)gültig bleiben, weil wir bie (Sewigtjeit 
Ijaben, bag bie Srfdiütterungen bolfd;ewif'tiid;er Re- 
rolutionen an Deutfd;tanb5 (Btonjen abprallen wer- 
ben, biinf bem iPillen unb Jlrbeit bes .^übrets, über 
bell bas Untermenfd;entuin niostowitiid;er í;etríd;aft 
feinen unflätigen Çag ausjugiegen bemübt ift, weil 
es genau weig, bag es in Jlbolf Bitler unb feiner 
Bewegung einen unorbittlid;en (Segnet gefunben 
bat. ^ür bie Sinficbtigen in ber ÍPelt — ibre 
fleine 5"^!^ ift in ftänbigem U?ad;fen begriffen — 
war aud; biefet neuefte Ilngtiff eines lltosfauer 
Jlgenten wieber eine fleine Koftprobe, was bic 
IPelt ju erwarten I;at, wenn fie bas iübifd>=bolfd;e- 
wiftifdie Pcrbrcdjcrgcfinbel nod; gröger werben lägt, 
."iut 5rinfreid; fd;eint bic Stunbc bet £ntfd;eibung 
beporjufteben, beraufbefd;woren burd; eine Regie- 
rung, bie it;re poIitifd;en Eugcnben bem Poget 
Strang abgelernt bat. 3'« 3"teteffe Europas imb 
ber ganjen IPelt wäre ju wünfdjen, bag bas ftan- 
5Öfifd;e Polt jum £rwad;en fommt, ebe bie Branb» 
facfel fomnutniftifd;en Serrors feine Stäbte 3er- 
ftört. . . 
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Aufgaben nnd Pläne des Deutschen 
Volbsbildungswerkes 

Eine Zeit, die unter Wisscnsübermittlutig- 
nichts anderes verstand, als den einzelnen die 
Möglichkeit zu geben, schnellstens die höch- 
ste Stufe der Bildung zu erreichen, damit 
er irgendeinen Posten, eine akademische Ora- 
duierung bekam, konnte den Satz „Wissen ist 
Macht" mir als Schlagwort auffassen. Ver- 
bunden mit der Tatsache, dass dieser Ent- 
faltung keinerlei positives Ziel geboten war, 
inusste zwangsläufig durch diesen Mangel ei- 
nes totalen Bildungsideals sich der so über- 
mittelte Wissensstoff zu einem lästigen Ballast 
auswachsen, den jeder im praktischen Leben 
möglichst schnell abzuwerfen bemüht war. 
Die Sinnlosigkeit des liberalen Bildungsganges 
war damit zu einer traurigen Tatsache ge- 
worden imd die Examina eine reine Ange- 
legenheit des Berechtigungswahnsinns. Hatten 
diese Zustände schon eine verheerende Wir- 
kung in den Kreisen, die ein gutes' Fundament 
mitbrachten von der. höheren Schule her, so 
mussten sie sich um so verhängnisvoller aus- 
wirken, wenn sie für die Idee der allgemeinen 
Volksbildung Anwendung fanden, wie das bei 
den einstigen Volkshochschulen liberalistisch- 
marxistischer Prägung der Fall war. Durch 
diese Institutionen hat eigentlich der Schaffen- 
de eine gewisse Abneigung gegen die Ueber- 
mittlung von Wissensstoff bekommen. Was 
er hier sah, war nichts als eine sinnlose 
Büffelei, war ein groteskes Schulbankdrücken 
erwachsener Menschen, war eine entwürdigen- 
de Bildungskomödie. 

Der gesunde Mensch des praktischen Le- 
bens lehnte es daher ab. sich in dieser Weise 
Wissen anuzeignen. Er hatte einfach zu we- 

' nig Minderwertigkeitskomplexe, um sie sich 
in der Form' der Aufstapelung eines un- 
brauchbaren Wissensbestandes verdrängen zu 
müssen. Lieber Hess er all die gewaltigen 
Errungenschaften deutschen Geistes imbeaclitet, 
als dass er sich durch eine völlig verfahrene 
Unterrichtsmethodik mit ihnen sein gesundes 
Urteil in allen Fragen der Lebenspraxis ver- 
derben liess. 

Organische und lebensnahe Wissens 
fiberiragnng 

Wenn heute das „Deutsche Vorbildungs- 
werk" der NS-Oemeinschaft ..Kraft durch 
Freude" in etwa dreihundert Volksbildungs- 
stätten im Winterhalbjahr 1935/36 über fünf 
Millionen deutscher Volksgenossen erfasste, so 
ist das der Beweis dafür, dass der National- 
sozialismus es verstanden hat, Wissensüber- 
mittlung in einer Form vorzunehmen, die so 
lebensnahe, so anschaulich und verwendungs- 
fähig ist, dass sie alle schöpferischen und 
geistig bewegten Menschen unseres Volkes an- 
spricht. 

Das „Deutsche Volksbildungswerk" ist vor 
allen Dingen an die Aufstellung eines allum- 
fassenden Bildungsplanes gegangen, das von 
der Erkenntnis ausging, dass nicht allein das 
Wissen, sondern auch die Werte der Per- 
sönlichkeit. des Charakters, von Bedeutung 
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sind. Es hat seine Lehrmethode aufgebaut 
auf der Ueberzeugung. dass nicht die Ar>- 
/ahl der abgelegten Examina den Wert der 
eiiizehieii Persönlichkeit beinessen können oder 
der AAassstab für eine Bildungsübermittlung 
sein dürfen, sondern dass die Forderung har- 
monischer Menschen mit stetigem inneren 
Wachstum das letzte Ziel sein müsse. ..Das 
gesamte Erzichungswesen, Theater. Film. Li- 
teratur, Presse, Rundfunk, sie haben alle der 
Erhaltung der im Wesen unseres Volkstuius 
liegenden Ewigkeitswerte zu dienen!" Das 
sagte der Führer; damit ist für das ge- 
samte deutsche Bildungswesen die Richtung 
gegeben. Es ist der Begriff ,;Volk", dem das 
Bildungsideal seinen Inhalt zu entnehmen hat, 
dieses deutsche Volk, dem der einzelne als 
Glied in der Kette der Geschlechter ein- 
gefügt ist. Nach der Leistung für die Ge- 
samtheit wird der Wert des einzelnen Men- 

schen bemessen. Darum wird das völkische 
Bildungsideal unserer Tage die iharakterliche 
Erziehung, die haltungsmässige Formung der 
.Menschen zu übernehmen haben. 

Ausgehend vom Fundament unserer Welt- 
anschauung stehen dariuu Vortragsreihen über 
Rassenkunde. Erblelire, Volksgesundheit, (ie- 
schichte usw. im Mittelpunkte' des Unterrichts 
des ..Deutschen Volksbildungswerkes", Füh- 
rungen durch die Betriehe tmd weite Aus- 
flüge in die deutsche Heimat bilden ^len 
.Anschauungsunterricht, wiihrend in Arbeits- 
kreisen in Musik. Malen, Modellieren usw. die 
schöpferische Gemeinschaftsleistung unmittel- 
bar geweckt wird. Selbstverständlich wird 
auch für die persönliche Leistungssteigerung 
des einzelnen gesorgt, indem Kurse in Deutsch, 
Fremdsprachen, Kurzschrift und dergleichen 
eingerichtet sind. So ist hier bereits der 
Weg zum nationalsozialistischen Bildungsideal 
erfolgreich beschritten worden. 

Pg. Fobbe fünfzig Jahre alt 

Am vergangenen Mittwoch, den 21. Ok- 
tober, feierte Parteigenosse Fobbe unter der 
Anteilnahme des gesamten hiesigen Deutsch- 
tums seinen fünfzigsten Geburtstag, Für die 
Dienststellen der Partei war dies ,ein Anlass, 
dem verdienten Mitarbeiter Dank und Aner- 
kennung für die jahrelange, unermüdliche Tä- 
tigkeit im Dienst der Bewegung und damit 
des Deutschtums, auszusprechen. Im Verband 
Deutscher Vereine, als NSV-Obmann und Be- 
auftragter des Winterhilfswerks bei der Lan- 
desgruppenleitung, als Vorsitzender des Deut- 
schen Hilfsvereins, des jetzigen Deutschen 
Hilfswerks, hat Pg, Fobbe Jahre hindurch 
verantwortungsvollste Posten ausgefüllt und 
die schweren Aufgaben sozialer Hilfe in 
einer Weise gelöst, die ihm den Dank aller 
Beteiligten sichern. Der vorgestrige Tag hat 
gezeigt, in welch erhebender Weise dieser 
Dank zum Ausdruck kam; zahllos waren die 
Glückwünsche und Ehrungen, die dem Ju- 
bilar zuteil wurden, und wir freuen uns^ 

I dass die (jesamtheit damit ihre Anerkennung 
bewies für die gewaltige Arbeit, dieiPg. Fobbe 
geleistet hat. 

Aus der Fülle der Glückwunschschreiben 
führen wir hier nur den Brief des Gau- 
leiters an, der seinem treuen Mitarbeiter Dank 
und Anerkennung ausspricht: 

Sehr geehrter Parteigenosse Fobbe 1 
Durch den Landesgruppenleiter wurde 

Gauleiter Bohle über Ihre treue Mitarbeit 
in der Landesgruppenleitung unterrichtet. 

In Anerkennung ihrer Verdienste als 
langjähriger Präsident des Deutschen Hilfs- 
vereins São Paulo, als NSV-Obmann der 
Landesgruppe und als Leiter des Winter- 
hilfswerks lässt Ihnen der Gauleiter anbei 
zu Ihrem fünfzigsten Geburtstag sein Bild 
mit Widmung, verbunden mit herzlichsten 
Glückwünschen, auch im Namen der Mit- 
arbeiter in der Leitung der Auslands-Or- 
ganisation, überreichen. 

Mit den besten Wünschen für Ihr wei- 
teres Wohlergehen und 

Heil Hitler! 
im Auftrag 

gez. Dr. Ellrich. 

Von den Mitarbeitern der Auslands-Orga- 
nisation, vom Landesgruppenleiter v. Gossel 
aus Deutschland, von der Landes- und Orts- 
gruppenleitung, vom Verband Deutscher Ver- 
eine und von zahllosen anderen Stellen kamen 
die Glückwünsche, denen wir uns aus vollem 
Herzen anschliessen. Möge es unserem Par- 
teigenossen Adolf Fobbe vei-gönnt sein, noch 
viele Jahre hindurch in der gleichen Weise 
für die Bewegung und für Deutschland tätig 
sein zu können I 

Die Auslands-Organisation und llir Leiter, 

fianleiter E. W. Boiiie , 

Wie alle Gliederungen der NSDAP, stand 
auch die Auslands-Organisation vor völlig 
neuen Aufgaben, als sie ihre Tätigkeit begann. 
Während aber die Parteigliederungen der Hei- 
mat bei ihrer Gesamtarbeit mit erfassbaren 
Faktoren rechnen konnten, musste sich die 
Auslands-Organisation auf ein Gebiet bege- 
ben, auf dem nicht nur neue Wege- zu be- 
schreiten waren, sondern für das überhaupt 
noch keine politischen oder sonstigen Vor- 
gänge greifbarer Form vorlagen. Die Aus- 
lands-Organisation war wohl schon einige 
Jahre vor der Machiergreifung gegründet 
wtorden, Ihre Organe hatten sich aber nur 
an wenigen Stellen schon mit Erfolg durch- 
setzen können, so dass der zu Beginn des 
Jahres 1933 zur Verfügung stehende .Appa- 
rat denkbar klein war und kaum Erfahrun- 
gen vorlagen, auf iienen der Aufbau hätte 
fussen können. In diesem St:idium übern.;h:ii 
Gauleiter Bohle die Jamals jüngste Abtei- 
lung aer NSDAP, ohne .Mitarbeiter, ohne 
Unterbau und ohne Machtmittel Es ist 
sicher nicht leicht, eine grosse Organisation 
zu übernehmen und erfolgreich weiterzufüh- 
ren. Noch viel schwieriger aber war es, 
grosse Aufgaben zu haben, zu ihrer Erfüllung 
aber sozusagen keinerlei Vorbedingungen vor- 
zufinden. Diese Feststellungen, denen sich 
jeder einzelne politische Leiter der Auslands- 
Organisation aus der Kampfzeit im Auslande 
anschliessen wird, sind notwendig, um bei 
unserer heutigen schnellebigen Zeit einmal 
festzuhalten, was ini Laufe von kaum drei 
Jahren aus der Auslands-Organisation ge- 
schaffen wurde und welchen ungeheuren Wir- 
kungskreis ihr Gauleiter Bohle gegeben hat. 
Wenn schon die Bewegung in Deutschland 
selbst mit heterogenem Menschenmaterial zu 
arbeiten hatte, wieviel mehr war dies unter 

dem Deutschtum im Auslande der Fall. Den 
meisten unserer deutschen Volksgenossen im 
Auslande fehlte ja der ganze psychologische 
Unterbau für imsere Bewegung und ihr Ent- 
stehen. Ihnen fehlte das Erlebnis des Krie- 
ges, ihnen fehlte die politische Auseinander- 
setzung nach der Revolte von 1918, die Frei- 
korpskämpfe, die Grenzlandkämpfe, der Ruhr- 
einfall und das Miterleben des November 1923, 
ihnen fehlten die Hammerschläge der Infla- 
tion und ihnen fehlte vor allen Dingen das 
Erlebnis des politischen Kampfes der letzten 
zehn Jahre. Dagegen war das Ausland- 
deutschtuni vielfach geistig noch in einer 
Zeitauffassung, die in I)cutschland schon Jahi- 
zehnte zurücklag. Es lebte, wie zunr Bei- 
spiel in den Ländern der beiden Amerika, in 
eine;- Umwelt, deren Mentalität i-ler Früli- 
zeit demokratisch-liberalistischér Auffassung 
entsprach Auch die Not. ein gewaltiger 
Lehrmeister vieler deutscher Volksgenosseii in 
der Heimat, fehlte in entsprechendem Masse 
wohl überall, wo Deutsche im Ausland werk- 
ten. 

Gewiss war vielen deutschen Volksgenossen 
im, Auslande auf der anderen Seite der (nieder- 
drückende Kampf, der nur ihre eigenen In- 
teressen verfechtenden Parteien um das No- 
veniBer-Deutschland ebenfalls fremd geblie- 
ben, Gewiss hatten viele Dei,itsche im Aus- 
lande trotz aller Anfeindungen stets die Ehre 
der alten deutschen Flagge hochgehalten Ge- 
wiss auch haben viele deutsche Volksgenossen 
im Auslande immer und immer wieder Opfer- 
sinn für ihre Volksgemeinschaft luid soziales 
Verständnis aufgebracht. Trotzdem' dürfen 
wir sagen, dass weder wirkliches Verständ- 
nis für diejenige Volksgemeinschaft vorhui- 
den war, wie wir sie im neuen Deutsch- 
land verwirklicht sehen, noch im Deutschtum 

im Ausland die vielberühmte deutsche Un- 
einigkeit gefehlt hätte. Vor allem aber fehlte 
einem grossen Teil unserer auslanddeutschen 
Volksgenossen das Bewusstsein der Notwen- 
digkeit einer ständigen inneren Verbindung 
und Gemeinschaft mit dem Stammvolk der 
Heimat. Es fehlte das Bewusstsein, dass 
jeder Volksgenosse, er sei. wo er wolle, mit 
dem Stammvolk seiner Heimat unlöslich ver- 
bunden i.st imd es fehlte das Gefühl dafür, 
dass auch der Deutsche im Auslande Ver- 
pflichtungen gegenüber seiner alten Heimat 
hat, 

Gauleiter Bohle, dessen Eltern in Südafrika 
lebten und der selbst dort erzogen und gross 
geworden ist. hat es verstanden, in kürzester 
Zeit einerseits die organisatorischen Voraus- 
setzungen zu schaffen, die notwendig waren, 
um erstmalig aas Deutschtum im Auslande 
in politischem und geistigem Wollen gleich- 
zurichten. und andrerseits diesem Deutschtum 
das Gefühl der stärksten gegenseitigen Ver- 
bundenheit mit der Heimat zu geben. Zu 
diesem Ziel gehörten nicht nur die organi- 
satorischen Vorbedingungen, sondern es galt 
vor allem, den Aussensteilen der NSDAP 
als Kraftzellen des umwohnenden Deutschtums 
die Richtlinien zu geben, die für eine er- 
folgreiche, auf dieses ,Ziel strebende Arbeit 
notwendig waren. Das alles ist leicht hin- 
geschrieben, doch wie ausserordentlich gross 
waren die Schwierigkeiten, die schon hinweg- 
geräumt werden mussten. Nicht nur die un- 
geheuren Entfernungen, Post- und Geldschwie- 
rigkeiten, sondern auch der Mangel an ge- 
nügend geeignetem, bereits vorhandenen Füh- 
rerpersönlichkeiten mussten im Laufe dieser 
kurzen Zeit überwunden werden. Als auf 
dem Reichsparteitag des Jahres 1935 bei der 
Sondertagung der Auslands-Organisation Gau- 
leiter Bohle dem Führer sein Werk vor- 
führen durfte, konnte er gleichzeitig mit 
stolzer Befriedigung darauf hinweisen, dass 
es ihm gelungen war, alle diese Schwierig- 
keiten zu überwinden, imd dass seine Orga- 
nisation heute in der Lage ist, die Verbin- 
dung des Deutschtums im Auslande mit der 
alten Heimat immer stärker zu gestalten. Die 

j Gefahr, dass der Deutsche im Ausland heute 
noch nichts weiter ist, als Kulturdünger, ist 
so gut wie behoben. Während in früheren 
Jahrzehnten und Jahren zwar über das Aus- 
landdeutschtum schön geschrieben und geredet 
wurde, es aber leider fast immer beim Re- 
den und Schreiben blieb, hat Gauleiter Bohle 
es verstanden, fern von allem unnützen Ge- 
reae den Wunsch zur Gemeinschaft des 
Deutschtums in der Welt mit dem Deutschtum 
in der Heimat praktisch zur Tat werden 
zu lassen. Es spielt dabei gar keine Rolle, 
dass an einzelnen Aussenstelleri hier oder da 
ein Fehler gemacht wurde; denn nur wer 
nicht handelt, mag auch frei von Fehlern 
sein. Und wenn wirklich mitunter ein Feh- 
ler vorgekommen ist, so ist dem auf der an- 
deren Seite so unendlich viel Positives ent- 
gegenzusetzen, dass selbst ein berufsmässiger 
Meckerer beschämt schweigen muss, Ueberall 
in der Welt, wo deutsche Menschen wohnen, 
regt sich heute ein bewusstes, freudiges deut- 
sches Leben, Wohl keine Deutschtumsgruppe 
in der Welt ist von dem Geschehen in der 
Heimat unbeeinflusst und unberührt geblieben 
Dass diese Regungen nicht wirkungslos ver- 
puffen, sondern einheitlich geführt und zu 
fruchtbringender Gemeinschaftsarbeit verwer- 
tet wurden, das ist es, was die Deutschen 
im Auslande heute der Auslands-Organisation 
und ihrem Leiter, Gauleiter Bohle, danken 
dürfen, Sie fühlen sich heute wieder als 
vollwertige Glieder des grossen deutschen 
Volkstums, sie brauchen nicht mehr unbeach- 
tet abseits zu stehen und ihre Mitarbeit an 
der Gesamtheit wird nicht _nur nicht abge- 
lehnt. sondern freudig entgegengenommen und 
sogar beansprucht. So finden wir, dass der 
Nationalsozialismus auch im Auslanddeutsch- 
tum wie auf allen Gebieten des deutschen 
Lebens umwälzend und fruchtbringend gear- 
beitet hat und wissen, dass spätere Genera- 
tionen deutscher Menschen im Auslände es 
dereinst dem Führer Adolf Hitler danken 
werden, dass er auch ihnen den Weg von 
der Resignation zur aufbauenden, haltbaren 
Arbeit gewiesen hat. 

H. H. r. Gossel 
Landesgruppenleiter Brasilien 

der NSDAP. 

DentscIi-BrasilianisGlie 

Bandelsiianimer 

Am Freitag, den, 2, Oktober, hielt die 
Deutsch-Brasilianische Hanaelskammer ihre or- 
aentliche Hauptversammlung ab, bei der der 
Parteigenosse Hans Buckup als Vorsitzender 
der Kammer die Erschienenen begrüsste und 
einen ausführlichen Bericht über die Tätig- 
keit der Kammer im vergangenen Geschäfts- 
jahr abgab. Dabei zeigte sich, welchen er- 
heblichen Anteil die Kammer nicht nur an 
den wirtschaftlichen Be'angen unserer Ko- 
lonie. sondern auch an den kulturellen Auf- 
gaben nimmt. Alle Aufgaben, die die Kam- 
mer sich stellte, wurden zur allgemeinen 
Zufriedenheit vollkommen gelöst, so zum Bei- 
spiel die Ausstellung zum „Tag der Arbeit" 
oder jetzt die Sammlung zugunsten unseres 
Krankenhauses. 

Dies wird auch in den Kreisen unserer 
Kolonie anerkannt, wie das grosse Ansteigen 
aer Mitgliederzahl beweist Dieselbe wuchs 
um mehr als 50 vH una sind so ziemlich 
alle Deutschen, die in deutscher Industrie und 
deutschem Handel hier tätig sind, der Kam- 
mer beigetreten, die damit zu einem Sammel- 
punkt aller massgebenaen und deiitschbewuss- 
ten Volksgenossen aer Wirtschaft geworden 
ist. Wir wünschen der hiesigen Kammer 
für das kommende Jahr, dass sie auf dem 
gleichen Wege weiter erfolgreich ist. 

^iot 

Hit^t wir 3u5cii |ini fo «ntattet utI^ am 
€nbe einet atti$ejo$enen, aufgctrauc^tcn Kultur. 
Jlllen Jlnffen »on (Europa — mcHeici^t wir 
|te ittfijkrt — fabelt wir i^t Slut »erworben. 
Ue^r^aupt ift ja alles iieute »crjuiet. Uitfetc 
Simti fmi» in aliem IcôeitMg, unfet ®eift tigiert 
iie U)ir fini Sic girren, Jcttit traí Ijcutc 
Jllai^t ift, ift uttfercs (Seifte» KittJ. Sliag man 
uns Raffen, uns fortiajeti, mögen uiifere Sci"^« 
nur ü6er unfere Körperfi^mäc^e triumpi^ieren. öJit 
fin6 nic^t meljr aujjutteiben, Sie Itaffen Sütels 
febt, mf^änSet, Sie Kraft gebrochen, alies miitBe, 
faul unS morf^ gemaájt mit unferer abgeftanScs 
nett Kultur, ttnfer (5eift ift ni^t meijr ausjurotten. 

3)cr 3u&c Kurt Zliiinjcr: „T>cr iPcj nod> 
Sion", Honian, 191"- 

• 

Suchen »ir bas (Be^eimnis ies 3uSen nic^t in 
feinet Keligion, fottS<rn fuc^ett trir Sa? (Se^eimnij 
Set R«tigion im wirtli^eu 3u5en. ICelc^cs ift See 
wcltli^e (RrunS Ses JuSetttums? Hás prattifcfie 
SeSürfttis, Ser ®igeitnu%. XDelc^Si ift Set 
weitlii^e Kultus Ses ^uSeti? Oer Sdiadier. 
lOtic^ei ift Set tpcltlic^e (Sott? JJas (5eiS... 
€ittc (Drgaitifatioit, tveic^e Sie Oorausfe^ung Ses 
5d}ad)tti, alfo Sie inögli(£teit Ses Sc^a^ers aufj 
^ähe, iiätte Seit 3uScn unmöglich gemacht... ©er 
3u6e ^at fi<f/ auf jüSifi^e U)eifc emanjipiert, tti(^t 
ttut, inSem et (i^ Sie (BelSma^t angeeigtiet, fott- 
Setit iiiSem Siitd? i^n Sas (55elS 3ur lüelhnac^t uitS 
Set praftifc^e ^uSeitgeift jum prattife^en (Seift Set 
(ítiftíi^eit üöUet geaiorSen ift. Z>ie 3uSen fabelt 
jic^ iitfotfeit emanjipiert, als Sie (E^riften ju JuSen 
getrorSeit jittS... Per (Sott Set ^uSett ^at |ii^ 
pett»>citli(^t, er ift jum ttJeltgott getpotSett. Oer 
IDec^fei ift Set trirflic^e (Sott Set ^uSeii... Oa.» 
3uSetthim fottitfe ficft als Hcligiott... ni(^t weiter. 
entwideiit, weil Sie UJeltanfc^auung Ses prattifc^eit 
SeSürfniffes ifiicr Itatur nac^ Borniert utiS in wer. 
nigen j^ügen eric^öpft ift. 

Der 3ul'0 Karl ilTarr: „Urteil iibor íic 
Doutfdvfranjöfiicbo 

. .. X>as JuSenium fc^eiitt «nt^ropotogif^ mit 
Sen lieget« wie mit Sen tttongoien eine gewiffe 
yettpanStfcf.-tff ju befielt. Jluf Sen íleger weifen 
Sie (0 gent fi^ tingelnSen Çaate, auf Beimifc^ung 
öon íttongoíenblut Sic gan} ^inefifc^ oScr malaçifd^ 
geformten (Selic^tsfi^äSel, Sie man fo oft unter 
Sctt 3u6ett antrifft, unS Sencn regetmägig eine 
gclWicIjete Çautfürbung cntfpti(3^t. (5. ?)a6 
^etPOtt(«gc«Se )nenf<^n faft ftets }(ntif«miien was 
ten (lacitui, pascal, Doltarêe, ÇetSer, fíeet^e, 
Kant, 3ean pauí, Siä^open^auet, (Stillparjcr, ífags 
ner), gebt eben Sotauf jutüd. Sag fie, Sic fo »ici 
me^t in ji* ^aben als Sie anSetcit ílícnfc^eit, aud» 
Sas ^uSentum beffet pctffc^cn als Sieje. 

Tior jiiio Karl ílíarr t'ortfclbft. (5. 4l.~.) 

• 

3uSen(uni im weiteften Sinne ift jene Hid^tung 
in Set lX)ii|ett|c^aft, welket Siejc aor allem ilüttel 
ju Sem 5wect ift, alles JEranfjcnSentc auíjufd^lie: 
gen. Her Jlrier empfinSet Sas ^ftreben, alles ber. 
greifet unS abfeiten ju wollen, als eine (Entwer= 
tung Set lOclt, Senn er fü^It, Sa| gctaSe éas Un^ 
ctforfcíiíiá/e es ift, Sas Sem Oafein feinen IPert 
Dcrleibt. I>cr 3uSe ^at icine S^eu pot (Se^eim; 
rtijjert, weil ei nirgcnS? welche ab.it. 

rior 3''-^' Korl Jliorr i>c>rt)elbft. '5. -12^. 
• 

£j ^ängt mit Sem ®infiuge jüSifc^en (Seiftci 
aui^ fic^erlic^ jufainmen. Sag Sie iltcSisin, welket 
Sie 3uSen |o fi^arcnweifc jic^ juwenSen, i^re ^eus 
tige entwictlung genommen ^at. Stets, pon Sen 
QJilSen bis jur heutigen Hatutl^eilbewegung, pon 
Set (ii^ Sie 3uScn bcjeii^nenSetwíifí gänjlic^ ferns 
gcl^alten ^aben, hatte alle Çeillunft etwas Keli: 
giöfes, mar Set ilteSijinmann Set priefter. i)ie 
bIo| ^emifííic Jíií^tung in Ser ÇeiltunSc — Sas 
ift Sas 3uSe!ttum. 

X)cr 3uSc Karl IIIíut t'ortfelbft. (5. 
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í)cn i^rössten t-'luf^hajen der Welt bekomn:f . Berlin. . Dieses Modell veranschaulicht die 
l<üiiftige Ausdehnung des Flughafengeländes mit den neuen Anlagen.' Der Führer bekommt aut dem Bückeberg den Erntekranz. 

Das neue deutsche Schlachtschiff läuft vom Stapel.. - ■ Das riesige. Schlachtschiff „D", das auf 
der Marinewerft in Wilhelmshaven gebaut wurde, und den Namen „Scharnhorst" erhielt, glei- 
tet in Anwesenheit von einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge in sein Element. 

Rügen ist keine Insel mehr! In Anwesenheit des schwedischen und norwegischen Gesandten 
in Berlin und veiler führender Persönlichkeiten der nordischen Staaten sowie zahlreicher Ver- 
treter von Partei und Staat, fand die Eröffnung aes Eisenbahnverkehrs über den Rügendamm 
statt. Die Eröffnung Fahrdamms wird erst in einigen Monaten erfolgen, 

Deutsches Segelfliegerlaaer am Kap der^ Outen Hoffnung. - In Kapstadt haben sich deut- 
sche Segelflieger mit südafrikanischen Kameraden zu einem Segelflieger-Klub vereinigt. 

Im Motoren-Präfstand. — In der deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt in Adlershof bei 
Berlin wird das gesamte Material, das in der aeutschen Luftfahrtindustrie verwandt w:r.l, 

einer genauesten Prüfung unterzogen. 

Mit Holzgas über die Alpen. - - Ein 3,3 Liter Personenkraftwagen mit Holzgasantrieb, wie 
er zur Internationalen Alpenwertungsfahrt entsandt wurde. Bei der Prüfungsfahrt wurden in- 
nerhalb von acht Tagen zwölf Alpenpässe befahren, die Höhenunterschiede von 8 bis 1900 Me- 
ter aufwiesen. Das Fahrzeug blieb auf der ganzen Strccke störungsfrei. 

Die Schlacht gegen Hunger und Kälte ist eröffnet. - - Mit einer grossen Kundgebung eröff- 
nete^er Führer in der Deutschlandhalle zu Berlin den neuen Feldzug gegen Hunger und 
Kälte. Dr. Goebbels gibt den Rechenschaftsbericht über die Leistungen des Winterhilfswerks 
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4 íreitag, ben 25. (Dftofcec Otutfi^t aíotgeit 

2)art icb beiraten? 

£^it, &ic »erweigírt u)«t6«n — 

Surd; bio llütnbctgír ®cfcfec ift bic €infütitunij 
ÖC5 fitietauglicíjtíitsjeimniffes Dorgcfcben. Da für 
bicfc J3cgutaditung jeboct; eine gtogc üoracfccit 
unö Sáiutung t)on ^adjtcäften notocnbig ift, trat 
bie entípccdjcnbc Scftimmung nodj nidjt üoIÍ 
in Kraft. Dcnnoct^ mußte in oictcn fällen be« 
rcits bas lEtjetaugliditeitsjcugnis crBradit wet" 
bcn. UeBcr feine Jiniucnbung unb bic bistjer mit 
iljm gemact]ten €rfal;rungcn beriditet auf (Stunb 
einer Unterrebung mit bet ^ürforgetin eines Ser« 
liner Bejirfsamtes ber nadjfotgenbe 2irtife[. 

* 

Berlin, 23. September. 

Die ieitenbe Sdiujefter bet SeratungsfteHe fifet 
über einem ganjen Stapel oon Anträgen auf fir« 
teilung bes 'ítjetaugíidffcitsjeugniffes. „tOet ift 
cä benn nun eigonttid), ber bas Zeugnis »erlangt?" 

„Diftfad; bie Brautpaare fetbft aus eigenem 
ÍPunfcfíe beraus. Der iSebante an gefunbe, tcbcns== 

/ fräftigo Kinber []at fid) fctjon fo mcit burdjgefefet, 
bafi nielc junge Coute oljnc 'bicfe (Sewiglieit nidjt 
Iiciraten rDolteu. Sic »iffcn aud), ba§ iEjuen bas 
fibetauglidifeitsjeugnis bie iSemabr bafür gibt, bag 
fie einen gefunben, unporbelafteten llienfdjen l)ci< 
raten unb nidjt ber (J5efat)r ausgefegt finb, in we« 
nigen einen geiftigen ober förperlidjen 
Krüppel gcfeffelt 5U fein." 

tOai &er StmtSesbtatitte fragt 

Jlbcr biefe freiwilligen Einträge auf £r« 
teilung bes Sljetauglidjfeitsseugniffes finb im gan« 
5en bod; nodi in ber ZITinbcrjatil. Zlteift ift es 
nämlid; ber Stanbesbamtc, ber bie í?or= 
»eifung »erlangt. Bei bet Beftcllung bes Jluf» 
gebotes rid^tet er an bas Btautpoar eine ganje 
Heibe oon fragen, bie fid} auf filtern unb Vov" 
faliren, auf Kranfljeiten unb Unglüásfâlle bejie» 
l^en. 5tö§t er auf einen 5att, ber ilim bebenflid; 
crfd^eint, ober liat et ben ©nbrucf, bag il^m nid]t 
bie Polle IDalirljeit gejagt tpirb, ober gewinnt er 
beim ynblicf bet filjeluftigen bie Ucbetjeugúng, 
ba§ fie pielleidjt nidjt gefunb fein iönnten, fo »er« 
langt er bie ä 1311 i dj e €t)eetlaubnis, oljne bie 
bann eine Crauung nidjt möglid; ift. 

ituii fann bas paar nid>t 5U irgenbeinem 2lr5t 
gelten unb fidi feine (8cfunbl;eit befdieinigen laf« 
fen. Da5U finb bie <Sefunbl;eitsämter ber Bejirfe 
ba, ron benen audj bic €lieftanbsbarletien, bje 
Sterilifationsanträge ufw. bearbeitet roerben. fjiet 
ift bie förpetlidie Unterfudjung nur ber fleinfte 
Ceil. €;nc 2iöntgcnbutd)teud;tung gibt fdjon mcl^r 
Jluffdilüffe. Unb bann fptedjen bie f t e n rot 
allem bes lüofitfafjttsamtes mit. Da muß es nun 
mand;er I^eiratsluftige bereuen, ba§ et frütjet als 
lüoEjlfolittscmpfänger feine etrpaigen £ciben über« 
trieben Ijat, um eine Ijotjere Unterftüfeung ju er^' 
l^altcn ober eine angebotene JIrbeit abtcBinen ju 
fönnen. 'So tpirb ein gefunber unb geredjter Jlns» 
gteidi gefdjaffen. 

t>rts afojiale paar 

£s ift nidjt gefagt, ba§ toegen jeber etblidjen 
Belaftung gleid) bie filje perweigert wirb. 3ft bie 
«ßefaljt nidjt ju fdiwer, fo batf ber ZHann ober 
bie 5rau einen pöllig fitbgefunben fdjon lieira^ 
ten. niemals allerbings einen (Satten, bet bie 
g[cid;en fitbanlagen aufweift. So fommt es mandi« 
mal por, bap ber eine Ceil als eltefät;ig erflätt 
wirb, aber mit ber JlTaggabe, nidjt gerabe ben 
jeiät Jluserwälilten 3U lieiraten. 

„iriand;mai mag bas Ijart etfdieinen. Jlber es 
ift notwenbig. Ês fommt aud} Por, bag wir fogar 
ben einen Ijeiratsluftigen jur Sterilifation porfdila» 
gen muffen. ITTit bet Unftuditbatmad]ung ift iljm 
aber juglcid: bie I^eirat mit einem jeugungsfätiigen 
partner genommen, benn Sterilifierte bürfen nur 
untereinanber lioitaten." 

lUie wertpoll bie erbgefunbljeitlidie Kontrolle 
ber (Eliefdiliegungen ift, jeigt bet ioK eines 
3abren jufammenlebenben unperlieirateten a f 0 5 i a «= 
l e n paates, bas fid) nur ron lDolilfat;rtsunter'» 
ftüfeungen ernätirt unb jum Danf bafür bie Beam» 
ten wüft befdiimpft unb tätlidj angreift, fo bag 
rjausperbot ausgefprodjcn tperben mu§te." Beibe 
finb fvpljititifd) unb leiben an fortgefdirittener pa^ 

Befttdfy in ôct C^e^cratuttçisftcllí 

tolvfe. 3ebt wollen fie Ijeiraten, unb jwar nur, 
bamit bic 5rau nidjt jur Stnnaljme pon Jlrbeit 
gcswungen werben fann. Hatürlid) erljalten fie 
bas i£lictauglid)feits3eugnis n i di t. 

ijart mag ber 5all eines ZJTäbdjens mit u n ■= 
c l) c l i d) e m Kinb etfdieinen, bas jefit ben Kin» 
bespater Ijeiraten will, aber wegen Sdjwadifinns 
nid;t bie fitlaubnis betommt. Bei einet fjeirat 
befteiit jebod; bie (Sefatir, bag nod; met{r erblid; 
belaftete Kinbet in bie íDelt gcfefet werben. Das 
muß unter allen Umftänben perliinbert tperben! 

So fteijt es auf ber tleineu braunen Karte, bie 
id? in £;änben balte, 3ufammen mit bem Quartier- 
fdiein, ber gleid]falts bas Dermetf „5raucn" trägt. 
Unb Kreis um_ Kreis fdjlicßt fidi bem ^ug auf 
ber .ialirl Pon bet (Saubauptftabt nad) Itürn" 
borg an. 

So fülirten bie Heidisbal^nen aus beut ganjen 
2?eidi aud; Deutfdjlanbs 5tauen 3Uin Kraftquell ber 
ITation: 5 u m H c i d) s p a r t e i t a g. 

lOer in biefen Cagen in Itürnbcrgs alten (.Raffen 
unb in bet .^eietlid;fcit feiner fd)on (Scfd)id|te ge» 
worbenen Kunbgebungspläfee bie leudjtcnben 2iu« 
gen bet Caufenbe Pon 5taucn falj, bic im Stäbte« 
riimenfleib ober im Cradjtenbunt aller beimatli« 
d;en (ßaue gefonnnen waten, bet mußte jener 3lus<= 
lanbbcutfdien aus Jlrgentinien red^t geben, bic gans 
llingeriffen fagte: 
„t>tc 6cuti<Ç«(t ^abin ja alle gattj an&cre 

(Befi^tcr b«tomitt«n!" 
.lüciß (Sott, perfpürt bat's jcbc; nidjt um Mo§cs 

Stieben, nid;t um ausfdilieglid;cs geugefcin ge« 
wolticicr €reigniffc, waten fie bicrljergefonnnen 
nad? Ztürnberg. Das, was jebe gans 3U eigen 
unb bod; alle für alle anging, batte fic -gerufen: 
Das D e r l a n g e n, n a d; n e u c r Tielge» 
bung jU neuer 2ltbcit! 

IJnb biefet gemeinfamc Ilntrieb, biefe feictlidy 
lErwartung fdjuf bas Banb ber (Semeinfdjaft fo 
eng. £ic§ alle Êigenfüdjte reftlos petfinfen, gan, 
glcid;, ob fidi's um bie (Sefälligfeitcn gegenfei- 
tiger i^ilfe auf bet S^tirt, im Stragengebräng ober 
um bas fdjnclle licrslidic (£inpetnelimen mit ben 
OC'uarfictgebern l^anbeltc. Sogar bas Sdiwcrftc: 
Kamcrabfd;aftlidies PC" beporsugten 
pla^s jugunften einer anbeten, wenn es Ijieg: „Der 
.fülltet fommt! (Sleid) werben wir ben .iülitcr 
febcn!" — fogar bas würbe 3uftanbe gebraíí)t! 

Z)cr lag 5r<tuenfongteffcs 
lüiebet, wie in ben Potjaljten, ninnnt bic .^cicr« 

lidjfeit ber liiefent;alle braußcn am Dutjcnbteid; 
alle in iljten Bann: 3'-\'enbwic ift ãeit- unb (Srcn» 
3entofigfeit im fiimmctftreben ber liditen Decten« 
bänber, bie fidi im leifen íuftEjaudí bewegen unb 
innncr neue £id;ter auf bie íiobeitS3CÍdKn auf 
ben roten Säulen weben. 

Die meiften ^fcuen begrüben il^ren (Eintritt in 
bic Kongteglialle mit ber leudftcnben 5teubc bes 
lliicbcrfelicns. gwifdien ibnen aber finb bic Ka« 
merabinncn, bie biefcs 3atit 3um erftenmol ben 
iJeid^spartcitag erleben. IDic glflcflid; finb, bic 
anbern, ilinen pon ibren €rlebniffen ber leisten 
Parteitage erjälilen, mit ibnen bic neue, frolic £t« 
Wartung teilen ju fönnen! 

Itod) in feinem 3<iÍ!t ""Ji' i'ie ^alfl ber aus« 
tanbbcutfdien 5ratien fo grog gewefen wie Ijeuer. 
ilus 2Tierito, Btafilien, £ioltänbifd>=3"öien. aus 
Ilrgcntinien unb ben Staaten waten fic gefommen. 

Unb etwas fitgrcifenbcs gefd^al; ba: Zlngefidits 
bet fdiönen (Sruppc bet Craditcnträgerinnen - - 
im Sdjmucf ber itlecflenburger ^äubdien, in wci^ 
§cn önnenfleibern bet ílltcnburgcrinnen, im Bunt 
ber Sd;wat3wälber, Sdjwälmer, £;odilanb unb Sie» 
benbürgerinncntraditen — fanben fid; jwei 2lugcn« 
paare. Sie faljen fidj finnenb unb fid; erfennenb 
an: Die (Eifelbäuerin unb bie Jluslanbbeutfdie aus 
Brafilien. Sedisunbpiersig 3''f!re liatten fie fid; 
nid}t gefet;cn. itun erfannten fid) bie Sd}ulfteun« 
binnen pon cinft — — — 

Klänge bes Heidjsfvmpljonieordieftcrs rufen jur 
Sannnlung. í^etâlid! begrüßt, finb (500 füllte« 
rinnen bes weiblidjen Jlrbeitsbienftes ins Snnb 
ber iiallc cinmarfdiiert, in ben neuen, fdiliditen 
Uniformen — ein pradjtpotles Bilb bifsipliniertcr 

Seemänner fin^ ungeòuibig 

Die überwiegenbe itlefirsabl ber Einträge wirb 
jcbod) glatt geneljmigt. 2lllerbings bauetn bie 
grimblid)cn Untetfudiungen unb lladifotfdiungen ge« 
wöbiilid; it)tc 5wei bis btei lüodjen, unb ba wer« 
ben bie fjeiratsluftigcn, Por allcnt bie ZlTännet, 
oft febt ungebulbig unb mandjmal l^ödift ungnäbig. 
„Stellen Sic mit f d) n e 11 ein £betauglidifeits3eug« 
nii aus, am Sonnabenb ift bic Crauung!" ruft 
ein (Dptimift án. Unb ein anbetet petfünbet mit 
btcbenbet Stimme: „3" einet Stunbc ift fjodi« 
jcit!" Da müffe bie Befd^einigung unbebingt ba 
fein. 

3n fold'.en 5ällcn bleibt bem pärdjeu nidjts 
übrig, als bie fertig porbereitete ijodjseit —■ u n« 
petljeitatet 3U feiern unb bas Stanbesamt 
nad]3UÍ!oIen. 

<8 e 0. 

3ugenb. 3f!"en folgen bie Ijellen 2?eit)en bes 
íiDin, 

£inc tDcllc Pon 5teube unb f;eit»2{ufen: 
Sic Jtii^sftaucnfü^mt« ift gtlotnmen! 

rtad^bem Jieidisamtsleitcr £; i l g e n f e l b t bie 
Slagung eröffnet tiat, flingt, pon 3wan3Ígtaufenb 
5ranen gefungen, bas £ieb butdj ben 2iaum: 

„Uns warb bas Cos gegeben, 
ein freies Dolf 5U fein!" 

Unb bann ift's ein Sdjwur: 
„Ifir laffen uns nidjt rauben bas Bilb ber neuen 

öcit. 
IPir l^aben's polt Verlangen im fjetsen aufgeftellt — 
bis baß es cinft wirb prangen, 
erfüllt pot aller lüelt!" 

€s fpridit 5tau S (i; 0 1 « K 1 i n f, bie Heidjs» 
f rauenfülirerin: ZTlit unerbittlidier, 3wingenbet 
Klarbeit erftcben aus iEjtcn UJorten jwei IDelten: 
itationalfoäialismus — Bolfd}cwismus. Unb eine 
€tfenntnis ift ba, bie bet 5tau unferer (Seneration 
bic ^Intwort auf oft gebadjtes fragen 3U geben 
pcrmag: Die Kcpolution pon bie mit Blut« 
pcrgiejjen, I^ag unb ^erftörung über uns tjerein» 
brad; — bat fic bem Sd^iáfal unfetes Dolfcs je 
etwas anberes als bas £l^aos gebradjt? Sic fonntc 
nid;ts anberes bringen, benn fic war bebingt burdj 
artfrembes Dcnfen. 3" öef (Scgcnüberftellung bie« 
fer Hotrcpolution Pon unb ber Hepolution 
pom 50. 3'""""" Í933 tcf" bie Deutung: 

2lus ber Perftrictung biefcs 9* líopembers unb 
feiner 5olgcn nmßte naturbebingt bas (Scgenbe« 
fenntnis ju eigener 2ltt Ijctpotbrcdjcn! Unb nod; 
einmal wirb ba bet 311^01 bet íTaufenbe Pon 5rauen 
unb UTüttern bas 3 a 3» &em Befenntnis bes 
50. 3'"'U'"' 1935 . . . 

D^ graufc Bilb ber auf jeglid;e Berufs» unb 
Êlicfreilieit geftellten 5rau bes Sowjctruglaubs er» 
ftanb in ãüíjle"' iiunbcrttaufenbc pon grauen in 
ben Bergwerfen unter Cag arbeitenb, ijunberttau« 
fcnbe in Sdiwerinbuftrie, JUctallarbeit, Iltafdiincn 
bau, — .%auen als Solbaten ber Kotarmee; ba^ 
neben: föllige Jluflocferung bes Begriffs Fa- 
milie. Kranfe, abgearbeitete Pfauen - perelcn» 
bete Kinber rafenbet (Seburtenrücfgang - - 

Kennte bas ewige (Sefeft ber U'>eltotbnung einem 
flarer jum Bewußtfein fommen, als in bet Cat 
fad;c, baß ber Sowjctftaat felbet in einem iScfefe' 
befdiluß bie fvaffeften folgen feines Svftems 5U 
Perringern fucrt burd; Derorbnungen gegen Sd^wan« 
gerfdiaftsuntcrbred;ung unb „fattifd;e", b. b. nid;t 
eingetragene Êljefdicibungcn ? Das bolfdicwiftifdx' 
Kußlanb mag erfennen, bag es in fidj felbcr bei: 
Kern bot .i^erftörung trägt, inbem es Ccben per« 
fünbet - - unb Ceben tötet! 

Unb als bic Zieidisfrauenfübterin weitet fprad], 
pon feftgefügtem Ijaus aus Stein, ewig in £rbe 
gegrünbet — unb Pom Crug bes auf Ijcimatlofem 
Sanb geftellten Baues, ba nidten alte unb junge 
5raucngcfid;ter: 3 <1. £rbe ift mütterlidi. 
iE r ä g t f c ft e r unb f dj w e r e r als aller 
Sanb in ber tfett! 

Unb bami traben wir alle ein UJort in uns per«, 
fenft, ba; bie Heidisfrauenfülitetin sunt Sd;lug uns 
gab: 

„U ufere Sorge m u § fein, baß bet 
2Tiut jum (Buten in uns immer größer 
ift a l s b i c 5utd)t por bem iüeltböfcn, 
b a m i t wir n i dj t ans S d; w ä d; c K 0 m » 
p t 0 m i f f e f d; 1 i e ß e n!" 

UJobiri wir geböten - auf biefe 5ragc liat bie 
beutfdje ."irau bet ll'^clt bie ílntwort gegeben. 

itod; ift ber Danf an bie Hcidtsfrauenfülirerin 
faum pettaufd;!, ba gebt eine neue lOette ber 

Begcifterung butdi bic ZTlengc brin in ber fjallc, 
unb braußcn auf bem weiten (Selänbc: 

„t>et foirnnl!" 
Unb es ift wie immer, wenn es in biefen dagen 

irgenbwo aufflingt in Hürnberg: „Der Si'iirec 
fommt!" — Dem ausbred^nben 3"t'el folgt bie 
Stille einer unerfiörten, Ijeiligen firwartung. 3ii 
biefe Stille fjinein fingen bic 5üljrctinnen bes. weib« 
lid;en Ilrbcitsbicnftcs ibte fd^önen Cicber. Dann 
ein 5anfarcntlang: „D er Rubrer i ft b a!" 
Dutd; ein JITecr gtüßcnber i^änbe fommt er, unb 
bies cSrüßcn will nid;t enben unb erneuert fid;, als 
er bas lOott ergreift. 

Der .5ütirer fptidjt 3U bcn grauen, iüiebet ift 
ba biefe eine, einem gansen Dolf unmittelbar nct' 
traute Stimme, lüorte bes beutfd;en Cebens, bas 
beulfd;c 3fl 3um Ccben unb feinen Oerpflid;tungen 
finb es, bie 2lbolf imitier fagt. Unb er fprid;t: 
„lüas baben wir nun bod; für ein tierrlidies unb 
freies Deutfd;lanb wiebcr! IPas l;ab«n wir bod) für 
berrlidie unb ftraijlcnbe 3u9enb in Deutid;Ianb 
wiebet befommen!" 

Da )tebt Por aller Seelen bas unbeid;teiblid;c 
fitleben bes porigen Cages: IDie bic blifecnbe 
ÍDelle bet jungen Jirbeitsmänner itürnbergs Straßen 
erfüllt t;attc, porbei an ben Íd;wat3en Ketten bet 
Jlbípcrtmannfd;aften, í;intet benen fjunberttaufenbc 
benen 3uiubclten, bic ba, fjeibefraut, fibetefdjen unb 
fiidienlaub an ben ZTIü^en, íjinaus jur Zeppelin« 
wiefc marid;iettcn, 3um fülltet. Unb alle, benen 
bies firleben gegönnt war, fiatten bas iüEirerwott 
gebort: „H? i t glauben an eud;! IDir glau« 
ben in cudi an unfete beutid;e männlid;e unb 
weiblidie 3u9enb! Unb wir crt;alten bamit erft 
redjt wiebcr 3urü(f ben (Slouben an unfer Dolf, 
beffen fd;önftet Beftanbteil itir mit feib!" 

Don biefet 3"genb fpridjt ber 5ütitet nun ju 
ben 5tnucn unb ZTlüttcrn unb ílíabdicn: „5üt eud; 
etjicbe id; biefe bcutfd;c 3"9enb unb mad;e fie 
anftänbig, gefunb unb djarafterpoll!" 

Unb wiebcr einmal red;net Jlbolf imitier ab 
mit benen, bie l;eute nod; Pon ber entred;teten, 
perfflapten beutfd;en 5rau 3U lügen wagen! Jlr 
beit als Petpflid;tung aller an alle, jebem aber 
jugcmeffen nad; ben ewig gültigen Cebens» 
gefefeen ber ííatur, fie allein ift es, bie 2lbolf 
Ijitlet für riiann unb 5tau gelten läßt. Unb über 
aller Arbeit fteljt bas I^öd;fte: bic bcutfd;e coufunft, 
(ßeftalt gewinnenb im bcutfdien Kinb! 

Unb ber iülltot pcrweift auf „5rauenparabic« 
fc", wo grauen, mißad)tcnb ibte .^raulid;feit, ßen« 
fetinnen, Solbaten finb. Unb et .fagt: „IPenn 
grauen Cobcsurtcile ausfpted;en, (Steuel mit« 
anfel;en, bie für UTännet faum ertragbar finb — 
bas faini nid;t lütlle bet l'iatut fein! IPenn id; 
mir beute, meine UIntter etwa Ijätte über bas 
Ceben eines UTörbers 3U (Serid;t fi^en tnüffen 
Hie! i e ! TlicV' 

Un& tiefes „Slic" bes baut einen 
wall unt Jtc 6er fie Por allem, was 
grauenpoll Mn& fi^recflic^ ift, &as 5raucit immer 
bleiben follte! 

Da ift bas Unabweisbare: iPäbrcnb bie klugen 
all ber ülaufenbe pon .■Çrauen am Uiunbe bes 
5übrets bangen in ftummer firgriffenl;eit, gläu- 
big, pertrauenb, geborgen -- ftebt plöfelid; bas 
Bilb ber gel;cfeten, flüd;tcnben 5i:au aus ben 
Spanicnbeutfd;en-srransporten Por uns auf. Unb 
was fid; liunbettmal wieberliolt batte bei ber 
JInfnnft ber 5iüd;tlings3Üge, ift wad; in biefent 
ilugenblicf: Wie biefe unglüctlid;en 5rauen unb 
21Tütter immer wieber fagtcn -- „Hur ber (Sebanfe 
an ben 5ül;rer unb bas Ijeimfommcu nad; Deutfdv 
lanb bat uns bie Kraft gegeben, all bas 3U 
ertragen!" 

Unb es ift erfdjütternb, in biefer Stunbc bas 
Bilb ber roten ijöllc brüben fid; Pot Jlugen 3U 
führen: unb ber Danf an bcn lllonn, ber uns 
5rauen por all bem iSraucn bewaljrt, wäd;ft ins 
Unfaßbare. 

Cängft bat ber 5ül;tcr bie Kongrcßballe per« 
laffen, utnb nod; immer flingen bic Beilrufc ber 
Ungejäblten, bie feinen íüeg fänmen, über bic 
weite ilädie ber ^eppclinwiefc. 

(Selöbnis war bie Stunbc geworben. Unb il^eg«' 
jicl nnb l''orpflid;tung'für bie Jlrbeit eines weiteten 
3al;res finb gegeben. Unb bas ift's, was wir 
5taucn alle,, bie wir ben Parteitag miterleben 
burften, in biefe unfctc ilrbeit mitgenommen ba« 
ben: ein engeres äuiau'nenrücfen nod;, ein Blicfen, 
unbewegt, nad; porn. Unb ein ;iufrid;ten nad; 
bem einen, ewigen Siel: Deutfd^Ianb!■ 

3o P. U'iid;. 
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Der Aufbau 

der DÄF 
Von Dr. Robert Ley. 

(Fortsetzung.) 

Volk ist lebendige Masse 

Nun ist aber ein Volk keine tote Materie, 
die man nach mathematischen Plänen und sta- 
tisclien Gesetzen oraneii und konstruieren kann, 
sonuern ein Volk ist eine lebendige Masse, 
und die lebendigen Kräfte der Nation muss 
man in Beziehung zueinander setzen, darüber 
wachen, dass sich diese Kräfte nicht gegen- 
seitig aufheben, sondern addieren und zusam- 
menfügen. So steht denn das Leben der Na- 
tion und die Erhaltung dieses Lebens am 
Anfang der Dinge, und es ist nun die Frage 
zu stellen, wo finden wir Leben und wo ist 
überhaupt das Leben möglich. Es ist deshalb 
notwendig, dass wir hineinschauen in die 
Natur, und es ist ja das Wesen des Natio- 
nalsozialismus, dass er diese Idee aus der 
Gesetzmässigkeit der natürlichen Dinge lehrt, 
diese Gesetzmässigkeit der Natur bejaht, die 
Gesetze erkennt und nach diesen Gesetzen 
seine Gemeinschaft, sein Volk, seine Tätig- 
keit, seine Arbeit, ja auch seinen Alltag und 
sein persönliches Leberi ordnet. Der Natio- 
nalsozialismus ist der Sieg der Vernunft über 
die Unvernunft. 

Wenn nun ein ■ Volk einen lebendigen Or- 
ganismus darsteltt, so muss man, um ein Volk 
und seine Gemeinschaft zu ordnen, den Auf- 
bau der organischen Welt studieren. Dieser 
Aufbau ist überall, wo Leben ist und Leben 
sein soll, und damit, wo sich Kräfte entfal- 
ten können, der gleiche. Ob idi in das Reich 
der Pflanzen oder der Tierwelt hineinschaue, 
ob ich den menschlichen Körper zum Vorbild 
nehme, immer ist es das gleiche. Jeder leben- 
de Organismus baut sich auf aus dem Zusam- 
menfügen lebendiger Zellen. Tausende, Mil- 
lionen, Milliarden und Billionen von einzelnen 
Zellen fügen sich zusammen und bilden die 
Bausteine des Organismus, des menschlichen 
Körpers. Jede Zelle in diesem menschlichen 
Körper führt für sich wiederum ein eigenes 
Leben. Um einen Zellenkern gruppieren sich 
die Moleküle und die Atome, sie bewegen 
sich um diesen Zellenkern, sie rotieren nach 
bestimmten Oesetzen nicht willkürlich im 
Raum, sondern geordnet nach ewigen gött- 
lichen Gesetzen. Jede Zelle ist von der Nach- 
barzelle abgesondert und doch stehen die 
Zellen untereinander in ständigem Austausch 
und ständiger Verbindung und nicht allein, 
dass diese Verbindung von . Zelle zu Zelle 
geht. Ausserdem hat der wundervolle gött- 

Bei einer genauen statistischen Untersu- 
chung über die Art der Betätigung der Volks- 
genossen in ihrer F r e i z e i t dürfte die Mu- 
sikpflege die zweite Stelle nach Sport und 
Leibesübungen einnehmen. Die Musikliebe der 
Deutschen ist ja fast sprichwörtlich in der 
ganzen Welt. Wo wird am meisten Zeit und 
Geld für die Musik geopfert? In Deutsch- 
land, dem Lande der Musik. Wo üben Hun- 
derttausende von Menschen selbst praktisch 
die Musik aus, indem sie singen oder ein In- 
strument spielen? In Deutschland, dem Lande 
der Kammermusik und der Chorrausik. 

Die Bevorzugung der Musikpflege in der 
Freizeit hat ihre begreiflichen Gründe. Musik 
entspannt und spannt gleichzeitig wieder neu 
an. Sie ist die grosse Gegenkraft gegen ein- 
seitige Verstandestätigkeit, sie ist der Aus- 
gleich zu mechanischer oder stark körperlicher 
Berufstätigkeit. Musik regt das Gefühlsleben 
an und bildet das Gemüt; deshalb spricht man 
ihr auch charakterbildende Werte zu. Und 
welchen grossen Einfluss die Musikpflege für 
die Gemeinschaft eines Volkes besitzt, das 
braucht heute im nationalsozialistischen 
Deutschland niemandem erst im einzelnen dar- 
gelegt werden. Jeder kennt die einende Wir- 
kung der Musik von grossen Partei- und 
Staatsfesten her. 

Es ist eine alte Weisheit, dass Selberma- 
chen immer noch der beste Lehrmeister ist. 
Vom passiven Zuhören allein erfährt und 
erlebt der Mensch nichts. So ist auch in der 
Musik für den, der Musik wirklich erleben 
will, oberstes Gesetz jenes schöpferische vom 
Selbstspielen und Singen. Der natürlichste 
Zugaug zur Musik ist, wie wir es von jeder 
Art der Jugenderziehung her wissen, das 
Singen. Von da wird als nächste Stufe das 
Instrumentalspiel erreicht. Erst wer so den 
Zugang zum Musikreich gefunden hat, ist 
zur dritten Stufe fähig, zum Hören, zum 
Nach- und Miterleben. 

Der Chorgesang ist die Volksmusik 
schlechthin. In der chorischen Gruppe sind 
von Natur aus Standes- und Klassenunter- 

liche Baumeister noch bestimmte Organe ein- 
gebaut wie die Nervensysteme, die für den 
Nachrichtendienst sorgen oder die Blutge- 
fässe, die als Transportmittel für die Ernäh- 
rung zu dienen haben, um das Ganze letzten 
Endes von bestimmten Zentralen, wie das Ge- 
hirn und das Herz und die Ltmge, zu ver- 
sorgen. 

Eine weitere Merkwürdigkeit zeigen dieses^ 
Zellensystem und dieser organische Aufbau. 
In jeder einzelnen Zelle sind alle Funktionen 
des Gesamtorganismus bereits vorgebildet, das 
heisst eine Zellenpartie irgendeines Gliedes 
des menschlichen Körpers zum Beispiel des 
Armes und des Beines, oder der Nase, oder 
auch der inneren Organe sind untereinander 
austauschbar und damit ist erwiesen, dass in 
den Zellen, meinetwegen des Armes, die Funk- 
tionen des Beines vorgebildet waren. Diese 
Experimente hat in neuester Zeit der Frei- 
burger Professor Speemann am Embryo er- 
wiesen. Fr hat dafür den Nobelpreis er- 
halten. 

Zellenbau des Volkes 

Genau das gleiche finden wir in einem 
Volke. Auch die Gemeinschaft oder der Or- 
ganismus des Volkes setzt sich aus einzelnen 
Zellen gemeinsamer Art zusammen. Es sind, 
wie im menschlichen Körper und in jedem 
anderen Organismus der Natur, verschiedene 
Grundzellen, die für den Aufbau der Ge- 
meinschaft in Betracht kommen. Im Volke 
haben wir drei solcher Grundarten von Zellen. 

1. Die Familie. Sic sorgt für die Fort- 
pflanzung des Volkes. 

2. Die Gemeinde. Sie ermöglicht dem Men- 
schen die politische Auswirkung des Zusam- 
menlebens an seinem Wohnort, 

3. Die Werkstatt und die Fabrik. Sie sor- 
gen für das Brot und geben dem Menschen 
die Arbeitsmöglichkeit. 

Diese Zellen führen in sich ein Eigen- 
leben, und es ist eine der wichtigsten na- 
tionalsozialistischen Erkenntnisse, dass die 
Menschen einer Fabrik schicksalhaft zusam- 
mengehören. Es ist ganz gleich, ob sie 
wollen oder nicht, sie sind auf Gedeih und 
Verderb miteinander verbunden. Das Schick- 
sal des einzelnen hängt von dem Gedeihen 
der Gemeinschaft ab. Das hämmerten wir 
dem Arbeiter und dem Unternehmer stän- 
dig ein. Wir werden nicht versäumen, auch 
in Zukunft immer wieder zu predigen, dass 
ihr Schicksal unlösbar verbunden ist, und 
dass sowohl das Wohlergehen des Unter- 
nehmers von dem Wohlergehen der Ar- 
beiter und das der Arbeiter vom Wohler- 
gehen des Unternehmers abhängig ist. 

(Fortsetzung folgt.) 

schiede aufgehoben, jeder ist dem Werk al- 
lein hingegeben. Und von den Zvv-ci,':;c;i t'.cr 
Chormusik ist wiederum der gemischte Chor 
die idealste Form des Chorsingens. 

Heute stehen wir mitten in einer neuen 
Singbewegung des Volkes. Das Volk, poli- 
tisch mobilisiert wie nie zuvor, eine Gemein- 
schaft bildend wie nie zuvor, ist auch für die 
Kultur und damit für die Volksmusik aktiviert 
wie nie zuvor. Einst gab es eine tiefe bedau- 
ernswerte Kluft zwischen Volk und Musik. 
Heute ist sie überbrückt; es kommt nun alles 
darauf an, die Brücke so dauerhaft wie mög- 
lich zu machen oder die Kluft gänzlich zu 
beseitigen 

Jeder Volksgenosse, der auf dem musikali- 
schen Laiengebiet aktiv tätig ist, erfüllt eine 
hohe Mission. Er ist Kulturträger im eigent- 
lichen Sinne des Wortes. Ueberall gilt es, im- 
mer weitere Kreise des Volkes für die Musik- 
pflege zu mobilisieren. Vor allem muss der 
Jugend immer wieder klar gemacht werden, 
dass Kultur erhalten und geschaffen sein will, 
wenn das Volk als Kulturvolk eine Bedeutung 
haben soll. Deshalb beginnt die Musikerzie- 
hung schon in der Schule, sie führt dann 
über die Laienkreise in die Chorvereine, Spiel- 

Werklied 
Morgens ruft die rauhe Pflicht. 
Kühler Wind weht ins Gesicht, 
macht uns wach und schwingend. 
Grenzenlos ist unser Heer. 
Unser Tritt tönt hart und schwer, 
stein- und eisenklingend. 

Tagediebe sind uns fremd. 
Unser graues Drillichhemd: 
ist ein Adelszeichen. 
Unsere Krone ist von Stahl. 
Strasse und Maschinensaal 
müssen Brot uns reichen. 

gruppen, Hausmusikzirkel und' Musikvereine 
zu den grossen Musikfesten der Laienver- 
bände. 

Jeder Volksgenosse, der einem Chor bei- 
tritt. wählt nicht nur aie sinnvollste Betä- 
tigung für seine Freizeit, sondern schafft 
Werte für die Kultur seines Volkes. Und blü- 
hen aas Chorsingen und die Volksmusik, so 
blühen auch Konzert und Opernleben, Denn 
auf dem Fimdament der Laienmusik erhebt 
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Nach einer Anordnung des Reichsleiters 
Dr. Ley erhält die Reichsoetriebsgemeinschaft 
18 „Handwerk" ab sofort die offizielle Be- 
zeichnung ,,Das Deutsche Handwerk", die der 
Bedeutung und Geschichte des deutschen 
Handwerks besonders gerecht wird und zum 
Ausdruck bringt, dass die Deutsche Arbeits- 
front das Handwerk in seinem vollen Um- 
fange betreut. 

Gleichzeitig gibt Dr. Ley die Aufgaben 
der Reichsbetriebsgemeinschaft- ,,Das Deutsche 
Handwerk" bekannt. Diese sind: 

1. Berufsschulung; 
2. Bildung der Betriebsgemeinschaft, Sch.if- 

fung und Erhaltung des Wirtschaftsfriedens, 
Ausgleich und alleinige Vertretung der be- 
rechtigten Interessen ihrer Mitglieder; 

3. Die Deutsche Arbeitsfront umfasst wie- 
derum als alleinige Organisation Betriebsfüh- 
rer und Gefolgschaft; 

4. Vorschlag zu den Vertrauensräten und 
5. Alleinige goziale Betreuung jeglicher 

Art. 
Hierunter fällt; 

a) „Kraft durch Freude". 
b) Gesunderhaltung. 
c) Einbeziehung aller Handwerker in 

unser grosszügiges Selbsthilfewerk, 
um sie vor der Not im Beruf tmd 
im Alter zu schützen, Erhaltung von 
selbständigen Existenzen und' Neu- 
gründung derselben. Deshalb bilden 
die Berufsschulung der Lehrlinge, 

Sozialismus ist die Kameradschaft des Vol- 
kes. Sie enthält in erster Linie das Recht des 
einzelnen auf Arbeit, das ihm die Gesamt- 
heit erfüllen muss. Es ist kein Verlangen 
egoistischer oder materieller Art, sondern der 
sittliche, ethische Anspruch, durch eigene Lei- 
stung der Gesamtheit zu dienen und darin 
zugleich die Sicherung der eigenen Lebens- 
haltung und die Sicherung der Familie zu 
finden. 

Dieses Recht auf Arbeit kann nur ein freies 
Volk gewähren. Ein freies Volk nur kann 
die Arbeit als höchsten Wert des Lebens 
schützen und den bewussten Kampf gegen 
Materialismus und Kapitalismus aufnehmen. 

Unsere Erkenntnis zeigt uns, dass aus Ar- 
beit Werte entstehen, die das Kapital erst 
bilden.. Wenn Arbeit, gleich welcher Art, 
eine Ehre ist, dann kann das Kapital an sich 
nichts Schlechtes sein. Sondern es kommt dar- 
auf an, wie es im Leben des Volkes im Rah- 
men der Wirtschaft wieder eingesetzt wird. 

Arbeit ist das Ursächliche. Und deshalb 
fordert der Nationalsozialismus, entgegen den 
kapitalistischen und materialistischen Lehren, 
dass das Kapital der Arbeit und den wert- 
schaffenden Arbeitern der Stirn und der Faust 
diene. 

Dieser Kampf hat begonnen. Gerechte Be- 
handlung, Sicherung des Arbeitsplatzes, Frei- 
zeitgewährung zur Erhaltung der Leistungs- 
fähigkeit, Arbeitersiedlungen sind hier eben- 
so wichtige Forderungen wie die Frage nach 
der Lohnbewegung. 

Die deutsche Arbeiterbewegung entstand 
vor etwa hundert Jahren aus der Sehnsucht 

Brot, das wie die Erde schmeckt. 
Brot, das unsere Kräfte weckt 
und uns stählern machte. 
Brot, das Gott uns wachsen Hess, 
Brot, das Leben uns verhiess 
und uns Freiheit brachte. 

Einmal wird im' roten Schein 
stiller Feierabend sein 
für uns Lebensstreiter. 
Ernten dann, was wir gesät, 
geben unser Werkgerät 
an die Söhne weiter. 

Leonhard Hora, 

sich das gewaltige Gebäude der Kunstmusik. 
Im Chorsingen aber treffen sich in idealster 
Form Laienmusik und Kunstmusik. Wer ein- 
mal singend ein Oratorium von Haydn oder 
Händel mitaufgeführt hat, weiss, was Ge- 
meinschaft ist, und weiss, was Kultur ist. Wer 
einmal in einer offenen Singstunde ein Volks- 
lied mitgesungen hat, weiss, dass Musik Freude 
spendet und dass jeder Mensch teilhaben kann 
an den echten Glücksgütern die.ser Welt. 

der Reichsberufswettkampf, Fortbil- 
dung des Gesellen in Verbindung mit 
Gesellenwandern, Hergabe von Dar- 
lehen zur Gründung einer Existenz 
als Meister und Meisterkurse eine un- 
lösbare Einheit, die wir besonders 
pflegen wollen. (Die staatlichen Auf- 
gaben werden hiervon nicht berührt.) 

d) In Verbindung mit der Sicherung 
und Gründung einer selbständigen 
Existenz eine planmässige und gross- 
zügige Ansiedlung des Handwerks. 

0. Das gesamte öffentliche Auftreten bei 
politischen Kundgebungen und Veranstaltungen 
ist Angelegenheit der NSDAP. Damit ist für 
das Deutsche Handwerk hierzu nur die Deut- 
sche Arbeitsfront als ein der NSDAP, ange- 
schlossener Verband berechtigt 

Die Anordnung des Reichsleiters Dr. Ley 
beruft sich auf die Verordnung des Führers 
vom 24. Oktober 1934 und das Gesetz vom 
20. Januar 1934. 

Dr. Lcy bringt anschliessend an die An- 
ordnung zum Ausdruck, dass die Erfüllung 
dieser grossen Aufgaben, die nur die Partei 
und diese mit ihrem Instrument, der ,,Deut- 
schen Arbeitsfront", lösen kann, wenn sie tat- 
kräftig angefasst werden, dem deutschen Hand- 
werk unendlich helfen und ihm Segen brin- 
gen werden. Deshalb auf zur Werbung! Auch 
der letzte Handwerker - Meister, Geselle 
und Lehrling — gehört in die Deutsche Ar- 
beitsfront, damit das deutsche Handwerk für 
alle Zeiten blühe und gedeihe. 

der Arbeiter nach Recht und Gerechtigkeit 
und aus der Forderung, als gleichberechtigt 
anerkannt zu werden in der Gesellschaftsord- 
nung, — nicht aber um des Stundenlohnes 
willen, wie es jüdische „Arbeiterführer" 
(Marx, Lasalle) behaupteten. 

Der Nationalsozialismus ist berufen, diese 
Forderungen in seinem Staate zu erfüllen. 
Der Marschtritt von 23 Millionen Arbeitern 
aller Berufe in der Deutschen Arbeitsfront 
sind Beweis, dass die deutschen Arbeiter ihr 
Ziel erkannt haben. 

Unser aller Aufgabe ist es, in täglicher 
Pflichterfüllung und im Kampfe um die Ge- 
staltung der echten Volks- und Leistungsge- 
meinschaft den Weg zu bereiten für den So- 
zialismus. 

Bereiten wir so aus eigenem Wollen im 
Volke den Boden, dann wird Führung und 
Staat zu gegebener Stunde zum geschriebenen 
oder ungeschriebenen Gesetz erheben, was un- 
ser aller Wille ist. 

Dann wird nach siegreicher Arbeitsschlacht 
und Erzeugungsschlacht die Kraft der Lei- 
stung des ganzen Volkes auch die Erhöhung 
des Lebensstandardes bringen, die dann der 
gesamten Nation den immer weiteren Aufbau 
ermöglichen wird. Walter Volhehr. 

Die Ortsgruppe Santos der DAF. bittet 

alle Arbeitskameraden benachbarter Ortsgrup- 

pen, welche einige Ferientage an der See zu- 

bringen möchten und bereit und in der Lage 

sind, ihre Gastgeber an der See später eben- 

so lange in ihren Heimen zu Erholungszwek- 

ken aufzunehmen, entsprechende eingehende 

Vorschläge an Ak. Fritz Müller, São Vi- 

cente, Rua João Ramalho 37, brieflich direkt 

einzusenden. Ak. Müller wird darauf die wei- 

tere Vermittlung in die Wege leiten. 

Volk und Musik 

Ein Beitrag zur Freizeitgesialtimg. 

Die Arbeit ist das Ursächliche 

Das Kapital dient dem Volke 

Das Deutsche Handwerk*' 

in der Arbeitsfront 

[)r. Ley gibt die Aufgaben der Reichsbctriehsgemeinschoft bekannt. 
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Ferien-Ausfausch 

f-jne Anregung. 

,,Freude schenkt Kraft", ruft das junge 
Deutschland. Kraft brauchen wir alle, um den 
oft so schweren Kampf ums Dasein innr\er 
wieder aufnehmen zu können. Also müssen 
wir auch viel Freude haben, müssen unbe- 
kümmert lachen können. Sehen wir ab von 
den wenigen, unmodern gewordenen, die das 
Lachen für unter ihrer Würde halten. Be- 
schäftigen wir uns vielmehr mit den Vielen, ' 
ilie gerne lachen möchteh, aber nicht immer 
die Kraft dazu in sich haben. Denn da be- 
steht eine verborgene Wechselwirkung; Freude 
schafft Kraft, wie das Wort ,,Kraft durch 
Freude" sagt; aber andererseits befähigt nur 
Kraft, seelische Kraft, zur Freude. Schwache 
Menschen können nicht von Herzen lachen. 

Daheim in Deutschland hat die KdF.-Be- 
wegung diese Fragen gelöst durch Einrich- 
tung von Sportkursen aller Art, Ferienfahr- 
ten ins In- und Ausland, Konzert-, Theater- 
unü sonstige Vorführungen. Hier in Brasi- 
lien sind wir über die letztgenannten Ver- 
anstaltungen selten hinausgekommen. Uns ste- 
hen ja auch viel geringere Mittel zur Ver- 
fügung, da eine Auslandskolonie selbstver- 
ständlich viel weniger leistungsfähig ist, selbst 
wenn alle ihre berufstätigen Glieder schon 
der DAF angehörten, und selbst wenn die 
verschiedenen Kolonien gemeinsam vorgin- 
gen. 

Erwähnt sei in diesem Zusammenhang das 
DAF-Heim in São Vicente, das, am Strande 
gelegen, auswärtigen Akk. und ihren Ange- 
hörigen Gelegenheit zum Umkleiden und Du- 
schen und einfache Schlafgelegenheit bietet. 
Matratzen sind vorhanden, das iVlitbringen von 
Laken und Decke oder Mantel ist nötijr. Die 
Ortsgruppe Santos erhebt, um ihre ziemlich 
bedeutenden Unkosten mit der Zeit zu dek- 
.ken, einen Preis von Rs. ISOOO pro Nacht 
und Person. 

Aber es gibt unter uns viele; die an der 
See wohnen und sich einen Erholungsaufent- 
halt in den Bergen oder im Hochland wün- 
schen; oder solche, die umgekehrt ein paar 
Wochen an der See zubringen möchten, oder 
in der Grossstadt, oder auf dem Lande. Land- 
leute wollen in der Stadt Einkäufe und Ver- 
käufe tätigen. Sie alle können sich geldlich 
uen Aufenthalt in einem Hotel oder einer 
Pension nicht leisten, aber sie würden wahr- 
scheinlich gern im Austausch einmal Gast sein 
und ein andermal Gäste aufnehmen. 

Versuchen wir einmal einen Ferien-Aus- 
tausch, uiia zwar unter dem Motto: „Glei- 
ches für Gleiches!" 

Es braucht ja nicht immer ein erstklassig 
eingerichtetes Fremdenzimmer zur Verfügung 
zu stehen, es genügt die einfachste Schlaf- 
gelegenheit. 

Bei luigefähr gleichaltrigen Kindern oder 
jungen Leuten ist mit wenig Umständen 
eine Schlafgelegenheit für einige Tage oder 
Wochen zu beschaffen. Im Notfall kann man 
auch einmal mit einem Sofa im Wohnzimmer 
vorlieb nehmen, da man ja doch die Tage 
zum grössten Teil im Freien zubringen wird. 
Ein Kolonist,, der gewohnt ist, im selbstge- 
zimmerten Bett unte'r dem Sapégrasdach zu 
schlafen, wird dem Stadtmenschen diese sicher 
gern im Austausch zur Verfügung stellen. 

Es handelt sich darum, recht vielen mehr 
oder weniger anspruchslosen Menschen auf 
uiese Weise einen Ferienaufenthalt zu er- 
möglichen. -- Aber auch die Anspruchsvollen 
werden bei dieser Lösung der Ferienfrage 
oftmals bessere Erfahrungen machen als in 
teuren Hotels. Die Ruhe eines gepflegten 
Haushalts, keine scharfgevi'ürzte Gemüse- und 
obstarnie Hotelkost, ab und zu liebenswürdige 
Gesellschaft zu Spaziergängen, Ausflügen, Ki- 
nobesuchen . . . Hierbei muss allerdings ge- 
genseitiger Takt vorausgesetzt werden: der 
Gast, der sich eben zu einem Schläfchen zu- 
rückziehen wollte, hat keine Lust zu zehn 
Minuten gemeinsamer Gymnastik, und die 
Hausfrau, die den Milchtopf auf dem Feuer 
weiss, wird kaum Interesse für den fabel- 
haften neuen Martha Eggerth-Film aufbrin- 
gen. 

In der Heimat ist durch die Kraft der 
Bewegung das Unmögliche möglich gewor- 
den: Tausende, ja Millionen von arbeitenden 
Volksgenossen machen jährliche Erholungs- 
reisen. Auch hier muss es möglich sein, den 
Vielen, die niemals an eine Erholungsreise 
oder gar Deutschlandreise denken können, 
eine Ausspannung und Abwechslung zu ver- 
schaffen, die Körper und Seele gleich er- 
frischt. Und es wird möglich sein, wenn 
viele von uns zum gleichen Ziel streben und 
daran mitarbeiten, sich selber und anderen 
Volksgenossen eine ,,KdF-Reise" zu verschaf- 
fen. So dienen wir dem einzelnen und gleich- 
zeitig dem engeren Zusammensehluss, der 
Volksgemeinschaft. Käte Müller-Dörr. 

Leben der Zellen 

und Stützpunkte 

Kameradschaftsabend des Stützpunktes Cayeiras 

Am Sonnabend, den, 26. September 1936 
hatte der Stützpunkt Cayeiras einen Kamerad- 
schaftsabena angesetzt, zu dem die Ak. in São 
Paulo besonders eingeladen waren. Auch wa- 
ren Vorkehrungen getroffen worden, dass die 
Gäste in Cayeiras übernachten und am Sonn- 
tag vormittags zurückfahren konnten. 

Wir kamen also um 17 1/2 Uhr in Cayeiras 
an und wurden vom Stützpunktwalter Ak. 
Hograefe und seinem Schriftwalter und Stell- 
vertreter empfangen. Beide waren sehr be- 
trübt, dass nur fünf Akk. aus São Paulo ih- 
rer Einladung gefolgt waren. Hatten sie doch 

mit mindestens 15—20 Mann gerechnet und 
entsprechende Vorkehrungen getroffen. Ein 
Zug der kleinen Eisenbahn, der der Cia. 
Melhoramentos de São Paulo gehört, erwar- 
tete uns und los gings mit heidi und tüt-tüt. 
Schon jetzt ging uns ein Licht auf über die 
besonderen Verhältnisse in Cayeiras. Sind 
doch alle Akk. dort Angehörige eines Betrie- 
bes der Cia. Melhoramentos de São Paulo. 
Während der Fahrt erzählte man uns, dass 
üer Gesellschaft 4500 Alqueiren Land zu 
eigen sind und dass sich dieses kleine Für- 
stentimi zu beiden Seiten der S. P. R. hin- 

streckt. Nach einer entzückenden Fahrt am 
Steilufer des aufgestauten juquery - Flusses, 
auf der wir an Dorfschaften, an einer Kirche, 
einem Gleisdreieck, Sportplätzen usw. vor- 
beige„saust" waren, kamen wir in der Pa- 
pierfabrik an. Hier begrüsste uns der Be- 
triebsführer Ak. Ehlert, der sich in liebens- 
würdigster Weise bereit erklärt hatte, uns 
das Werk zu zeigen. Auch er konnte nicht 
die Enttäuschung über die geringe Besucher- 
zahl verbergen. Dafür konzentrierte sich aber 
seine Aufmerksamkeit auf ims fünf Männlein 
und wir bekamen einen gründlichen Einblick 
in dieses Werk, das ein so schönes Denkmal 
deutschen Schaffensgeistes in fremdem Lande 
darstellt. Auch bekamen wir eine Ausstellung 
aller Rohstoffe, Halbfertigwaren und Produkte 
des Werkes zu sehen; vom Pinien- oder Pap- 
pelstamm zum fertigen Buch. Wir wurden ge- 
wahr, oass die Arbeit des Ak. Ehlert sich 
nicht nur auf das Werk beschränkt, sondern 
die eines regelrechten Staatsbeamten ist. Un- 
terhält die Gesellschaft doch eigene Schulen, 
Kirchen, Sportvereine, Vergnügungsvereine, 
Lichtspieltheater usw., mit den dazugehöri- 
gen Lehrern, Geistlichen, Polizei- und Stan- 
desbeamten und dergleichen mehr. 

Vom Werk wurden wir in den „Klub" ge- 
leitet, in dem ein herrliches Abendessen un- 
serer harrte. Wegen unserer kleinen Zahl 
war CS uns nicht möglich, den Berg beleg- 
ter Brote um mehr als die Hälfte zu ver- 
mindern, obgleich wir uns redliche Mühe ge- 
geben haben. 

Während wir so zu Abend assen, war der 
Schriftwalter mit einer' Motorlore zur Bahn 
gefahren, um noch etwa mitkommende Gäste 
abzuholen. Er kam jedoch sehr niedergedrückt 
zurück, da mit dem Zuge niemand mehr ein- 
getroffen war. 

In der Versammlung, die nun eröffnet 
wurde, begrüsste uns Ak. Hograefe und gab 
dann bekannt, dass Ak. Ehlert dem Stütz- 
punkte ein Bild des Führers überreicht hatte 
imd sprach dem Ak. im Namen des Stütz- 
punktes seinen Dank aus. 

Den Höhepunkt des Abends bildeten Film- 
vorführimgen über eine KdF-Fahrt nach Lis- 
sabon und Madeira, und über die Flotten- 
manöver. Die Filme wurden mit ungeteiltem 
Beifall aufgenomen. Es schlössen sich ge- 
meinsame Gesänge, Anekdoten, witzige Vor- 
träge an, die alle einen schönen Einblick ge- 
währen in den Geist, der im Stützpunkt 
herrscht. 

Auch dem Bier und den belegten Broten, 
die die Werkleitung gestiftet hatte, wurde 
eifrig zugesprochen, sodass die Akk. erst ge- 
gen halb I Uhr früh auseinandergingen. 

Wir Gäste wurdet] nun mit der Bahn ins 
Quartier befördert, einem leerstehenden Hause. 
Ak. Ehlert hatte in São Paulo fünfzehn Ma- 
tratzen gekauft. Da wir nur fünf Mann wa- 
ren, konnten wir wirklich nicht klagen. Wir 
haben dann auch tief und traumlos ge- 
schlafen. 

Am Morgen zeigte uns Ak. Hograefe den 
Pflanzgarten, der seiner besonderen Obhut 
untersteht. Wir wurden darauf zur Kalkbren- 
nerei geführt, und fuhren von dort aus zur 
Papierfabrik zurück, wo wir köstlich bewir- 
tet wurden. 

Nachdem wir uns vom Betriebsleiter Ak. 
Ehlert verabschiedet hatten, nahmen wir Ab- 
schied von dem Stützpunkt, der wohl einzig 
dasteht, was Zusammengehörigkeitsgefühl an- 
belangt. Wenn auch die Tatsache von grösster 
Bedeutung ist, dass alle Akk. einem Betriebe 
angehören, so ist dieser Erfolg doch nur 
durch ein grosses Mass von Zusammenarbeit 
von Betriebsleitung und Gefolgschaft erreicht 
worden. 

Wir, die wir zum erstenmale draussen wa- 
ren, sind jedenfalls von der Gastfreundschaft 
überwältigt gewesen. Nur schade, dass so 
wenige da waren, sie zu geniessen. Hoffen 
wir, dass bei nächster Gelegenheit die Betei- 
ligung einer grösseren Anzahl Akk. bewerk- 
stelligt wird, damit die Akk. in Cayeiras für 
ihre ausserordentlichen Bemühungen belohnt 
werden. H. B. 

t'in Lautsprecher, der unter Wasser 
spielt. Noch vor wenigen Jahren 
mussten Lautsprecher • vor Feuchtig- 
keit geschützt werden und durften 
nicht einmal Küchendämpfen ausge- 
setzt sein. Jetzt ist es gelungen, 
einen Lautsprecher zu konstruieren, 
der sogar unter Wasser in Tätigkeit 
oieibt. Dieser wasserunempfindliche 
Lautsprecher eignet sich besonders 
bei Lautsprecheranlagen im' Freien, 
in Bergwerken, auf Schiffen und in 
den Tropen. Nicht nur der Faser- 
stoffkegel, der die Schallwellen er- 
zeugt, ist gegen Wasser völlig un- 
empfindlich, sondern auch der Ma- 
gnet und die Schwingspule. Das Bild 
zeigt den Lautsprecher halb unter 
Wasser. Die Herstellerfirma ist die 
TelefUnkengesellschaft, Berlin. 
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p[a(5c Hige»5!ad;. ílTit íein clinoürbigeu 
KaufEierru Ifiltefin íiave fiinipft er bort unt 
fine neue fieiniat. 3"n«cr perfpüren u'ir bie 
nnjetreiÊbacen Säben jUin Iliutterlanbe unb 
ücu üiin l^erüber als ben ftarfcn 2?üc£lialt 
für b;e cí5cB>innuug neuen ianbes in ber .'{er- 
ne ober jnr Jlbajctic äußerer ieinöe. (Der- 
lag (Seneration, Berlin.) ICir per; 
öffentlidjen nad;fte[ienb ben iíeginn ber Sr«^ 
jäbtung. 

Jtuf bcin iiofe bes Kaufmanns ííjtiftofer 
fjoljer 3U 5d|tocrin fteljen bie beiben bepactten 
ptantoagen Eiintcr bem feft perfd^Ioffenen fjof- 
tov. 

iüie jioei niäditige, fdjlafenbe Caftfiece ftelieu 
fie ba in ber ecften Dämmerung biefes nebligen 
.^rütiniorgens bes 1,305: grau, maffig 
unb plump in tijrcr betabenen Sdiroere. 

i^inter bet nädiften 5tta§encefe t>eti)a[(t ber 
langfame Sdiritt bes Häditwäditers. Dann ift 
»ieber alles Stabt fd;Iäft. 2i[(c fdjla^ 
fcn nocf; in biéfer Srülie. 

lUle? nein! fiben ging bod; eine iEür 
in it)riftofer r^cljcrs iiaufe! Unb ba fd^Iurft 
fdioii ein fd]U3erer Sritt tiintor ben lt)agen anf 
ben feuditen liof. 

„lüirb Seit 3uni Jiuffteljen", brummelte eine 
(ßreifenftininie fjalblaut, unb gieidjjeitig wirb 
t]tntec ben IDagen b.eroor ein alter OTann nnt 
langem, roeißeni Ixnrt fidjtbar. (£r bleibt [teilen 
unb fpäl)t ju ben i.*5iebclfeuftern liinüber. 

„iiein-icF!" ruft er Iiinauf, „fienricf, es ift 
Seit!" 

„i?in ;gteid^ fertig, cfirogoater!" tomuit es 
als ííuíujort rou brinuen. Dann poltert jeniaub 
eilfertig bie l^ölserne Stiege £;erab unb ein juu-« 
ger ílíanu ron etrca fiebjetji: ober aditjelin 3ali== 
reu tritt mit fd^nellen Sdiritten an bes Jllten 
Seite. 

!2t trägt bie üblidie íEradit ber Cübeier Kauf« 
inannsgefellen, aber ben Kopf bebecft em guter 
eiferner i^elm, unb ber lange Kettenpanjer gibt 
beni 3"ngling ebenfo ein redit triegcrifdies 2Iu5= 
feljen wie bas Sdiwert an ber Seite unb ber 
fefte Dold) rorn im (Sürtet, 

„Iferben wobl balb bier fein, bie Hatsfnedj« 
te, um nnfere lüagen jur Stabigrenje 5U ge« 
leiten", fagt ber junge ZlTann fo nebenbei unb 
prüft forgfani bie l'^erfeijnürung ber plane unb 
IParenballen. 

„(5roB»ater, wenn uns biefe Sad]e bier ge- 
lingt ...!" 

9^ 

Der illte fielet ilim eine lt>eile fd^weigenb jn. 
„ills idi Ijier ins £anb tani, wäre niain itidit' 
mit fo foftbarer ^radjt fo weite IVege gereift, 
es fei benn, ba§ eine anfelinliebc Sd;ar Kriegs- 
lent' fie fdjirmte wiber Slawen unb (Sefiubel", 
fagt er enblid-; mit bebäditiger Stinnne. „Dodj 
feit unfer iierr fierjog Peinridj ®ott Iiabe 
ilin feiig! -- liufje unb fflrbnung gefd]affeu 
iu biefeu llIarEen, ift öer .'fätirnis nieniger ge» 
worben anf ber Canbftra^' bin unb tior im 
£anb." 

„Unb feit ber beutfdje Kaufmaim fidj mebr 
benn fonft barauf befonnen, baß ein gut 5d;wert 
unb ein ftarter 2lcin nidjt felileu bürfon bei 
tlugem Derftanb unb fdjarfem öHcf", ladit ber 
3üngling unb fd;lägt an feine, IPaffe, baf; es. 

. flirrt. 

Der cRreis wiegt ben fdineeweipen Kopf unb 
feine alten fingen finb fo, als gingen fie in 
bie 5erne. 

„3ft eine gute Sad}' bas Sdiwert", meint 
et finnenb, „bodj tut es oft befferen Dienft 
bereit an ber Seiten als in ber erljobenen 
5auft. fjat's woEjf gewugt, unfer fjersog, unb 
fo ift 5tieöe geworben in unferer (Sreujmarf, 
nod) eE;e wir, bie er ins Canb rief, unfere 2lu-- 
gen gefdiloffen. „Denen bort brüben", er a^ift 
mit erijobenem 2Itm uadj Clften, „ben Uieiß- 
mänteln unb Kutten, fitjt bas Sd;wert allju 
lodfcc iu bet Sdteibe. Sollen's nidit uiinber 
arg treiben als bie gottlofen i^ibeu, geltt bie 
J?eb'. 3ÍÍI' Kaufleut' werbet's bejal^len muf- 
fen mit ißut unb yhit. iReipalt ruft (ßewalt." 

Der 3ü"?Iing Ijat feine Jlrbeit beenbet unb 
fdiaut finfter oor fidi Ijin. 

„Sollen fie fid] wobt abfdjladjten laffen pon 

ben gôtjeubiouerifdjen iietbenbiutben uub fid; aus 
bcm ianbe treiben laffeu wie eine üammclber« 
be?" begeljrt er auf unb feine Banb uniMaiip 
niert ben Sd^wertgriff. 

Der illte will etwas erwibern. Jlbet mui 
ift ancb iliriftofer licljer aus bein Banfe ge- 
treten, "unb bie Kued>te fübren bie fdjweren 
®änte aus bem Stall. So fdjüttelt er nur 
ben Kopf unb getit - etwas Unrerftanblidys 
rot fid; binnntnnelnb - beifeite. 

-Ein eigener fdiwerer £rnft liegt auf (Tbrifto» 
fer iiolsers öügen, als et nun fo baftefit uub 
bie bod' belabenen U'^agen betrad;tet. 

„liem-icF", wenbet er fid; au ben 3ii"'jliiig 
unb logt ilim fd;wer bie lianb auf bie Sd;ul 
ter, „iieuricF, mein Solin, bu weiyt, was biefes 
ifaguis für mid; nein, für uusl be 
beutet. ItidM um meinetwidou tue id; es, lien 
rid! 3d; bin ein alternber Jllann. Du aber 
bift jung, iienricf. Du follft nid;; bein £eben 
lang ein fleiner Kaufmann bier in ber (5iren,v= 
inarf bleiben! Darum, ma- barum babe id; 
in bas »Ingebot beines Selitberrn, bes iierrn 
iieine Criebemann ju Cübed', gewilligt. cRebe 
iBott, es gebe jum c5uten aus unb loir, fínu^ 
teu bann fdjon im ^rüíjjatjr, wenn bie groi;o 
Banbelsflotte uad; CDftlanb in See gebt, felbft 
eine Kogge befrad;ten. UVniger öefatir wäre 
babei, als je^it 'bei biefem !l\ignis bes £ü-- 
bectet Knuftjerru." 

iienrirf fiebt bem Cater feft in bas fotgen» 
i>olle (Sefidjt. 3''i'-'"^'id;er U\igeinut leud;tet 
ans feinen l;ellen ilugen. 

„rater, ein alter Kaufmannsfprud; faat: 
ytinnner UXignis, ninnner (Sewinn! £r foll 
über fold;er Heife fteben, biefer Sprnd;, Täter." 



Seuif^cc tnotgeit Freitag, bcn 23. iCDitotcr \^56 

Sie ironten Ire« W 

ati. ^— 3'" oociçjcn JaEjc fcíiícuíiertc bcc VII. 
K 0 m i II t e i- u t 0 II g r c § in OTosfau tict Kul« 
turircil feine licrausforöerung ins iSefid;t. €in 
lalji" öcc ipütcnbftcn Eingriffe gegen alte beftc« 
£)entie (Drbnung folgt«. Kein Canö blieb non fem« 
muniftifcl;en Uncutien, Streifs, Stragenfäinpfen, be» 
»affiieten Jtufftänben cerfdiont. 35er fpanifdK 
ntorbterroc ift bas graufigfte ianat biefet bluti» 
gen ÍITosfauer ®ffenfitie. 

Jtuf iJein Parteitag t^iefes 3aiires tiat ter 5i'Í!» 
rcr bie Jtntiport auf Sie ÍTTosfauer l-iriegserflärung 
gegeben. <£r hat Sie bolfdietpiftifJien Jtiigriffiab« 
fidjten riicffiditilos entlarot unb ifinen ben uner» 
fd;iittcrlidien iüiiren bei 2\eid)cs, jeben Eingriff 
mit bell fd;ärfften ZITitteln juriicfsinreifen, entge« 
gengefetit. Jiie 5ronten finb fiarer afs rior einem 
3alire: 211 o s f a u - - It ii r n b e r g; bie auf Der- 
nid]tiing alter Kultur jieleiibe beftruftioe UMtiiiadjt 
bei 3 " f IÍ dj e w i ã III u s uiib bie auf- 
baueiife Kraft bes H a t i o n a 1) o 3 i a 1 i s m u 5, 
bic entfd;(oííen bie gefuiibeii Cei(e aller Pölfet jur 
;ibn?ebr gegen bie ZTIäd^te bec t^erftörung aufruft. 

Ilbolf XMtler ift l;eute nidit inelir ber eiiifaine 
ZlTaliner irie in ben 3Ut>or. T>ie brutalen 
Torftöße bes 3«í'í't''o'íd]eansinus gegen eine líeit^e 
pon Kutturftaateu traben fielen raterlanösliebeiU' 
ben lITannern im Jtustaiibe bie Jlugen geöffnet. 
JTTetirerc f ü b a in e r i f a n i f dj e 5 t a a t e if er» 
fannten nadj ben roten Jlufftänben um bie 3''Il" 
reswenbe bie boIfdieiriftifd)c iSefal^r iiiib maditen 
aufs jd>irffte gegen fte 5tont. . Die autoritär 
regierten £änbcr £u topas reenben fid} 
l^eute cntfd'loffen gegen bie Eingriffe iHosfaus. 

3n 5 p a n i en fcimpfen nationale 2Tlänner mit 
gaujem fiinfafe gegen bas bolfdjewiftifdie dtiaos. 

So baben fid] feit einem 3i£ir bie fronten ge» 
flärt. Jlbet -gleidijeitig tjat ber lüeltfeinb feine 
ilnftrenguiigen rerboppelt. 2T(osfau bat bie auf 
bem VII. Kominternfongreg entwiefelteu Eingriffs« 
plane in einer iOeife iicru>irflid)t, bic ben gaiijen 
£nift biefer Drotjungeu beutlid; jeigt. 2)iefc plane 
tid;tcn fidj in ber iiauptfadjc gegen bie itad)bar« 
läiiber bes iiationalfosialiftifdien Beutfdilanb. i'Jadv 
belli ber Komunisinus in I)eutfd;lanb burd) ben 
Mrnid'tenben 5d;lag bes 3'W"''''^ 1,93^ ausgetilgt 

tporben ift, cerfudit et ben Kampf gegen feinen 
größten unb entídjloffenfteu 5cinb butd) £ i n f t e i 
f u n g con äugen 5U füljren. Die Bolfdictsifie» 
rung 5tanfrctd}5 unb Spaniens im íüeften unb 
ber fleincren mitteieuropäifdjen Cänber im ijetjen 
(Europas foll bie Eingriffsbaftionen fdjaffen, Don 
bellen aus bie (Dffenfi:>e jur Pernidjtung bes gro» 
gen antibolídjcrpiftifdien Boltoerts gefüt^rt tcerben 
foll. Die Derftärfung ber imperialiftifdjen Singriffs« 
luaffe JTiosfaus, ber Hoteii 2(rmec, fod bie mi« 
litärifd-je Durdifül^rung biefes Jlngriffs ennögltdjen. 
Samit ftempelt fid; ber iJolfdietcismus flar unb 
einbcutig jum außenpolitifdien bes national» 
fojialiftifdien J)eutfd]lanb. „IX idit ber Hatio» 
II a 1 f 0 3 i a l i s III u s Ii a t bic S e r ü Ii r u n g 
mit bem ü 0 1 f d; e w i s m u s gcfud]t!" Ijat 
ber 'I' feiner legten großen Hebe auf bem 
biesjiilirigcii Parteitag feftgeftellt. „lü i r Ii a b e n 
ben ZU 0 s f a u e r 1? 0 l f di e k> i s 111 u s in 
7) e u t f d; 1 a n b b e f ii m p f e n m ü f f e n als 
lU e 11 a n f dj a 11 u 11 g, bie ver f u d; t, a u d) 
II n f e r 0 l! 3 u r> e r g i f t e n unb b a ni i t 
3 u je r ft ö r e 11. il n b wir ro e r b e n i l) 11 b e » 
f ii III p f e II als ÍD e 11 m a d) t b a n n, u? e n n 
er weiter r e r f u d; e n lo i 11, bas f p a n i «= 
f d; e U r. g 1 it cE mit neuen unb n 0 d; g e ■= 
ir a 111 ii t i g e r e II 21T e 11; 0 b e n and) über 

e u t f dl l a II b 3 u b r i II ge n ." 
J)iefe lüorte finb tlar unb werftänblidi. Der 3ol« 

fdieuiisinus, im 3'""^ren bes Z^eidies verniditet, 
fudit nunmelir ben Kampf oon außen. „Sollte 
jemals b u r d; e i n e n f 0 1 di e n !? e r f u d) 
bas H e i dl b c b r 0 Ii t ir e r b e n", fagt ber 
^iilirer, „bann würbe bie it a t i 0 n m i t 
einem S cb I a g f i di ber 11 a t i 0 n a t f 0 3 i a » 
l i ft i f dl e II p a r 0 1 C erinnern unb in 
einem b r a u f e n b e n Sturm b i e j e n i g e n 
b i n a u s f e g c n, bie etwa glauben foll» 
teil, militürifdi mit uns ein l e i di t e r e s 
Spiel 3U liabcn, als fie es in ben le^« 
ten 3'U'Í n lo e 11 a n f dj a u l i di Iiatten." 

Der iPeltfeiiib ift gewarnt. Diejenigen Staaten, 
bie fidi bislier iiod) als „unbeteiligte" c^ufdiauet 
Ijieltcii, fangen an 3U bfgreifcn, baß eine Stellung« 
iialime unoermeiblid} wirb. Die 5ronten flären 
fidi. €s gibt feine Heutralität ineEir. Die ge« 
funbeii unb aufbauwilligen Kräfte ber ilationen 
beginnen einsufelien, auf weldier Seite fie ju fäinp« 
feil Iiaben, 

Siiiieii Hill iieii 

,,!llriii(ic iicr 

politiHeii iDMiiiiiiiotetteii iier 

ub. Der foeben 3mingunften ber „Crofefiften" 
cntfdiiebene Zriadittampf 3weier jübifd^n Kliquen 
in ber Sowjetunion madiit bic 5tage ber 
bevrfdiaft im Sowjetftaat wiebet befonbers. aftuell. 
Sinowjew, Kamenew unb bie anbeten Crotjfiften 
finb crfdioffen — bas EriiiuiDirat .^infelftcin (£it« 
winow), iietfdiel 3>-Woba unb Kaganowitfdi (Kolin«, 
fofin), bas auf Stalin inaggebcnbcn fiinfluß aus« 
übt (Kaganowitfdi if befanntlidi Stalins Sdiwie« 
gctDatcr) Ijat gefiegt. Die ZTladit biefer (Stuppc 
im Partei« unb Staatsapparat ber Sowjetunion ift 
immer iiodi im Steigen begriffen. 

Der ltbSSH«Dienft Iiat t;äufig ftatiftifdje 2ln= 
gaben über bie Durdifefeung ber Polfsfoinmiffa« 
riate ber UbSSií mit jübifdien ^unftionären »er« 
öffentlidit. itadiftetjenb bringen wir eine Sufmi« 
menftellung ber fiödiften niilitärifdien ^ülirer, fo» 
wie ber (Dberbefelilstiaber ber widitigften ITiilitär« 
besirfe ber UbSSH unb ilirer „politifdien leitet". 
Die potitifctjen Kommiffare, bie jebem Eruppen« 
fülltet bet Hoten Jlrinee an bie Seite geftellt finb, 
tjaben bie Aufgabe, bie Cätigfeit ber Cruppen« 
fübrer bauetnb 3U übetwadien, unb feine Befelile, 
fofetn ilinen bies im parteipolitifdien 3i't''r<'if'^ 
nottpenbig crfdieiiit, aufsulieben ober absuänbern. 
Sie üben bie eigentlidie politifdie ZTtadit im ge« 
fainten Znilitärapparat ber Sowjetunion aus. 

IDotofdiilow, Klim i£fremowitfdi — Dolfsfom« 
miffat für Canbescerteibigung ber UbSSK, I\uffe; 

(Somarnif, 3<i" (3'infet) Boriffowitfdj — <2r« 
fter StellDerttetenber Eanbesperteibigungsfommiffar 
unb gleidi3citig ber £citer ber politifdien Derwat« 
tung ber Hoten Jlrmee, 3uöe, in Xtiew geboren; 
Cudiatfdiewsfij, Itlidiail Hifolajewitfdi — ^wcitcv 
Stellnertrctenbet iCanbesrerteibigungstommiffar, J?uf« 
fc: 

3egorow, Jllejanber 3tiitídl — ítief bes ci)e« 
neralftabs ber Hoten Jlrinee, Hüffe; 

Kotf, Jluguft 3«'n"C'nntfdi £ticf bet Kriegs« 
afabeniio, yaltc; 

3ppo, Boris inironowitfdi - ilief ber mili« 
tärpolitifdien Jlfabemie, 3"'''^; 

Sd;iftes, 2lrfabij «Cwowitfdi — »Ilief bet 3lfa« 
'bemie füt Kriegswittfdiaft, 3ii'5'^ «"S Bomel; 

Stern, ®rigotij — 3Ut befonberen 
Detwcnbuiig beim Polfsfommiffat für Canbesret« 
teibigung, 3tt&e; 

(Seffet, Somuil ííroiiowitfdi — íeiter ber Jlb« 
teiluiig füt auswärtige Jlngelegenlieiten beim Dolfs« 
fommiffariat ber £anbesperteibigung, 3ube: 

Slawin, 311" €fimowitfd} — £eiter bet fjaupt« 
rerwaltung bet niilitärifdien Celiranftalten, 3"^^! 

Dubowoj, 30""' rtifitifdi — ©betbefelitsliabct 
bes iliatfowcr 2ITilitâtb€3Ítf5, cf;emaligct 5elbwe« 
bet, Ufrainer; 

Kofliewnifow, Sergej ititolajewitfdi — politifdier 
£citer bes dliarfower ZTiilitätbesirfs, Hüffe; 

Kafdiitin, ititolaj Dinitriejwitfd) — ®berbefel;l>« 
babet bes ÍXotb«Kaufafifd}en 2Tlilitâtbc3Ítfs, Hüffe; 

(Sermanowitfdi, ZTÍoiffej 3''fo®r'í'''iífd} — po» 
litifdier £citet bes ttorb«Kaufafifdicn iUilitärbe« 
3Írfs, 3ube: 

£ewanbowsfij, inid;ait Katlotcitfdi — ®betbe« 
feiilstiaber bes Cransfaufafifdien iliilitärbcjirtä, 
3"i'c; 

cÇojlit, 3<"i petrowitfdi — ©betbefelilsliaber 
bes Sibirifdien Znititârbe3Ítfs, £ette; 

Eairow, iSrigorij Iltfabjewitfdi — politifdier 
leitet bes Sibirifdien llTilitärbesirfs, 3"'^': 

Dybenfo, pawel. -Efiinowitfdi — ©berbefeiils« 
Iiaber bes Wotgaer llTilitärbesirfs, ■ ebentaliger JlTa«, 
trofe, Ufrainer; 

illefis, Iltfabij 3'®'"i>-''i'itid! politifdier £ei« 
ter bes IPolgaer ZHilitärbesirfs, 3"^'-'; 

."iebjfo, 3tt'an ^cbotowitfdi cOberbefelilsIiaber 
bes JlTittelafiatifdien Híilitâtbe3Írfs, ebem. Ifadit« 
meifter, Ufrainer; 

Jlbvffow, Suren 2lbtaliainowitfdi — politifdier 
£eiter bes ITüttelafiatifdien JITilitärbesirfs, 2ttme« 
nier; 

Blüdier, iVaffilij Konftantinowitfdi — ©berbe« 
felilsbaber ber Sefonberen 5crn«(7)eft[idicn Jltinee 
(laiit eingaben bet tuffifdien Leitung „ITafdi putj" 
»oin ^2. 5ebtuar 1,9^6 ift l^lüdier jübifdier 2lb« 
ftamnuing, ftamint aus Saratow uiib Iieißt in iüirf« 
lidifeit £bweffin); 

2ltonftamm, £afat ZTaumowitfdi — politifdier 
ieiter bes ,Vtn«®cftlid!cn 21ülitâtbe3Írfs, 3"^^; 

(.Kaller, fibiiarb Jtiarimilianowitfd} — ®ber« 

befetilsliabet bet 13altifdicn 5(ottc, cliemaligcr £eut« 
nant 3ut See, pole; 

(5tifdiin«Habinowitfdi, Zlaton Samuilowitfdi — 
politifdier £eiter ber Baltifdien ííotte, 3"^c: 

Koftianow, 3k"I'i Kusmitfd) — ©berbefelilslia« 
bet ber Sdiwatjmcetflotte, eliemaliget ZHarineoffi« 
3iet, Hüffe; 

(Sugin, (Srigorij 3i<iatcwitfd; — politifdier lei- 
tet bet Sdiwat3meetflotte, 3u^<^; ' 

IDiftorow, Hiidiail lüaffiljewitfdi — ®bcrbefelils« 
Iiabet bet Sowjetflotte im Stillen ®3ean, eliema« 
liger £eutnant jur See, Hüffe; 

®funew, (Srigorij Semjenowitfdi — politifdier 
leitet ber Sowjetflotte im Stillen ®3ean, 3"^«': 

Hubnew^Kabatjfij, Staniflaw Homanowitfdi -- 
©berbefelilsbabet ber Jlinut'Kriegsflottc, pole; 

fflfolin, ZTiarf 3Ijití^í — politifdier leitet ber 
ilnnir-Ktiegsflotte, 3ube. 

milden Fleisch- und Fischvergiftungen imSowmer/ 

ultrachrbon »merck« 
ist unersetzlich bei Lebensmittelvergiftungen 
und sonstigen Verdauungsstörungen. 
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Kafansfij, <£wgenij Semjenowitfdi — leitet ber 
UTobilifationsiierwaltung ber Hoten 2ltniee, eEie« 
maliger Hlitarbeiter ber Kiewet (SpU, 3ui5e; 

Kutfdiinstij, Daoib 2lbraliamowitfdi — leitet 
ber Bauptoerwaltung bes Sanitätswefens bei bet 
Hoten 2Itniee, 3"^»^: 

2Ifdilej, petet HToiffeewitfdi — leitet bet 5inan3« 
peraialtung ber Hoten 2Jrmee, 3«^'^: 

5ifdimann, 3''fob HToiffeewitfdi — leitet ber 
Derwaltung bes diemifdien Kriegsmaterials, 3ii^^5 

21ppoga, fibuarb ^abeewitfdj — leitet bet Öct« 
waltung für Kriegsbauwefen, pole; 

Hogowsfij, Haum 3íí'«í»'fídl — leitet bet 
Kriegswirtfdiaftsoerwaltung, 3uí'«; 

£anba, llloiffej HToiffeewitfdi — iticfrebafteur 
be; ®tgans bet lioten 2ltmcc "Krafnaja Swcfbo", 
3ube; 

Ulridi, Beiijamin üiftorowitfdi — Dotfifeenber 
bes ZTiiUtärtollegiums beim ®berften (Seriditsliof 
bet UbSSH, 3ube; 

Hofowsfij, It. 5. —■ ®berftet ZITititärftaats« 
aiiwalt bet iioten Jlrinee unb Stelloettretenber 
fflbetfter Staatsanwalt bet UbSSH, ■ • 

ielbmaim, Boris JHidiajlowitfdi — £eiter bes 
Sportwcfens ber Hoten 2ltmee, 

2ilffm5, 3^" 3""'iwwitidi — itjef ber £uft« 
ftreitfräfte ber Sowjetunion, £ette; 

Eurowsfij, Semjen 3'if'-''"'I>-'tt'itfd} — Ctjef bet 
V-olitifdieu Derwaltnng ber luftftreitfräfte ber Ho« 
ten 2!rinec, 3"^<?- 

Zn i 1 i t ä r b e 3 i r t e 11 n b i l] r e p c 1 i t i« 
f dl e n leitet: 

Below, 3'"'"' p'aiifilowitfdi - ®berbefel)lstiaber 
bes HTosfauer ZTiilitärbesirts, elieinaliget Unter« 
offÍ3Íer, 2?uffe; 

U'>eflitfdiew (UX'ißmaini), (Srigorij 3íí^'"'foi''''fdl 
— politifdier leitet bes UTosfauet Ulilitärbesirfs, 
3"i";: 

Sd;apofdinifow, Boris Zliidiajlowitfdi — ®ber« 
bcfcblsljaber bes leningraber nTilitâtbe3Írfs, eiie« 
iiialiget ®ffÍ5Íer, iíuffe; 

SmiriiowsJiatajtfdiif, peter 2lrfabjewitfdi — po« 
litifdier leitet bes leningraber Hlilitärbesirfs, 3nbe; 

Ubotewitfdi, iiieronim petrowitfdi — ®berbe« 
fctilsbaber bes ifeißruffifdien ZtTititärbejirfs, elie« 
inaliger iafinridi, Ufrainer; 

Butin, 2lbraliam Saweljewitfdi — politifdier 
leitet bes IDeigruffifdien Hlilitörbesirfs, 3'i^c: 

3afir, 3<5"rt (2mmamiiiowitfdi — ©berbefelils« 
Iiaber bes Kiewer Hiilitärbesirfs, ^albjube; 

2lmeliii, HTariin pftrowitfdi — politifdier leitet 
bes Kiewet Zllilitärbesirfs, aus ifiarfow; 

Sommev- 

Unzilge 

Ob halbfertig oder nach Mass, Sie 

finden bei uns bestimmt Ihren Ge- 

schmack. 

Unser Sortiment in : 

Irischen Leinen 

Baumwollstoffen 

Palmbeach 

Seidentussor 

leichtem Fresco 

ist ganz besonders reichhal- 

tig. Besichtigen Sie bitte 

unsere neuen Auslagen in 

Somrneranzügen. 

Brim-Pannaniá Rohleinen 

beige, grau 95$ 

175$ 

220$ 

irisch 148$ 

198$ 

295$ 
Unsere neue Verkaufsriclitung ermögliiiit es je(Jem Herrn, seine Sommer- 

bekleidurig bei uns zu bestellen. 
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Freitag, beii 23. ®fto6«c H936 iltotsen 

Deutscher Er!índergeísí — 

die beste Rohstoffquelle 

Warum wir dem neuen Vierjahresplan mit Zuversicht enfgesensehen können 

3n fctnci cjto§cn prottaination auf bcm iicidjs« 
pccteitag tjat bcr 5üt!i:cc ein neues üicrjafitcspto« 
gramm aufgcftellt. Die crfte Socge öes national« 
iojialiftifdicn Dcutfciilanö galt bct iiefäinpfung bei: 
Jlrbeitsfofigtcit, ik stceifc Sorge wirb öer Sictiev. 
ftellung ber firnätirung aller beutfdier Polfsgenof« 
fen unb bcr 5reiinad}ung bcr bafür notwenbigeii 
2)et>ifcn gelten. Um bies ju etreidien, foll Scut[d]« 
[anb in ben fontmenben oiet fon alieii 
jenen Stoffen unabijängig gentadit toerben, bie it» 
genbujie butd; bie beutfdfc 5at;igtcit, burd) unfere 
(£E;emie unb 2Tiafd)ineninbufttie fomie burd^ ben 
Sergbau im £anbc fe[6ft befdiafft toerben fönnen. 

Was Deutfdjtanb Ejeute freirciltig unterneliinen 
»ilt, ift fd]on einmal ein bitterer gwang gewefen. 
Das tcar tcätjretib bes ÜJcitfrieges, als ber lian'» 
bels»erfe£ir mit Seutfdilanb burdj bie feinblidje 
Stoáabc abgefdinitten t»ar. Bamats mußten »ir 
perfudjen, uns con ben austänbifdien Holjftoffen 
freijumadien unb cntfpredjcnbe «Erfafeftoffe im £anbc 
felbft £ict3ufte[[en. ítíandje in ben Kinberfdiuljen 
ftccfenbe £ntbecfung mugte babei befdtleunigt fier» 

y ausgebradit werben, unb bas IDort „Kriegserfafe" 
b|fant einen unangeneiimen Beigefdjmact für uns. 
2ibet biefe itotjeit bradjte aud) mandje Umwäljung 
auf bem Hofiftoffmarft ber IDett unb mandje widj« 
tige €ntbecfung mit fidj. 

£)eute Wolfen wir biefe oft in ber (gntwicEfung 
ftecfengebliebenen Srfinbungen weiter ausbauen unb 
Derfolgen. (£s wirb mandje Ueberrafdjung babei 
geben, 2(bec bie líeberrafdjung eines fditedjten 
€rfafeftoffes wirb uns crfpart bleiben. Z)enn wir 
wollen nadj ben íDorten bes 5ütjrers nidjt ir« 
genbweldjen <£rfa^, fonbern wirflidj braudjbatc 
Hobftoffe erjeugen. 7>as ift bie Jtufgabe ber gro« 
ßen beutfd]en Hofiftoffinbuftrie, bie in ben nädf» 
ften oier Ji'firen aufgebaut werben foit. Sie un« 
crfetjbatcn Hoijftoffc fotten wie bistjer »ont 3ius« 
lanb bejogen werben. 

IDas beutfd]er €rfinbergeift unb beutfdje (Srünb« 
iidjfeit auf biefem neuen (Sebtet bes lOirtfdjafts» 
iebens bistjer juwege gebrad7t tjaben, bas fotl ber 
nadifofgenbe Jluffa^ in grogen gügen an einigen 
Seifpiefen jeigen. 

* 

€5 war im 3a£!rc H906 in (Eiberfetb. 3)orf 
lebte ber Cljemifor ^rtfe ijofmann, ber unter 
feinen ^idigenoffen ais Sonberting befannt war. 
T)enn fjofmann Ejatte einen merfwurbigen. €t)rgcÍ3. 
IDäfircnb feinem 5reunbc in ben Caboratorien ber 
grogen 5ii>titert btefer Stabt arbeiteten unb fid} 
mit iEjrer Cagesarbeit jufrieben gaben, wolttei 
ßofmann unbebingt etwas iCeuer fdjaffen unb 30g 
fidj ganj in feine eigene íOelt jurücE. 

3ebcn 2Ibenb fditeppte er jum Ceibwefen feiner 
5re«nbe unb feiner Familie Südier, ItTappen unb 
£;efte mit Ijeim unb nergrub fidj bis tief iit bie' 
Vladit in feine geljeinmispoKen Stubien. fragte 
man nad] feinen planen, fo wußte er nidjts (ße» 
naues ju fagelt. Unb bod) fudjt« er etwas ganj 
Beftimmtes. 

2Iit einem biefec Ztbenbe fdjien et es gefunben 
5U tjaben. £t batte eine englifd^e Koloniaijeit» 
fd]rifi Bor fid) unb [as jum lounbfopielten itlale 
ben gteidjen JIrtifet. <£ine Stetie barin fditen itin 
befonbcrs 5U intereffieren. €s war bcr íDarnruf 
eines Sotanifers, bcr bie Anregung gab, im i^in« 
blicE auf bie bro£;enbe Derfnappung bes Kautfdjufs 
(fo etwas gab es wtrfltdj einmal!) fi(^ mit bem 
(Sebanfen ber £;erftellung pon fünftlidjem (Summi 
ju Befaffcn. 

lOodicn trug et bas (Seiietmnis mit fid} Ijerum. 
I)ann Dcrtraute et fid) einem ^teunbe an unb 
fragte ilin, woEjin er fid; wegen einet Untcrftüfeung 
für eine 31^6^ <£tfinbung bes Kunftgummis 
wenben fönne. „fis mügte eine tapitalfräftige ^if 
ma fein", fo fagte er, „bcnit bie Derfudic fönnen 
jatirctang baucrn!" — „Sdjteib bodj mal an 
3)uisbetg!" fo riet itjm bcr 5reunb. illit gemifd}» 
ten (SefüEilen fdjrieb ijofmann an ben £eitet ber 
großen cbemifdicn IDerfc in Eeoerfufen. ÍDurben 
bie 23aYerwetfc '*1'' finct <£rfinbung l^a» 
ben, bie nidit einmal in ben Dorucrfudicn ftecEte, 
fonbern 3unädift nur aus einer 3öec beftanb? 

Der Bcfdjeib lieg lange auf fid)' warten. 2lls 
fd)tie§lid) bie Jlntwort fam, Ijofmann möge ein« 
mal iit CeDcrfufcn riorfpred)cn, Ijatte ber Cljcmi« 
fer fdjon bie lefete fioffnung aufgegeben. 2luf« 
geregt pacFte. er ein paar Sadjen 3ufammen unb 
fefetc fid", in ben Kölner ^ug. Unb bann faß er 
im Dorsimmet pon Karl Dulsberg unb wartete. 
Unenblid) langfam bretjte fid) ber Seigsr bcr Ut)t 
»on Dicrtelftunbe 3U Diertetftunbe. 3is fid) enb» 
lid) bie Cüt öffnete: „Die inerten laffen bitten!" 

3efet ftanb et atfo im prinatfontor t)ot 5ricb« 
rtd) Sayct unb Karl Dulsberg, fiin wenig »et« 
wirrt war er, als er Hebe unb Jlntwort ftcljcn 
mußte. Jlber fcbon nod) bet britten 5rage unter» 
btad) ibn Duisbctg ntit ben IDortcn: „Das wirb 
fteilidi eine teure ®efd)id)te. Unb fd)nell getjt es 
befiimmt aud) nid)t. Jlber i'ie inöglid)feit eines 

(Belingens 3^tf plüne bcftct)t. So wollen wir 
CS alfo riitieten, 3"' JlTarimum batf bie Sadjc 
1,00 000 UTarf im 3''Í!tc Soften in ^0 
ren miiffcn Sie es Ijaben, fonft foll Sic - —; 

t>k Saat trägt Srü^e. 
„^ünfàtg tüegc liatte idi ncrseidinet, um 3U 

bcm iSrunbftoff 3U fomincn", fo etäälilt ber i£r« 
finbet bes tünftlid)cn Koutfdiufs, bcr i" 
Breslau lebenbe Uninerfitätsprofcffor Dt. ,^ti6 ijof« 
mann. „Bei ber praftifd)en Dutd)füt)rung crwie« 
fen. fid) jcbod) bic mciften als 3ttwege. Daraus 
gc£)t Ijctpor, ba§ bic erftcn 3<'f!tc meiner Kautfd|u(« 
arbeiten nid)t getabe uon übertriebenen (Erfolgen 
gefrönt waren." 

• 5d;lie§Iid) aber gelang bod) bic I^crftellung einer 
Kunftgunnniforte, bic bic getreißprobe beftanb unb 
oulfanifiert werben foimte. Der Dulfanificrungs« 
projeß fpielt bei bcr IDeiteroerarbeitung bes Kaut« 
fdiufs eine große Holle, ba butd]l biefes Pcrfal)« 
ren eine größere £laftÍ3Ítât unb Beftcinbigfcit er« 
3Íclt unb bic Klebrigteit bes (Summis bcfeitigt 
wirb. Bei einet Ueberprüfung bes f)ofmannfd)en 
Kautfdiufs im 3''f!te H909 würbe bet Stoff oon 
ben (Tfiemifern als wirflidjet (Summi bcjcidjnct unb 
ntit ben bamals nid)t fctir wertrollcn afrifani« 
fd;en Sotten t)erglid)cn. 

2tts bet IDeltfricg ausbrad), war ijofmann mit 
feinen Perfudjcn fo weit, baß man im Caboratoriutn 
fogenannten lTTett)Ylfautfd]uf unb Butabienfautfdiut 
l)crftcllcn fonnte. Jin eine probuftion pon fünft« 
lid)cm Kautfdiuf war aber nad) feiner ZTieinung 
nod) nidjt 3U bcnfen. Cro^bent nnißtc man bic« 
fen Sdiritt wagen, benn bie (gummifnappl)eit ntadite 
fid) balb überall bemcrfbat. 3" (Elbcrfelb würbe 
in aller €ile bie erfte Kautfd)uffabrit in Deutfd)« 
lanb gebaut. ZlTan entfd)ieb fid) für bie fjcrftel« 
lung Pon 2TictfiYlfautfd)ut, weit bic £>crfud)e mit 
biefct 21tt Pon Kunftgummi am weitcften porge« 
fdjritten waten. Der (Srunbftoff biefes neuen Hol;« 
ftoffcs, bas Stjeton, würbe u. a. aus Kartoffeln 
gewonnen. 

Die (Elbetfelbct Kautfd)uffabtif belieferte suerft 
bic Hcidjsmarine mit €rfafegummiteilcn, aber fd;on 
int 3''Í!tc würben alle mögtid)en Jlrtifcl, 
angefangen Pom (Suntmifaugcr bis jum Slutoreifen, 
in biefer iatrit l;crgeftcllt. Dann fam bcr Kol;l« 
rübcnwintet ^91^. Kartoffeln würben fnapp 
unb fonnten nid;t mel;t jur Jl3ctont;erftctlung an« 
geliefert werben. ZTTan mußte anbete, neue lErfa^« 
ftoffe t;etart3icl;en. 

(Es mag mand;et gefd;impft l;abcn übet ben 
Kriegsgummi, unb mand)er plattfuß, ben fid; ein 
Jluto int tuffifdicn Kricgswinter l;oltc, war auf 
bas Konto ber unpollftiinbigen Jlusatbeitung unb 
gewiffet anbetet UTängcl bes Kriegsguntmis ju 
fe^cn. 2lber man muß aud; gctedjt fein unb bic 
Catfad;en fprecbcn laffen. ZlTan £;attc in beii Kriegs« 
jaijtcn feine gcit, bie üetfud;e wciter3ufüt;reit, 
man mußte bratifíosprobusieten, was' bas ^cug 
t;ielt. Die- Ct)emifer l;atten bic Jlufgabc, fid; im« 
met wichet nad; einem anbeten «Erfat; für bie 
2l5eton licfctnbe Kartoffel um3ufel;en. n?enn man 
alle biefe Sdiwierigfeitcn bcrücfficbtigt, bann wirb 
man l;eufe bem Kriegsguntmi boíí; piclleid;t ein 
befferes Jlitbenfen bewahren. Unb wirb fid; Pon 
ben ^ítxJngsporftcllungeit befreien, bie feit bie« 
fer 3<^i' mit bem tDöttd;en „(£tfa^" pcrfnüpft finb. 

Dom Kttegssutttmi jum Suita. 
Hadi bcm Kriege f(i;licf bie i^erftellung bes 

tünftltd;cn Kautf(i)ufs 3Uitä(i]ft ein. Dt. tjofmattn 
madfte 3wat nod; eiitige £abotatotiumspctfud)e ntit 
Butabicnfautfd;uf, ben .er für beffcr liiclt als ben 
tpälirettb bes Krieges erjeugten. 2lbet bic großen 
d;emifd;en U?erfc Dcutfcblanbs lagen 3umeift im 
befehlen (Sebict tmb waren 3wangsweife ju einem 
Dornrösdienfdjlaf pcrurteilt. 2in eine Detwitflidjung 
ber plcine ijofmanns war alfo nid;t 3U bcnfen. . 

3al;re pctgingen. ^Ittbcre (£l;cmifet nahmen bic 
Jlrbeitcn £;ofntanns wieber auf unb fanben in 
ja!;tclanget, genteinfd)aftlid)et Jirbeit eine billige 
tmb jwecfmäßige ZITctbobe, ben Butabietifautfd;tif 
l;er3iiftellen, beffen Jlusgangsftoffe Kol;le unb Kalf 
finb. Diefer bcutfd;e Hol;ftoff, „Buna" genannt, 
t;at nid;t nur bic Dorteile bes natürlid;en Kaut« 
fd;ufs, fottbern befi^t eine bebcutenb größere JDiber« 
ftanbsfäliigfcit unb fann unbcbcnflid; ftärfercr fjifec 
ausgefegt werben. Dicfc Dorteile bes „Bitna" er« 
gaben fid; bei bet gupcrläffigfeitsprüfung butd; 
bic beutfd;e U)el;rntad;t. 

Ejeute fcl;on finb alle großen (S5ummifabtifen in 
Deutfd)lanb auf bie ijcrftellung Pon beutfid)em 
(Summt umgeftellt worben. Unb im nä(i;ften 3<*Í!'^® 
foll ber gefantte beutf(i;e Kautfcbufbebarf, insge« 
fatnt 50 000 Connen, fd;on im £anbe et3eugt wer« 
ben. 

Stidftoff «JUS i>et Cuft. 
Bei Jlusbrud; bes Krieges belieferte ber füb« 

ainctifanifd;c Staat £t;ilc bie gattjc iDclt mit 
Salpeter. Diefer Hohftoff, bcr bei uns als Cüttgc« 
mittel unb bei ber U?citctpctarbcitung pot allem 
jur ^crftellung pon Sd;ießputpet, ^arbftoffcn unb 
in bet (Slasfabtifafioit pcrwcnbct wirb, fommt in 
großen £agent im tegettatmen ?totbcl;ilc por. 3n 
ben erftcn Kriegsmonaten triumpl;icrtc bie gansc 
feinblid;e preffe; Deutfd;lanb l;at iiöd;ftens für 
einige ZTionote üorrat an Salpeter! Deutfd;lattb 
wirb balb flein beigeben ntüffen, ba es il;m an 
bcm wid;tigfteit Hobftoff für bic Berftclliutg Pon 
ZTlunition feblt. 

Deutfd;lanb gab tticbt flein bei, Deutfd;lanb l;olfe 
fid; ben Sticfftoff, beit es jur tünjtíiá;en Xjct« 
ftellung bes Salpeters braudite, aus ber £uft. 
JTur langfant cr£;olte fid; bic íDclt pon ber Ucber« 
rafd:ung, baß es beutfcbem Erfinbergeift gelungen 
war, bas Daterlattb pon ber i£infuf;t biefes tpiíí)« 
tigcn Hol;ftoffes fteÍ3umad)cn. 3« &«tt £cuna« 
Ifetfcn bei iiallc art bcr Saale würbe bie gcfamtc 
probuftion bewältigt. 

Die Kriegsjaijre brad)tcn eine fd)were l{rife für 
(Chile. Der CcbensnctP bes Salpeterlanbes war 
abgef(i)nitten, benn bet Xjauptabnc£;mct feinet 
£anbcsptobuftc, Deutid)lattb, war aus bet Kunben« 
lifte geftrid;cn. Unb was für €t)ile nod; fd;limmet 
war, biefer Stammftinbe fehrtc aud) nad; bem 
Jfeltfrieg ttid;t wieber jutücf. (Stoße 5irnten in 
Sübanterifa frad;tcn 3ufammen unb in ben 2lbbati« 
ftätten bes Hohftoffes Salpeter mußten bie Jlr« 
beiter 3U Caufenben cntlaffcn werben, ijeute fübrt 
Chile nad; einer Statiftif aus bent 3ahre \927/28 
nur nod; etwa i(20 000 Connen Sticfftoff aus 
natürlid;en £agcrn aus, wät;renb bie ijcrftellung 
Pon fünftlid;cm Sticfftoff in Deutfd;lanb fdjon faft 
auf bas Doppelte biefer ilTcnge, ttcimlid; auf 
700 ODO Connen, geftiegen ift. 

UJotnit follen wir utts tlei6cn? 
íüit fönnen uns nod; alle an bie crftcn fünft« 

fcibeneit X{leibcr erinnern, an jene wtnbigctt 5ät)tt« 
d)en, bie nad; futser geit bes Cragens pöllig 
3erfnittcrt waren, lüit fönnen uns nod; an bie 
liunftfeibe erinnern, bie Pon It)aid;cit ju lDafd;en 
ihre 5crbe einbüßte unb bic im 5onnentid;t immer 
bleid;er würbe unb balb, gänslid; perfd;offen, in 
ben Farben eines Hegenbogens fchimmerte. 

íDer bcnft nod; an biefe ^eit, wenn er fid) hcittc 
feinen wafch« tmb lichte(i)ten Bembergftruntpf an« 
jichf! Unb bod; ift biefes feine (Sewebe tti(i;t5 an« 
betes als ein probuft, beffen Hohftijff aus bcm 
bcutfd;en tUalb gewonnen wirb. Es war ein wei« 
tcr IDeg, ber Pon bent Dorfd;lag bes franjöfifchen 
Phvfifcrs Héauntut —, bcr itn 3ahte ^78^ jnnt 
erftenmal ben (Sebanfen äußerte, bic Spinnfafer ber 
Seibenraupe burd; eine fünftlid;e 5afet 3U erfefeen 
—, bis 3u bem funftfeibencn Damenftrumpf pom 
3ahte \936 führte. Die erftcn Kunftfcibefabrifait« 
ten, bie um ^895 mit ber fjerftclluitg ber fünft« 
liehen Setbe begannen, erlebten eine jämmerlid;e 
pleite unb, attd; bie erftcn (ßIan3ftoffabrifett in 
Deutfd;lanb hoben f<i;were 3'*Í!tc burd>3umad;ett ge« 
habt. (Erft währenb bes Krieges fam biefer Stoff 
3U einiger Bebeutung, als bie (Einfuhr" pon IDolle 
unb Batimwolle gefperrt war. 

IDcnn wir h^utí^ in einent (Scfd)äft eiiteit Jlnjug 
fattfen, fo befommcn wir feinen reinen U'>ollftoff 
mehr. 3" jebem Stoff ift eine beftintmtc ilTcngc 
ôcllwollc pcrwcbt, beten Jlusgangsprobuft wie« 
berum bas ijotj ift. 3ahtelang htit man in ben 
beutfchen £aboratotien gearbeitet, bis es gelunaen 
ift, aus bcç utfprünglid; fpröben 5afcr, bie man 
aus Sellulofc gewann, ciit Icichtes, anfd;miegfames 
UTaterial ju mochen. fjeute fchon fönneit wir 2In« 
3Ügc aus SelliPoHc h«rftel[en, bic ron teiltet 
ÜJolle nid;t mehr 3U tmtetfd;cibcn fittb. Befonbcrs 
bic früher fo oft pcrmißtc Knittcrfcftigfcit ift bei 
bet Pcrarbeitung biefes neuen Hohftoffes minbc« 
ftens cbenfo groß wie bei ben bisher in biefer 
Besiehnng fo beliebten cnglifd;ei^ Stoffen. Das liegt 
baran, baß es ben beutfchen (£hcmifern gelungen 
ift, bas Hohntatcrial fließfähig 3U mad;cn. a?ir 
fönnen uns bas etwa fo porftellen, als wenn wir 
ijonig atif ein Butterbrot tun. Der Xjonig fließt 
nad; allen Seiten attscinanbet. Diefes nachgeben 
ift bas (Seheimnis, an bejfen £öfitng feit piclen 
3ahren gearbeitet würbe. 

?)er Siegeslauf i>er SeitooIIe. 
Seit ^930 gibt es faum ein £anb, bas nid;t 

jut ijcrftellung pon Zellwolle übergegangen ift. 
^ühtenb, was bie Qualität unb bic ZTlengc ber 
hergeftellten ö^llwolle betrifft, ift h«utc Deutfd;« 
lanb. Dor allem finb es 3wei probufte, bie Pon 
ber 3- 5atbeninbtifttic h<^rausgcbrad;te „Diftra" 

unb bie „5Í3etat»IDolle", bie ben beutfd;cn iiiarft 
behcrrfd;en. Seit bcr ZlTad;tübcrnahnte im 3<'Í!tc 
1953 ift bie probuftion biefer neuen Hohftoffc 
fprungartig in bic ijöhc gcfdjncllt. Deutfd;lanb er« 
jeugte: 
int ^3it!tc \933 \0 ItTillionen fg ã^ltooHe 
im 3cflte ^93'i ^7 llTillionen fg a^ltoollc 
im 3<'tltc ^9^5 30 ZITillionen fg Zellwolle 
int 3''Iite 1,930 etwa 70 21Itllionen fg g^ttoolle 

(geid;ä(ät). 
3m ganjcit würben in Deutfd;lanb im 3<'i;te 

^933 nod) i(00 000 Connen Boumwolle pcrat« 
beitet. 3n biefent 3(it;re bürfte bie beutfd)c SelU 
wolle alfo fchott ein fünftel bes notwenbigen Baum« 
wollbebatfes crteid;t hnhcn. Balb folgten anbete 
£änbet nad;. 3« (Englanb iputbe eine (Sefeitfd;aft 
für ôcílwolle ntit einem Kapital Pon ^,5 iTiil« 
lionen pftmb Sterling (etwa Í8,9 ílTillionen ZlTarf) 
gegrünbct, unb bcr cnglifd;c 3"í'uftrielie Dr. Ilrm« 
ftrong erflärte fd)on im 3tttt ^935, baß bie Der« 
brängung ber Bauntwollc burd) bie tteue Spinn« 
fafct pot ber Cur ftünbc. 

3ntcteffant ift, baß aud; eines ber ausgefpro« 
chcnen Baumwollänber, näntlid; 3opa". bas fid; 
in inanbfd)ufuo große J(nbaufläd)cn für Baum« 
wolle gefid)ert hat unb bie halbe tDclt mit biefem 
Hohprobuft Pcrforgt, sur Ijcrftellung pon ,i5ell« 
tpollc überging. Don (5 Utilliotten Kilogramm 
im 3a£!tc 19^3 bie japanifche probuftion 
auf ^3 IlTillioncn Kilogramm int 3ahre H935, 
unb h«"te fd;on foll 3apan als Ijcrfteller biefes 
tteucii Hohftoffes an jweitcr Stelle auf bet IDclt, 
bireft hinter Deutid;lanb, ftchcn. 

IDeitn wir biefcn Siegeslauf bes' ncueit Höh» 
ftoffcs âcllwollc perfolgen, bann fommt uits' un« 
willfürlid; eine (Erinnerung, früher waren bie 
Ceineweber in Deutfd;lanb ein gead;tete5 unb gut« 
fitttiertcs Ijanbwctf. 21ts man begann, mit Baum« 
wolle 3U arbeiten, würbe biefes blühcnbe fjanbtpctf 
ruiniert uitb aehntaufenbc pon «Ejiftenjcn wttrbctt 
pernid;tet. fjeute fd;eint fid; bas gleid;c Sd;icffal 
an bcr Baumwolle 3U erfüllen. Diesmal aber finb 
tpir es, bic mit einent 5n uufetcm cig|enen £anb 
hergeftellten Hohftoff bic Rührung auf bent IDelt« 
marft befifecu. 

Slüffiac Ko^le unb (Sas iit Slaj^ctt. 

ójwci 3ahte Por bent IDcltfricg würbe in UTühl« 
heim an ber Huht bcr Bau eines Kaifer4DiIhelm« 
3nftituts für Kohlcnfotfd;ung befd;loffen. 3i' ber 
(Srünbungspcrfainmlung hii^'t ber (Cbemifer itan, 
5tfd;er eine Hebe, in bcr er barauf hinwies, baß 
bic (Scwinimng flüffigcr ZlTotottrcibftoffc atts Kohle 
eines ber Ijauptjicle bes neuen 3nftiints fein ntüffc. 
3nt gleid;en 3ahtc hatte bcr Ijeibclberger Che« 
mifet Dr. Bergius feine erftcn Detfud;e mit bet 
Kohlepctflüffigung beenbct unb melbete fein Der« 
fahren 3um patent an. 

£ange hörte man nichts ntehr Pon biefer neuen 
€rfinbung. £tft nad; bent Kriege wtirbc bas Der« 
fahren bes Dr. Bergius in größetcnt Umfang bei 
ben 3. (S. 5atbenwerfen in HTaitnhcint«£ubwigs« 
hafen burd;gcführt. Diefes Derfahren befteht barin, 
baß ntan gcwöhnlid)e Steitt« unb Braunfohlc flüf^ 
fig mad;t unb aus biefer .^luffigfeit Bcnjiit unb 
®cl gewinnt, außetbem ein (Sas, bas fid) lcid)t 
in 5tahlflafd;cn untcrbriitgen laßt, unb Jlbfallpro« 
btifte, bie als Brifetts tmb Kofs jtt Í7eÍ33wccfen 
pcrtpcitbct werben föttnen. 

Dcutfd;lanb ift arnt an natürlid;ctt Dorfommcn 
Pon (Erbölen. 3ii' 3ahte ^9^3 würben bei uns 
nur 0,2 projent bet gefantten IDeltprobuftion bes 
Petroleums geförbert. 3n biefent 3ahrc bürfte fid; 
biefe gahl «nt einen Brud;teil erhöhen, weil ntan 
auf ben beutfd;en €rbölfelbcrn mit einer Jlitsbeutc 
Pon etwa ^50 000 Connen gegenüber ^26 ODO 
Connen int 3ahre ^935 rcd;nen fann. Dasu 
fomntt bie (Sewinming Pon 600 000 Connen flüf« 
figen Creibftoffes, bcr aus fäd;fifd;en Btannfol;« 
Icn unb aus Stcinfohlcn an bcr Huhr erjeugt wirb 
unb nodinmis 60« bis 80 000 Conneit Brcnnftoff, 
bie nad; bcm 5iid;etperfahrcn hcrgeftcllt tpcrben. 
Dicfc Sahleit fagcn uns, baß heute fd;on ein 
Dicrtel bes Bcbarfs an Crcibftoffen in Dcutfcl>= 
lanb felbft gcbccft werben fann. 

* 
Das finb eilt paar Bcifpiele, bie jcigen, mit 

welcher (Scwiffenhoftigfeit unb 5»i'crläffigfeit bie 
beutfd;e Chemie ihre ÍDegc geht. Jlbet aus bic« 
fen Beifpielen ift aud; erfid;ttid;, tpeld;c aewaltigen 
Erfolge wir bent beutfd;cn Erfinbergcift pcrban« 
fen. Zlnbcrc umwälsenbe Heuerimgen ftchcn pot 
ber Cüre, bie fid; heute nod; int Derfud;sftabium 
befinben. 3" allen £aboratotien Deutfd;lanbs ar = 
beitcn beutfd;e lDificnfd;aftlet, um ben IDillen bes 
Führers in bie Cat umjufeßen. 
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EZI 

Brombers & Cia» 
Maschinen 
und Stähle 

sfrihii"- Avenida Tiradentes 32 
PhiUdcIphia-Frä- 
ser, Bohrer und Ge- 
windeschneid-Werk- 
zeuge V, R. STOCK» 
Berlin - Packungen und 
Dampfarmaturen -Metall- 
und Holzsägen Marke 
»HUNDEKOPF' - Leder- 
undGummitreibriemen Marke 
»FISCH' und »BULLDOG' - 
Artikel für Galvanoplastik - 
Schleifscheiben Marke »ALB- 
GRIT' - Kugeliager »FISCH'- 
Schmirgelpapier und-Leinen Marke 
»ALBGRIT' und »RUBY, - Mühlen ♦ 
Hacken Marke »AGUlA'u, »COLONO' 
- Aexte »COLLINS' - Weinbergspritzen - 
Kleineisenwarcn» Werkzeuge aller Art - 
Feilen Marke ^TOTENKOPP' - Arsenik 
Schweinfurter Grün - Bleiarsenik - Farben - 
Leinöl - Sanitäre Artikel - Fittings - Galva- 
nisierte Eisenröhren - Draht Jeder Art - Well- 
bleche - Verzinkte und schwarze Bleche - Pflüge 
»RUD. SACK' - Landwirtschaftliche und Acker- 
baugeräte • Bienenzuchtgeräte - AmeisentÖtmaschi- 
nen Marke »COLONO' - Amcisengift Marke »CO- 
LONO* - Elektrische Motoren -D'/namos - Isolierband 
Marke »BULLDOG' • Elektrisches Material im allge- 
meinen - Maschinen und Zubehörteile für Has graphische 
Gewerbe - Deutsches Setzmatcrial von SCHELTER & 
GIESECKE - Maschinen fm allgemeinen für jegliches 
Gewerbe und jede Industrie • Schreib- und Rechenmaschinen. 

Sào Paulo 

Caixa postal 756 

Telefon 4-4708 
bis 4-4713 

Dieselmotoren für Rohölbetrieb 

Gasolinmotoren für Gasolin, Petroleum 
und nationalen Alkohol 

Maschinen für Sägereien und Tischler 

Werkzeugmaschinen aller Art 

Eismaschinen, Maschinen für Speiseeis, 
Kühlschränke für Schlächtereien, 
Milchhandlungen, Reilaurants etc. 

Komplette Anlagen für Dampfwäsche- 
reien, Dampfküchen 

"OTTO" 

"OTTO" 

"OTTO" 

"OTTO" 

"OTTO" 

"OTTO" 

Verlangen Sie Offerten bei; 

Sociedade de Motores Deetz 

Otto Legítimo ltda. 
Rua Florencio de Abreu 134 — Tel. 4-2346 

SAO PAULO. 

im ganzen 

Land ••• 

MALZBIER 

Malzbier ist bekanntlich ein 
alkoholarmes, leicht gesüsstes 
Getränk, reich an Vitaminen 

Es leistet wertvolle Dienste 
zur Verdauung aller Speisen. 

Malzbier sollte daher auf 
keinem Tisch fehlen. 

MALZBIER 

ist ein Produkt der 

Brahma 

Sich persönlicli überzeugen! 
von den Grundbedingungen für eine erfolgreiche Sied- 
lung, wie fruchtoare Bodenveihältnisse - günstioB 
Veiketarsweoe - einwandfreie Besitztitel - gesun- 
des Klima - ebenes, steinfreies Gelände - ausoe' 
zeichnete Wasserverhältnisse - ist bei der Wahi des 
Siedlungsgebietes die Plllchi des Landwirls: 

Die Cla. de Terras Norte do Paraná gibt v\ Be- 
sichtigungszwecken freie Hin- und Rückfahrt von Ouri- 
nhos'^an. Ausser Londrina sind auch bereits NeU'DanzlO 
und Rolandla an die Eisenbahnlinie der Cia. Ferroviaria 
S. Paulo-Páraná angeschlossen, so dass die beiden Stadt- 
plätze immer mehr zu Handelszentren ihrer Kolonien 
werden. — NeU-DanziO, der Stadtplatz der gleichnami- 
gen Kolonie, weist neben vt^rschiedenen Läden bereits 
deutsche Schule, Kirche, Hotels auf und hat Wasserlei- 
tung. — Rolandla, vor einem Jahre gegründet, i§l Mit- 
telpunkt der Kolonie Roland, dip schon von über 200 
deutschen Familien besiedelt ist. Als das neue Koloni- 
sationszentrum zählt es schon zirka 60 Häuser, Hotels, 
deutsche Schule, Kompaniebüro usw. 

Mehr als 2600 Landwirte haben sich angekauft. — 
Neue Gebiete werden erschlossen, 

Araponoas wurde als neuer Stadtplatz in !6 km 
Entfernung von Rolandia gegründet. 

Nähere Auskünfte durch 
Cia. de Terras Norte do Paraná 

die grösste Kolonisationsgesellschaft Südamerikas 
SAO PAULO: Rua 3 de Dezembro 48. 2 Caixa 2771, 
oder im Hauptbüro LONDRINA, Estado Paraná, E. F. 

S. Paulo—Paraná. 
NB. - Kein Agent ist berechtigt, im Namen der Cia. Geld zu empfangen. 

Bar-Restaurant „Victoria" 
Rio de Janeiro I.° de Março 33 

Gute deutsche und internationale Küche 

Brahma Schopp - Geöffnet bis 9 Uhr abends 
WILLY HARDT 

„Santo Amaro - Wurstwaren 
sind und bleiben die besten 

Ein Versuch wird Sie bestimmt überzeugen. 

Die Erzeugnisse vom Frigorifico Santo Amaro 
sind in allen besseren Lebensmittelgeschäften 

erhältlich. 

DETÄTOM 

Phantastischer Roman von Paul Eugen Sieg. 

Alle Urheberrechte durch den Verlag 
August Scherl, Berlin SVI7. 68. Die Buch- 
ausgabe ist zu beziehen durch die deut- 
schen Buchhandlungen oder durch den Ver- 
lag. 

(9. Fortsetzung.) 

Ingeborg sah lange auf das Blatt. Ein 
Aufruhr von Gefühlen tobte in ihr. Zweifel 
an Helos Liebe wollten sich regen. Liebte er 
sie wirklich, wenn er es fertiggebracht hatte, 
ohne Abschied von ihr dies grosse Wagnis 
zu unternehmen? Musste .sie immer zurückste- 
hen, kam für Helo immer zuerst sein Werk 
und dann' erst sie? Aber die Bitterkeit, die 
in ihr aufsteigen wollte, machte bald einer 
gerechteren Beurteilung Platz; ihre lange Mit- 
arbeit in Detatom hatte sie selbst zu sehr ein- 
gefügt in das grosse Werk, als dass sie in 
kleinlich-weibischer Art ihre Gefühle für das 
Wichtigste gehalten hätte. Wer wie Helo der 
Menschheit so unerhört Neues zu geben im 
Begriff stand, der hatte nicht nur das Recht, 
sondern auch die Pflicht, sein Werk über alle 
anderen Rücksichten zu stellen. Wenn sie selbst 
die Kraft nicht aufbrachte, ihn in der Durch- 
führung seiner Pläne nicht zu hemmen, dann 
war sie seiner Liebe nicht würdig. Seiner 
Liebe? Ja, sie wusste, er liebte sie, wenn er 
auch in seiner in .Gefühlssachen so scheuen 
Art nicht viel Worte um seine Liebe machte. 
Und sprach nicht aus seinen Zeilen eine tiefe, 
tiefe Zärtlichkeit? Womit hätte er ihr mehr, 
womit Schöneres sagen können als damit, dass 
er den Gedanken an den Nachmittag, an 
dem sie sich gegenseitig die Oewissheit ihrer 
Liebe gegeben hatten, mit sich in den Wel- 
tenraum nehmen wolle? 

„Helo hat es sicher gut gemeint", hörte 
sie nochmals Nord sagen. 

Noch blass, aber ruhig sah sie ihn an: „Ja, 
Hannes, und er hat auch das Richtige ge- 
tan. Wir hatten kein Recht, ihn an der Fahrt 
hindern zu wollen, oder ihn auch nur un- 
sicher zu machen. Es ist besser, dass ihm 
vor dieser Fahrt jede Aufregung erspart blieb 
— und uns bleibt nur übrig, zu warten, zu 
hoffen und zu arbeiten." 

Nord folgte ihr zur Radiostatioii. Bogurr 
trat mit ihnen ein. Ingeborg schritt zur Ap- 
paratur, die sie in vielen Monaten ersonnen 
und erbaut hatte. Sie zog die Hebel herunter. 
Die Finger glitten über die Schalter. Die 
Röhren glühten auf. 

, Luftwelle. 
Jetzt noch die Skala einstellen. 
Die Morsetaste. 
. . . V . . . V ... HD-I! 
Alles blieb stumm. "Das Raiuiischiff ant- 

wortete nicht. 
Nord trat neben sie: „Sie können die Start- 

höhe noch nicht erreicht haben. Inge, kaum 
vor acht. Es ist jetzt erst halb." Seine tiefe 
Stimme war liebevolle Güte. 

Es war zu festem Brauch geworden, wäh- 

rend des Aufstiegs nicht zu senden, erst bei 
Errcichuiii-i der Hundertfünfzigtausend-Meter- 
Höhe, des Startpunktes zur Raumfahrt, den 
Fahriverlauf in das Werk zurückzumelden, Po- 
sitionsangKben zu machen und weitere Absich- 
ten lamdzutun. 

Nord überprüfte Empfänger und Sender. 
Alles war richtig eingeschaltet und eingestellt, 
kein Felller begangen, trotz der heftigen Ge- 
mütsbewegung, in der sich Ingeborg befand. 

Grossartig, wie sich das Mädel in der Ge- 
walt hat, dachte Nord bewundernd. 

Bogun- schoii sich einen Stuhl an den 
Tisch, griff dii Kopfhörer auf, regelte die 
Lautstärke ein und lauschte. Alles blieb stumm. 

Dci- Zeiger auf der Wanduhr schlich lang- 
sam vor, viel zu langsam für die Erregung 
der V/artent'.en. Endlich schallten acht dumpfe 
Schläge der Standuhr im Rauchzimmer her- 
über. 

V7i;d;r hämmerten Ingeborgs Finger: 
„V . . . V . . . HD-I, antworteI" 
Jetzt musste die Antwort kommen, und sie 

kam; 
„V . . . V . . . Detatom. Meldung HD-I! 

Starthöhe erreicht. Führen Plan verabredungs- 
gemä.s durch. Fahrtbeginn drei Uhr morgens. 
Allcj in bester Ordnung. Auf Wiedersdien! 
Torwaklt." 

trümmerer in Deutschland die Tat vollbracht 
haben? Allerdings mussten selbst die ärgsten 
Skeptiker zugeben, dass die Wahrscheinlich- 
keit nicht so ohne weiteres von der Hand 
zu weisen sei, beherrschten doch jene beiden 
Forscher nach wie vor in Monopolstellung 
das Atomzertrümmerungsverfahren. So ohne 
weiteres aber, ohne irgendwelche bekanntge- 
wordenen Versuche, zum Mars vorzustossen? 
Nein! Das war heller Unsinn! Die zwei arbei- 
teten viel zu systematisch, um solches Wag- 
nis in dieser Form zu unternehmen. Doch 
halt! Da war vor einigen Monaten von dem 
seltsamen Seeungeheuer berichtet worden. Soll- 
ten da irgendwelche Zusammenhänge beste- 
hen? Sollte das das Raumschiff gewesen sein? 
Und keiner hatte es durchschaut? 

In den Morgenstunden war dann die Ein- 
ladung Professor Bogurrs zu einem epocha- 
len Vortrag vor Wissenschaft und Presse 
bekanntgeworden. Professor Bogurr? Der Na- 
me dieses Forschers hatte international einen 
guten Klang. Er würde sich nie und nimmer 
zu einer Hanswurstiade hergeben. 

Ausschlaggebend jedoch, die Begeisterung 
zu einem tollen Freudentaumel entfachend, 
wurden die Frühmeldungen der Radiostatio- 
nen. Eine Reihe grosser Sternwarten, durch 
wolkenlosen Himmel begünstigt, hatte tatsäch- 
lich das Raumschiff beobachtet, seinen Kurs 

(Ernifeitatin 

Aeltestes und 

vornehmstes Haus 

Tel.4-9230 - RUA BARÃO DE ITAPETININGA 239 - S. Paulo 

$ictnenfe 

Nachm. und abends 

gutes Konzert 

Eine unübersehbare Menschenmenge staute 
sich vor den Toren der Aula der Berliner 
Univcisltüt. verlangte stürmisch Einlass zu 
dein Vortrag Bogurrs und musste durch ein 
grc3scs Polizeiaufgebot zurückgedrängt! wer- 
den. N ir mit Mühe gelang es, die Auffahrt 
für den Verkehr der geladenen Gäste frei zu 
halten. Alles wollte hören, sehen, das schier 
Unglaubliche durch unwiderlegbare Beweise 
wahrhaben. 

In den Nachtstunden des gestrigen Tages 
hatte der f^undfunk aller europäischen Staa- 
ten eine Sondermeldung durchgegeben, die wie 
eine Bombe in das Fassungsvermögen der 
Menschheit einschlug, die Geister in einen Tau- 
mel der Begeisterung versetzte. Ein Raum- 
schiff nach dem Mars unterwegs! 

Als der erste Rausch der Sensation vor- 
bei war, wurde die Nachricht von Zweiflern 
und Nörglern als überaus fette „Ente" vol- 
ler Speit abgetan. Das war doch schlechter- 
dings unmöglich. Kein Mensch wusste etwas, 
hatte je von Vorbereitungen zu solchem Un- 
ternehmen gehört, und plötzlich aus dem 
Niehls heraus wollten diese beiden Atomzer- 

ermittelt. Die Angaben stimmten mit der Be- 
hauptung der Detatom-Leute überein. Fahrt- 
richtung, Geschwindigkeit waren von meh- 
reren Observatorien übereinstimmend als die 
gleichen angegeben worden. Jetzt gab es 
keine Zweifel mehr. Wenn dieses Schiff — 
HD-I sollte es heissen — tatsächlich schon 
das Schwerefeld der Erde überwunden hatte, 
dann würden seine Lenker auch zum Mars 
vorstossen. Die Welt raste vor Erregung. Nie 
hatte es in der Geschichte ein Ereignis ge- 
geben, das alle gleichmässig so begeisterte, 
so verband, alle Schranken fallen Hess, wie 
dieses. Das ging alle an. Alle mussten daran 
teilnehmen. Der Mensch durfte zu den Ster- 
nen fahren? Die Phantasie überschlug sich. 
Die Rotationspressen stampften Berge von 
Sonderblättern heraus. Namhafte Gelehrte 
schrieben, schrieben, dem Volk die Schwierig- 
keiten der Materie und den zukünftigen Ge- 
winn aus solchem Ereignis klarzumachen. In 
allen Sprachen der Welt tönte nur ein Wort: 
HD-1. 

Professor Bogurr hatte noch in den Abend- 
stunden des scnicksalhafteti dritten Oktober 

das unterirdische Werk verlassen. Nord hatte 
mit all seiner Energie die Zügel ergriffen. Es 
hiess die Organisation bis ins letzte auszu- 
führen. 

Das Schnellboot brachte Bogurr nach El- 
bitig. Das Hauptpostamt dort kabelte die 
ausgeschriebenen Telegramme in alle Welt. 
Noch in der gleichen Nacht wurden nach 
einem langen Telefongespräch, in Berlin, 
die Einladungen gedruckt. Mit der Frühpost 
waren sie in den Händen der Empfänger. 
Kurz nach sieben Uhr morgens traf der Pro- 
fessor auf dem Bahnhof Friedrichstrasse ein, 
begab sich in sein Hotel und war den Tag 
über für keinen zu sprechen, stand in dau- 
ernder telefonischer Verbindung mit den De- 
tatom-Werken, empfing die Standortsmeldun- 
gen der Sternwarten durch Hannes Nord. Der 
Start war gelungen. Die Fahrt zu den Ster- 
nen nahm den errechneten Verlauf. Torwaldt, 
schaffe es! Die Welt sieht nur noch auf 
dich! 

Es wurde Abend. Die Uhr ging auf acht. 
Die geräumige Aula derUniversität war bis 
zum letzten Platz gefüllt. Atemlose Spannung 
lagerte über der Versammlung. 

Bogurr begann, berichtete zunächst in gros- 
sen Zügen über die Entwicklung des Deta- 
tom-Verfahrens, ohne jedoch das ausschlag- 
gebende Geheimnis, die Technik der Atom- 
zertrümmerung, preiszugeben. 

Bis dahin konnten die Journalisten und In- 
genieure ihm folgen. Doch als der Saal sich 
verdunkelte, auf der weissen Wand Formel 
über Formel aufflammte, versagte das Ver- 
ständnis. Der Fachwissenschaftler aber be- 
mächtigte sich unaussprechliche Erregung. Die 
Integrale und Differentiale waren ihnen all- 
zu geläufig, doch was aus diesen Zeichen 
sprach, sollte Tatsache geworden sein? Das 
Helan? Der rapide Atomzerfall zu Wasser- 
stoff? Menschengeist sollte es gelungen sein, 
die Elemente nach Wunsch zu wandeln? Men- 
schengeist Herr der rasenden Moleküle sein? 
Woran seit Jahrzehnten die grössten Köpfe 
der Welt in ununterbrochenem zähem Ringen 
arbeiteten, war jenen gelungen? 

Zweifel wallten auf, zischelten durch die 
Reihen. Das klang alles schön und gut. Wo 
sind die Beweise? Das Helan? Das gab es 
doch nicht! Ein Zwischenelement von Was- 
serstoff und Helium? Dazu fest und zehnmal 
leichter als Luft? Klang doch alles sehr be- 
denklich, höchst bedenklich. Dann noch die- 
ses Raumschiff mit seiner phantastischen Ge- 
schwindigkeit! Wer wusste, ob es tatsächlich 
existierte? Die Sternwarten? Auch die konn- 
ten einem Bluff zum Opfer gefallen sein. 
Vielleicht brauchten die Leute Geld, insze- 
nierten allein zu diesem Zweck diesen heil- 
losen Unfug. 

Im Saal wurde es unruhig. Privater Mei- 
nungsaustausch setzte ein. Dazu hatte man 
sein gutes Recht als anerkannter Wissen- 
schaftler. 

Professor Bogurr aber schüttelte die Scha- 
denfreude. Am liebsten hätte er Hände voll 
Helan unter sein wissbegieriges Auditorium 
geworfen: „Hier, nehmt! Fasst zu, wenn ihr 
könnt!" 

„Licht, bittel" 
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Scntílie 0(iiiiini(rf(t 

ßröitingcr 

©beifíeinfdôíetferei. Sííua 
Sanier S^oíebo 8=?í — 
Setefon: 4=1083 

Soão ^navv 
${Ient^tterci, Snftollation. 
SRegiftr. 9iep. b. SIguaâ u. 
@ftj. — 3lua SJÍonf. ípaí)a= 
laqua 6. gelefon: 7^2211 

©Huer 
S^njcjicmmcifter. UeBer= 
ntjiimt atie JJaáiarBeiten. — 
ßabengefcöäft u. aSeriftätten: 
iR.(£onfoIaçãoll6.geI.4.1725 

Otto 9íet)&cr 
®eforationêmaíer. SRua 
Somingo be SJÍoraeê 17, 
Telefon: 7=4076 

^ciitê Samtnêfi 
3;nftrunientcn=, 33iotoren= n, 
^afd)ínertrcparaturen. 3íua 
©iloeira SJlartinS 16=91. — 
Selefon: 2=5337. 

Sírttífforíett 
für OerocrBe u. Jpanbel, rafj^ 
unb ÊiHig, ^^íjograíj^in 

9Sßcnig & ®t«. 
gí. aíictoria 200. Sei. 4=5566 

iÇrcbcrico ^oli^oio 

Qvtalitâtê = 93íô6el unb 
©eforationen. SR. ©ftaboâ 
llniboê 2134, Sei 8=2540. 

3£aöet J^etHg 
Sauuntecne'^mer. SRua 
SiUTiiarú 31. — ffiilía 
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JENKE & SCHAEFFTER 

„Werte Anwesende, geschätzte Kollegen! 
Bevor ich zum Schluss meiner Ausführungen 
komme, der Vorführung eines immerhin be- 
achtlichen Films, will ich einige Proben des 
bisher unbekannten Elementes, welches nach 
seinem Entdecker, Doktor Helo Torwaldt, 
den Namen Helan erhielt, herumreichen. Icfi 
gestatte mir jedoch, um Sie vor unliebsamen 
Ueberraschungen zu schützen, nochmals auf 
seine Eigenschaften aufmerksam! zu machen: 
härter als Stahl und zehnmal leichter als 
Luft. Für den Fall, dass Sie zur näheren 
Prüfung die Probestücke von ihrer beschwe- 
renden Unterlage lösen sollten, bitte ich um 
festes Zufassen, besonders beim Weiterge- 
ben!" 

Bogurr stieg von der Kanzel, entnahm 
einem kleinen Koffer etwa zwanzig faust- 
grosse Helanstücke, die vermittels Klemmfe- 

, dem auf eine kleine Bleiplatte montiert wa- 
ren, und liess sie im Saal verteilen. 

Einer der ersten, die eine Probe erhielten, 
war Professor Dubios in der vordersten Reihe. 
Ein Gremium von Kollegen scharfe sich be- 
dächtig um ihn, diese höchst verdächtige Neu- 
erscheinung einer kritischen Prüfung zu un- 
terziehen. 

,,01as, nichts weiter als Glas!" Eine Mei- 
tmng wurde laut. 

„Ihr Messer, bitte, Herr Kollega!" 
Das Messer schabte, versuchte zu ritzen. 

Vergebliches Bemühen. So viel Gruppen, wie 
Heianproben vorhanden waren, hatten sich 

- plötzlich gebildet. Wortwechsel schwirrte 
-Idurch die geräumige Aula. Eifriges Debattie- 

ren begann. 
-fii „Aber, meine Herren, ein festes Glas? 
i]Leichter als Luft?" Die eifernde Stimme des 
[^Professors Dubios. Er bastelte an den Halte- 
-líeídern. 
-30 Da ertönte laut Bogurrs Stimme: „Bitte 
- npch einmal um Vorsicht bei Entfernung der 
-lUnterlage!" 

i .Die Warnung kam zu spät. Das über faiist- 
.-grosse Helanstück war den aufgeregten Fin- 
-igeräi, des Zweiflers, entglitten, schnellte mit 
.igroaser Geschwindigkeit zur Decke und traf 
-;.uöglücklicherweise eine der zweitauscndkerzi- 
: gen Deckenlampen. Ein lauter Knall. Ein 
'.iiRegfcn iivon kleinen Glassplittern ging nieder, 
nzumSi Glück ohne jemand zu verletzen und 

Schaden anzurichten. 
•ji; öasijfechussähnliche Zerbersten der grossen 
f, 01ühbiriid>:liess alle zusammenfahren. Was war 
^ tias;?, .Dann I brach in den vordersten Sitzreihen 
-.ein schallendes Gelächter los, erst der Näher- 
itstehenden;udie Zeugen von Professor Dubios' 
- Missgeschidi- waren, dann der Ferneren, de- 
-'nen rlraschihdie ergötzliche Tatsache schaden- 
jfroh iWéiíerg-eleitet wurde. 

fl;ii;Bogurrs erheiterte Stimme: „Ich bitte noch- 
-rnials üin ..Vorsicht! Es empfiehlt sich nicht, 
isämtlichei.I;! Beleuchtungskörper herunterzu- 

- schifissenjwir-Bässen sonst im Dunkeln." 
-ii'. Einei'Lachsalve brandete durch die Aula. 

Studenten trampelten begeistert Beifall. Don- 
-inerwetterl !"Das.:;vi:ar etwas ganz Grosses, des- 
iisen man! Zeuge sein durfte. Jetzt gab es 
-rkeirié/ ZweifeL/mehr. Das neue Element exi- 

stierte, denn Glas fliegt nicht. 
: .;,PalU .Irachh^f.t! Jst mit Wasserstoff ge- 

, ij-illt ErJ)0st;, nahm Professor Dubois sei- 
,,pen ;ipíãtz ejn..,i$9 -etwas musste ausgerechnet 
T;ihm:,,passifjc.en».j;.,r.'::| ; 

Wieder hob Bogurr an: „Werte Anwesen- 
de! Sie haben sich hinlänglich von der im- 
merhin befremdlichen Eigenschaft dieses He- 

lans überzeugt. Die Proben stehen zur wei- 
teren Untersuchung zu Ihrer Verfügung. Ich 
fahre fort!" 

Scharren, Stuhlrücken, aufgeregte Warte, 
dann langsam einsetzende Beruhigung, sodann 
lautlose Stille. 

„Ich beende meine Ausführungen mit der 
Vorführung des Films ,Raumschiffahrt zum 
Mond'." Er schwieg und wartete die Wirkung 
seiner Worte ab. 

Sie war grösser, als er nach aller Skepsis, 
die fühlbar von der Versammlung zu ihm 
aufstieg, erwartet hatte. 

Wie eine Bombe platzte die Ankündigung 
in den Saal. Die Ueberraschung war zu gross. 
Brausender Beifall die Antwort. Die Studen- 
ten trampelten wie rasend. Selbst die kühlen, 
gemässigten Grauhäupter schlössen sich leb- 
haft an. Der Saal verdunkelte sich. Die Auf- 
regung ebbte ab. 

Die Leinwand flammte weiss auf, Ruhe 
trat ein. 

Zuerst Schrift, die Ankündigung des Films. 
Jetzt Torwaldts Erläuterung und Szene für 
Szene dieser erschütternden Bildfolge. Die 
Spannung stieg ins Ungeheuerliche. Man 
hätte eine Nadel fallen hören, so lautlos still 
war es geworden. Als die Aufnahmen der 
ersten Mondumkreisung kamen, die Gebirge 
und Krater greifbar deutlich als nachtschwar- 
ze Schatten gegen augenblendendes Weiss 
sich darboten, nié in solcher Grösse und 
Klarheit von Fernrohren erfasst, da packte es 
die anwesenden Astronomen mit Gewalt. Man 
vernahm ihr erregtes Atmen. 

Der Film lief, lief. Die Landung neben 
einer dieser furchtbaren Kraterwände auf der 
felsenübersäten Ebene. Der Start, die Rück- 
fahrt. Die Erde als riesiger Stern, rosig 
leuchtend, immer grösser und grösser, je 
mehr HD-I sich ihr näherte, schliesslich die 
Ostsee, die kühne Schussfahrt in die Fluten, 
die Rückkehr in das Werk. Hannes Nord, des- 
sen Worte den Ausklang brachten. 

„Licht bitte!" — Die unerschütterte Stimme 
Bogurrs. Er dachte an sein Erlebnis beim 
ersten Sehen. Wie würde es jenen ergehen? 

Die Lampen flammten auf. Entrückte Men- 
schen ! Viele in sich zusammengesunken, den 
Blick noch starr auf die längst erloschene 
Leinwand geheftet. Andere den Körper steil 
aufgereckt, in den fiebrig glänzenden Augen 
Inbrunst. Manche den Kopf in die Hände ver- 
graben, gekrümmt den Rücken. Ein Kornfeld, 
in aas regellos der Hagel geschlagen hatte. 

Mutter Erde war zum Planeten geworden. 
Zur rötlichglänzenden Scheibe, wie Millionen 
andere. War nicht mehr der unerschütter- 
lich feste Urgrund mit Bäumen und Blumen, 
Flüssen, Bergen und Meeren, mit duftendem 
Frühling, warmheiterem Sommer, rotgelbem 
Herbst una weisskaltenr Winter. War ein 
Stern wie jeder andere. Und Menschen hat- 
ten ihre Heimat als Stern gesehen, als leuch- 
tenden übergrossen Stern auf dem samtschwar- 
zen Hintergrund des unendlichen Weltenraums. 

Bogurr sprach nicht. Regungslos stand er, 
der Mittler einer imermesslichen Zukunft der 
Menschheit. 

Dann verliess er das Pult. Seine Schritte 
dröhnten in die gespenstige Stille. 

Menschen erwachten. Menschen, aie vor 
kaum einer Stunde der Geist des Neides und 
der Urteilssucht beseelte, hatte der Anblick 
üer Unendlichkeit ihre Winzigkeit und Schick- 
salsverbundenheit offyfipai't'.V'flefstfe gläubiges 
Gefühl, gebat'è\i älis'^^oiclifl' Krkêímtnis, weck- 

te höchste Kraft, das Gute zu schaffen. See- 
lische Erschütterung, die zur Tat drängt, 
gleich Erhabenes zu vollbringen. 

Menschen erwachten. Bogurr verharrte 
auf der letzten Stufe des Rednerpultes. 

Da brach der Jubel los. Die Jugend machte 
sich gewaltsam Luft, steckte das besinnliche 
Alter an. In wenigen Sekunden war Professor 
Bogurr von einer tobenden, schreienden, bei- 
fallsrasenden Menge umgeben. Er wehrte ab. 
Vergebens. Hände über Hände streckten sich 
ihm entgegen, rissen an den seinen. Unver- 
ständlicher Wortschwall schlug über ihm zu- 
sammen, Begeisterung, Dank, Anerkennung. 
Fragen, Fragen und nochmals Fragen. Mit 
Mühe machte er sich frei. Ein Kreis seiner 
ehemaligen Schüler hatte sich dicht um ihn 
geschart und verstand es, ihn hinauszugelei- 
ten in die Stille eines Nebenraums. 

Am nächsten Tag ging der Mondfilni ver- 
vielfacht au die Lichtspieltheater Europas und 
nach Uebersee. Die Welt erblickte, was deut- 
scher Geist erschaffen. 

:f: 
Seit sechsunddreissig Stunden raste HD-1 

durch den Weltenraum. Immer grösser und 
grösser wurde die rötlich glänzende Scheibe 
des Mars. Forster hatte die Wache. Torwaldt 
schlief, schlief zum ersten Male, seit er aas 
Werk verlassen. Seine tiefen Atemzüge waren 
das einzige Geräusch in der unheimlichen 
Stille. Die E-Röhren arbeiteten lautlos. Laut- 
los war der Weltenraum und tiefschwarz. Weit 
hinten leuchtete die Erde, eine Halbmondsichel 
nur. HD-I fuhr schräg von ihrer der Sonne 
abgewendeten Seite dem Nachbarplaneten zu. 
So erstrahlte nur knapp eine Erdhälftc im 
Sonnenlicht. Aber auch die Sonne selbst stand 
nicht golden in dem Blau des Himmels, wie 
Menschenaugen gewohnt sind' sie zu sehen. 
In übermässiger Weissglut brannte ein riesiger 
Steru aus dem tiefschwarzen Firmament. Das 
Blau unseres Himmels ist nur eine Farbwir- 
kuug unserer Lufthülle. Der Weltenraum ist 
absolut leer und schwarz. Keine Luft, nichts, 
nichts ist in ihm enthalten, nur die Sterne 
schweben, ehernen Gesetzen gehorchend, als 
Körper. Zwischen ihnen ist nichts. Und durch 
dieses Nichts jagte HD-I, gehalten und ge- 
trieben von der Rückstosskraft seiner Elek- 
tronenröhren. Versagten je seine Antriebskraft, 
seine Steuermöglichkeit, durch wechselseitige 
Benutzung der Ausstossdüsen erzielt, so würde 
das Raumschiff mit der Geschwindigkeit, die 
die letzte Kraft seiner E-Röhren ihm erteilt 
hatte, ununterbrochen durch das Weltall ra- 
sen, ungebremst stets mit der gleichen Schnel- 
ligkeit, da kein Widerstand seine Fahrt hemm- 
te, bis es über kurz oder lang in den Anzie- 
hungsbereich eines Weltkörpers geraten und 
dort zerschellen würde, oder, wenn eine selt- 
same Fügung es wollte, auf ewige Zeiten die 
Unendlichkeit unendlich vieler Sonnensysteme 

o^i, "Bar. de Limeira 117. Tel. 4-0620 

durchqueren, als winziges Sandkörnchen, ge- 
messen an den Riesen ferner Fernen. 

Die siebenunddreissigste Stunde nahte. In 
wenigen Minuten sollte Forster seinen Herrn 
wecken. Bis jetzt hatte er sich nicht satt se- 
hen können an der ungetrübten Schönheit der 
Sternenwelt. Viel klarer una deutlicher, als 
je ein irdisches Fernrohr — stets beeinträch- 
tigt durch die flimmernde Lufthülle der Erde 
— es aufweisen konnte, erschienen die schim- 
mernden Körper in dem schwenkbaren Pe- 
riskop. Photographie auf Photographie wur- 
den auf dem Film festgehalten, neues For- 
schungsmaterial für die Astronomen der Erde. 

Den 5. Oktober zeigte die Tagesuhr. Auf 
der Erde würde es jetzt in Mitteleuropa vier 
Uhr nachmittags sein. 

Forster wandte sich der Schlafkabine zu. 
Da vermeinte er ein feines Streifen an der 
Aussenwand des Schiffes zu hören. Jetzt noch 
einmal, deutlicher. 

,,Wat es denn nu los? He wohnt doch kei- 
ner, der von drausse ankloppe künnt!" 

Er schüttelte missbilligend den Kopf. Wirst 
dich wohl getäuscht haben, alter Kerl. Diese 
Vorstellung beruhigte ihn wieder. Er trat an 
Torwaldts Lager. 

„Herr Doktor! Et is jleich vier!" 
Helo erwachte, sah sich erstaunt um. Wo 

war er? Seine Blicke tasteten über aie Wände, 
blieben an Forster hängen. Die Gedanken er- 
fassten die Wirklichkeit. Er fuhr zum Mars! 

„Ich komme, Forster!" 
Er erhob sich. Hoppla, nicht so hastig! 

Fast wäre er mit dem Kopf gegen das obere 
Bett gestosscn. Er hatte die bedeutend ver- 
minderte Anziehungskraft im Raumschiff aus- 
ser acht gelassen. Es hiess sich vorsichtiger 
bewegen. 

Helo trat vor den Spiegel, wusch sich Ge- 
sicht und Hände, bürstete sein Haar. Seine 
Gedanken flogen zu Inge, doch konnte er ih- 
nen nicht lange nachhängen, denn in wenigen 
Minuten war der Halbierungspunkt der Fahrt 
erreicht. Dann hiess es. HD-I abbremsen, vor- 
bereiten zur Marslandung, 

Er betrat den Kommandoraum, überprüfte 
die Instrumente. 

„Forster!" — Ein Schreckensruf. — „Back- 
bora-Heckdüse vier arbeitet nicht! Hier!" Er 
wies auf den Zeiger, Der stand auf Null, 

Da tönte wieder dieses unheimliche Strei- 
fen und Rascheln von der Aussenwand. Jetzt 
zwei-, dreimal hintereinander. Torwaldt ver- 
harrte entsetzt lauschend. Was war das? 
Nachsehen! Primitiv drängte sich die Forde- 
rung auf, um sogleich von dem Verstand als 
unsinnig abgetan zu werden. Bei einem Tempo 
von über 500 Kilometer je Sekunde konnte 
kein menschliches Auge etwas erkennen, nicht 
einmal einen huschenden Schatten. Woher kam 
das Geräusch? 

Und plötzlich zuckte es in Helo vernich- 
tend auf: Wir sind in einen Meteorschwarm 
geraten! — Hilf, Himmel! Wenn grössere 
Körper darunter sind — — ? HD-I würde zu 
Atomen zerschellen. 

Noch war die Gefahr nicht unüberwindbar. 
Die Meteore rasten der Sonne zu, auf paralle- 
len Bahnen, doch entgegengesetzt dem Raum- 
schiff, das von ihr fortstrebte. So streiften 
sie nur. Doch wenn selbst ein kleinerer senk- 
recht die Spitze traf? Helan ist hart, viel, viel 
härter als Stahl. Solch gewaltigem Anprall 
würde aber selbst Helan nicht standhalten. 
Aus — alles aus! Ein Trümmerhaufen, zer- 
fetzte Materialteile, mitten in ihnen zwei so- 
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fort erfrorene und erstickte JVlenschen wür- 
uen als Wolke in kaum geminderter Geschwin- 
digkeit durch den Raum rasen wie vorher ein 
Leben bergenaes Schiff. Eine rasende Wolke, 
letzter Zeuge einer unermesslich kühnen Tat. 

Torvvaldt horchte. Seine Nerven drohten zu 
reissen. War schon alles vorüber? Hatten sie 
aen Schwärm hinter sich? Forster hatte von 
allem keine Ahnung, blickte nur entgeistert 
seinen Herrn an, dessen Gebaren ihm völlig 
unbegreiflich war. 

Da wieder! Es prasselte wie Hagel. 
Hilf, Himmel! Hilf, Himmel! Wir sind im 

Kern des Meteorschvvarms. 
HD-I, halt aus! Halt jetzt nur aus! Deine 

Wandung ist stark genug. Die schwerste ir- 
aische Granate würde wirkungslos an dir 
zerbersten. Doch diese furchtbaren Massenge- 
schwindigkeiten? 

Vorbei? 
Helo horchte, horchte, die Augen entset- 

zensweit geöffnet, zitterte am ganzen Körper. 
Nichts rührte sich mehr. 
Vorbei! 
Eine gnädige Fügung hatte sie vor dem 

furchtbarsten Schicksal, das allen Weltenraum- 
fahrern droht, wurdersam bewahrt. Das war 
aie grosse Qefahr gewesen, die sie schon auf 
Erden lange erkannt und vorausgesehen hat- 
ten. Das war der todbringende Faktor in der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung, und eins zu einer 
Million hatten sie das günstige Los gezogen. 

Helo Torwaldt knickte zusammen, sank auf 
den Führersitz. Dicke Schweissperlen standen 
auf aer Stirn. Sein physikalisch geschultes Ge- 
hirn hatte in den zersetzenden Minuten un- 
aufhörlich gerechnet, kombiniert, alle Möglich- 
keiten vorausgesehen, seine ■ Phantasie die Fol- 
gen, die mit tödlicher Gewissheit in der näch- 
sten Sekunde eintreten mussten, ihm grausam, 
vernichtend ausgemalt. 

r^orster trat zu ihm. „Wat war Ihne, Herr 
Doktor?" 

,,Forster!" Ein Stöhnen der Qual und Er- 
lösung. „Forster! Der Tod stand neben uns. 
Ganz dicht! Forster! Wir fuhren durch einen 
Meteorsch warm.'' 

Da begriff der Werkmeister. Zu oft h.ntte 
er Nord imd Torwaldt über diesen Ptmkt re- 
den hören Er wusste um diese fürchterliche 
Gefahr. Das war sie gewesen? Kalt lief es 
ihm den Rücken herunter. So also hatte der 
Tod gekratzt, ganz dicht an seinem Ohr? 

Er machte sich Luft. Grauen stak ihm in 
den Gliedern. 

„Verdammte Kram, dat hat ewer jrad noch 
jut jejange. So'n verdammt Biesterei! Dat 
wäre also die Dinger, wo so nett des Naclits 
am Himmel aufleuchte, und da wünscht man 
sich noch Jlück dabei? — De dumme Men- 
sche!" Er zog grimmig an seiner Pfeife. 

,,Ja, ja. Forster! Es ist grad noch mal gut 
gegangen. Ich hatte das Wünschen vergessen. ' 
Helo schüttelte sich in Erinnenmg. 

Ein Signal schrillte auf, riss Torwaldt imd 
Forster empor. 

„Festschnallen!" — Torwaldts heiseres Kom- 
mando. 

Zwei Männer strebten nach den Halte- 
stangen. Keine Zeit durfte verloren werden. 

Der Fahrthalbierungspunkt war erreicht. Der 
Registrator warnte: „Umstellen — umstellen! 
Die Bremsdüsen einschalten!" 

Die Füsse glitten in die Zurr-Riemen, Das 
Koppel flog um die Brust, die Schnalle klink- 
te hart, metallisch ein. 

„Fertig?" 
„Achtung!" 
Hebel schnappten, gelbe Lampen erloschen, 

nur zwei brannten noch, zwei Zeiger standen 
noch auf dem roten Strich. 

Torwaldts Hand griff erneut zur Schaltta- 
fel, den Blick fest auf die Uhr geheftet. 

„Achtung, Schwerelosigkeit! — Jetzt!" 
Rack-tack. Die letzten beiden Signalbirnen 

erloschen. 
im gleichen Augenblick hörte jeder An- 

druck auf. Zwei Menschen waren gewichts- 
los geworden. Das Raumschiff schoss mit 
gleichbleibender Geschwindigkeit durch das 
Weltall. Leichte Uebelkeit stellte sich ein. 
Durchhalten, durchhalten! Der kritischste Punkt 
der Fahrt war erreicht. Forster raffte sich 
zusammen, griff nach dem Schrcibblock. Er 
wusste, was seine Pflicht jetzt war. Jede 
Handlung, jeder Griff war, vielmals im Werk 
geschult und gedrillt, in seiner Erinnerung. 
Jetzt musste er die Positionswinkel nieder- 
schreiben. 

Helo Torwaldt hatte das Messperiskop, 
dessen Tubus ausziehbar war, vor die Augen 
geführt. 

..Mars: Fünf Grad sechsundfünfzig Minu- 
ten zwanzig Sekunden." 

„Fünf sechsundfünfzig zwanzig!" Forsters 
Wiederholung. Er schrieb. Es fiel schwer. 
Dieses unangenehme Gefühl im Kopf, dazu 
diese widerliche Leichtigkeit im Körper! Vor- 
sichtig musste der Bleistift an das Papier 
gedrückt werden. Eine nur leicht hastige 
Bewegung — die Hand schnellte davon, und 
aus der Zahl wurde ein langer Strich. Da krib- 
belte es ihm plötzlich im Rachen. Der Reiz 
verstärkte sich. Niesen! 

„Hatschi! -- -- — An verdammt!" 
Er hielt sich wütend die schmerzende Nase. 

Gevi'ohnheitsgemiiss hatte er die Hand vor 
den Mund führen wollen, jedoch mit voller 
Wucht zugehauen, uneingeiienk der oft aus- 
gesprochenen Warnung Torwaldts, während 
der Schwerelosigkeit sich jeder raschen Bewe- 
gung zu enthalten. 

„Was ist Ihnen, Forster?" 
„Ich hau mer mit alle. Jewalt eins vor de 

eijene Nas' jeknallt!" 
„Waruni das?" Helos boshafte Frage. Der 

Zwischenfall erheiterte seine angegriffener! 
Nerven. 

„Warum? - — Hö — — hö!" Wie das 
Grunzen eines wütigen Ebers klang es. 

„Ein Grad dreizehn Minuten." Die neue 
Angabe Helos. 

„Eins dreizehn!" brummte Forster. Dann: 
„Wo is minge Bleistift?" 

„Weiss ich?" Torwaldti liess die Augen 
nicht von den Linsen. 

„Och e nä! Da hängt dat Ding in de Luft. 
So wat is mer doch noch nich vorjekomme." 

Torwaldt wandte einen Augenblick den 
Kopf, sich an der verblüfften Miene seines 
Werkmeisters still zu weiden. Die Nase be- 
gann lieblich zu schwellen. Forster hatte ge- 
rade den schwebenden Bleistift erfasst und 
untersuchte ihn von allen Seiten, als ob er 
Verdacht hege, eine dünne Schnur oder ähn- 
liches bewirke das Wunder. 

„Schwerelosigkeit, Forster! Schwerelosig- 
keit!" 

Die Abstellung der Antriebsdrüsen war 
rechtzeitig erfolgt. Das Schiff schoss dahin. 
In wenigen Minuten würde Helo die Beobach- 
tung wiederholen und dann HD-I in Kurs 
richten. 

„Ja, Forster!! Wenn wir nicht angeschnallt 
wären, würde es uns genau so ergehen, wie 
Knut Harsten damals, als er gefilmt wurde." 

„Woher kütt dat, Doktor? Mer is auch jar 
nicht so wohl zumute." 

„Wir unterliegen keiner Anziehung mehr 
wie auf der Erde. Unser Schiff schwebt frei 
im Raum, und wir darin gleichfalls. Alles 
ist schwerelos geworden." 

„Dauert dat noch lang?" Torwaldt erkann- 
te aus der Stimme, dass sein Werkmeister 
stärker unter dem Zustand litt als er und nur 
durch sein Missgeschick vorhin abgelenkt 
war. 

„Nein. Nur noch kurze Zeit. Ist Ihnen 
übel?" 

„Dat jrad nich! Aber so komisch. Schön is 
et nich." 

Helo Torwaldt sah auf die Uhr. Er konnte 
getrost die Kontrollmessung nunmehr ausfüh- 
ren. In den verstrichenen fünf Minuten hatte 
HD-1 laut Anzeige des Abarographen 161130 
Kilometer zurückgelegt. Er griff in die Brust- 
tasche und zog die Fahrtkurventabelle. Der 
bewegliche Schieber glitt darüber. 

Genau zu Beginn der siebenten Minute soll- 
te die Kursprüfung erfolgen. Der Schieber 
glitt über die Kurven. Hier, die siebente Mi- 
nute. Diese Linie war es — Abweichung 0,0. 
Die Eigengeschwindigkeit des Mars auf sei- 
nem Umlauf um die Sonne hob nach Ablauf 
dieser Zeit die Winkelabweichung, die durch 
die rapide Annäherung des Raumschiffs her- 
vorgerufen werden musste, auf. Beide streb- 
ten mit verschiedenen Geschwindigkeiten einem 
Punkt zu, jener auf seiner Planetenbahn, HD-1 
auf seiner Fahrtgeraden. Ein Blick auf, die 
Uhr. Noch zehn Sekunden. 

„Achtung — Beobachtung!" 
Forster zückte den Bleistift. Jetzt: 
„Fünf Grad neunundfünfzig Minuten dreis- 

sig Sekunden!" 
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„Fünf neunundfünfzig dreissig", wiederholte 
Forster, während er schrieb. 

„Differenz?" fragte Helo. 
Forster rechnete. 
„Drei Minuten zehn Sekunden." 
Helo schüttelte ärgerlich den Kopf. Das 

Raumschiff war mehr als erwartet durch den 
Ausfall der Backbord-E-Röhre ausser Kurs 
gekommen. Ueberdies sollte die errechnete 
Peilung fünf Grad drei Minuten lauten. Auch 
die Fahrtebene war um ein Grad dreizehn Mi- 
nuten unterkreuzt, wie die vorherige Messung 
bewies. 

Wieder glitt unter Torwaldts Händen der 
Schieber über die Kurven der Tabelle. 

„Achtung! — Kiel-E-Rohr sieben!" 
„Kiel-E-Rohr sieben." — Forsters Hand 

glitt zu dem Hebel. 
Helo richtete das Fadenkreuz des Mess- 

periskops. 
„Fertig?" 
„Fertig!" , ■ 

* 

„Los!" Der Schalter schnappte ein. Ein 
leichter Stoss war verspürbar. Man hatte das 
Gefühl, gegen eine Seitenwandung des Schiffs 
gedrückt zu werden. 

„Stopp!" 
„Stopp", wiederholte Forster den Befehl. 
Rack-tack. Die Kontrollampe verlosch. 
Wieder Messung. Torwaldt nichte zufrieden. 

Die Bahnebene war erreicht. Jetzt noch den 
Winkelausgleich. 

„Back-Heck neunzehn vertikal!" 
„Back-Heck neunzehn." Ein neuer Hebel 

lag in des Werkmeisters Hand. 

„Los!" Ein Empfinden, gegen die Stange 
gedrückt zu werden, stellte sich ein. 

„Stopp!" 
„Stopp." — Wieder erlosch eine — dies- 

mal blaue — Kontrollbirne. 
Erneute Messung in beiden Ebenen. Die 

Abweichung war so geringfügig, dass Helo 
Torwaldt auf eine weitere Kurskorrigierung 
verzichtete. Das konnte späteren Landungsma- 
növern überlassèn bleiben. 

Er hob den Kopf von dem Lii;senpaar, zog 
das Periskop ein. 

„Achtung!" 
„Fertig!" Forster wusste aus der Schu- 

lung, was jetzt kam. Gleich würden die acht 
Röhren des Bugs lautlos ihre Elektronen 
speien, die „Bremse" in Kraft treten. 

„Bug-E-Röhren eins bis acht!" 
„Eins bis acht!" Acht Hebel schnappten 

nacheinander ein. 
,,Sammelschalter!" 
„Sammelschalter fertig!" 
„Los!" 
Tack. Acht grüne Lampen flammten auf. 

Im gleichen Augenblick durchfuhr ein heftiger 
Stoss das Schiff. Die Schalttafel kreiste vor 
den Augen. Zwei Menschen drehten sich, fest- 
geschnallt an den Haltestangen, wie Rad- 
Speichen um ihre Achse, und doch empfanden 
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„I mag nimmer" 

ist das Stichwort einer liumoristiseiien Seite 
der neuen Folge der „Brennessel". 

K a n n i b a 1 i s c Ii e s wird genau beschrie- 
hen, Pfiffiges bericlitet und Steuertechnisches 
erläutert. 

Von den wunderlichen Folgen eines Blit- 
zes ist die Rede, amerikanische Flistörchen wer- 
den erzählt und Ausschnitte aus der Litera- 
tur vorgetragen. 

Die politische Satire beschäftigt 

sich mit den Herren Stalin, Dimitroff, Archim- 
baud, Trotzki und Radek. 

Tacitus und Theodor Fontane melden sich 
zum Wort. 

Die ganze Folge steht unter dem Motto; 
„Bunt ist das Leben wie ein voller Strauss. 
Komm, suche dir die besten Rosen aus!" 

• 
Rotermund-Kalender 193T 

Wir erhielten ein Besprechungs-Exemplar 
der Ausgabe 1937 des bekannten Rotermund- 
Kalenders, der damit im 56. Jahr im Verlag 
Rotermund & Co., São Leopoldo, erscheint. 
Wie immer, bringt der Kalender reichhalti- 
gen Inhalt, darunter Beiträge bekannter 
deutsch-brasilianischer Schriftsteller, weltpoliti- 
sche Uebersicht und viel Praktisches für je- 
den Deutschen. Das beigefügte Bildmaterial 
ist gut ausgewählt. Iii einem besonderen Hin- 
weis wird des 60jährigen Bestehens des be- 
kannten südbrasilianischen Verlagsunternehmens 
gedacht, das durch seine zahlreichen Veröf- 
fentlichimgen auf den verschiedensten Gebie- 

ten Hervorragendes für die Deutschtumspflege 
geleistet hat. Der Kalender ist in allen deut- 
schen Buchhandlungen oder direkt durch den 
Verlag zu bezieljen. Der Einzel-Verkaufspreis 
beträgt für die broschierte Ausgabe Rs. 1S800 
und für die gebundene Rs. 4SÜ00. Wir sind 
sicher, dass der Roterniund-Kalender auch in 
diesem Jahr wieder eine grosse Anzahl von 
Lesern finden wird. 

• 
Der Reichsparteitag im Bild 

Während draussen in der Welt der Bol- 
schewismus immer drohendere Formen an- 
nimmt und Spanien zum Trümmerfeld seiner 
Weltanschauung umwandelt, bietet Deutsch- 
land nun im vierten Jahre seiner unverglcicli- 
lichen Aufbauarbeit wieder das Bild des Frie- 
dens, der Kraft und Ehre. In Nürnberg ste- 
hen wieder die endlosen Kolonnen der Be- 
wegung vor ihrem Führer angetreten una 
der Führer eröffnet seinen treuen Mitkämp- 
fern und Kaineraden über vier weitere Jahre 
hinaus einen Plan, der Deutschland noch schö- 

ner und gewaltiger gestalten wird. — Der neue 
„Hlustrierie Beobachter" begleitet die unver- 
gesslichen Stunden und Ereignisse in Nürn- 
berg mit seinen zahlreichen Aufnahmen, an- 
gefangen von der Ankunft des Führers, vom 
Jubel der zahllosen Volksgenossen, von den 
ersten Kundgebungen der Partei und dem 
festlichen Bild der Stadt der Reichsparteitage 
bis zum stolzen Tag des Reichsarbeitsdienstes. 

Es schliessen sich neue, erschütternde Auf- 
nahmen aus dem bolschewistischen Chaos in 
Spanien an (der Tatsachenbericht „Wir ent- 
kamen der roten Hölle", der von Karl Fischer 
nach Dokumenten und Erlebnisberichten zu- 
sammengestellt wurde, läuft in zweiter Fort- 
setzung). Werner Hecht schrieb einen Artikel 
zum Reichsparteitag, als dem Fest der Na- 
tion. — Ausserdem gibt es einen interessan- 
ten Bildbericht „Fluglinie Mexiko—Guatema- 
la", der von der Schönheit und Eigenart der 
mexikanischen und niittelamerikanischen Land- 
schaft berichtet. Die vielseitige f"olge des 
neuen „JB" schliesst mit einer Aufnahmenfol- 
ge, die unsere Olympia-Siegerinnen an ihren 
Arbeitsplätzen aufgesucht hat. 

Daneben läuft der Roman von Hermann Pi- 
ricli „Ein Schlendrian geht zu Ende", in 
dritter spannender und humorvoller Fortset- 
zimg. Einige Erzählungen sorgen ausserdem 
für weitere Unterhaltung. 

sie nichts von dieser Bewegung, hätten ihre 
Augen nicht den Kommandoraum kreisend 
sich umwenden gesehen. Die Decke war zum 
Boden geworden. 

„Wat is denn nu los?" Forsters empörter 
Ausruf. 

Helo gab keine Antwort. Er beobachtete 
angestrengt von dem neuen Standpunkt die 
Instrumente, deren empfindlichste, in Kar- 
dangelenken, sich gleichfalls gedreht hatten. 

Der Beschleunigungsanzeiger war noch 
über vier, senkte sich langsam dem roten 
Strich zu, fiel darunter. 

„Tausend Ampere Zusatz!" 
„Tausend Ampere Zusatz." Des Werkmei- 

sters Hand schaltete. 
3,8... 3,9 ... 3,95 ... 4. Die Nadel blieb 

konstant. 
,,Abschnallen 1" 
Forster folgte dem Kommando, er konnte 

. sich wieder frei bewegen, hatte festen Bo- 
den unter den Füssen. Nur waren Decke und 
Fussboden vertauscht. ■ 

„Sagen Se bloss ens, Herr Doktor, wat 
war dat eben, wo iner Karussell spielten?" 

„Aber, Forster, das habe ich Ihnen doch 
'schon viele Male im Werk erklärt, beim ,Exer- 
ziòrén:',; wie Sie es so schön nannten. Beim 

"Start von der Erde arbeiten die Heckdüsen. 
Als Folge ihrer Kraft werden wir gegen die 
Fläche gedrückt, die den Düsen zugewandt 
ÍKt>; Wir empfinden diese als Boden. Fährt 
HD-1 ohne jede Antriebskraft, schiesst also 
nur lióch mit Geschwindigkeit dahin, dann 
werden wir schwerelos. Lediglich die Stangen 
halten uns und schützen uns vor Schweben. 
Werden die Bugdüsen als Bremse eingeschal- 
tet, so tritt doch eine genau entgegengesetzte 
Kraftwirkung ein wie zuvor. Wir müssen uns 
also bequemen, die frühere Decke zu benut- 
zen, was bereits geschehen ist. Verstanden?" 

,,Nä! So janz nich! Aber de Tatsache spre- 
■cjie für Ihre Meimmg." 

,,Ist ja recht erfreulich, dass wenigstens die 
Tatsachen für mich sprechen, Aber nun wollen 
.wir^einmal unsere neuen Sitze einnehmen. Der 
Zweck der an die Decke geschraubten Stühle 
svira Ihnen jetzt wohl klargeworden sein?" 

, . j Bevo.r sich Forster schlafen legte, sah er 
auf; ^peheiss Torwaldtsi nach, aus welchem 
Grunde E-Röhre vier vorhin ausgefallen sei. 

Nach kurzer Zeit kam er mit der Meldung 
vvieder, dass die Atomzertrümmerungs-Anre- 
g'er-Patrone ausgebrannt sei, vermutlich Glüh- 
faaenbruch. 

„Das sollte eigentlich nicht vorkommen!" 
bemerkte Helo. 

„War noch eine von den älteren Versuchs- 
patronen." Forster reichte sie hin. 

Torwaldt untersuchte. 
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„Setzen Sie eine neue ein!" 
Forster verschwand. Dann, nach einer Weile, 

während Helo die Instrumente überprüfte, 
tönte seine Stimme aus dem Hinterschiff: „Is 
einjesetzt!" 

„Gut! Ich zünde!" Ein Hebelgriff. 
„Zündet!" schallte es zurück. 
,,Danke!" Der Schalter schnappte in Ruhe- 

lage. 
„Nun legen Sie sich schlafen!" 
„Jute Nacht, Herr Doktor!" Gewohnheits- 

gemäss brummte Forster den Gruss und ver- 
schwand in der Kabine. 

Torwaldt zog das Periskop vor die Augen 
und machte die Filmkamera klar. Dann 
schweiften seine Blicke hinaus in das unend- 
liche All. Sein Auge betrachtete Stern für 
Stern. In nie gesehener Klarheit und Pracht 
zeichneten die Linsen das Abbild. 

HD-I lag vertäut an ejner aus mächtigen 
Quadern gefügten Mauer eines weiten Kanals. 
Büsche tauchten ihre grünen Zweige in das 
Wasser, und bunte Blüten spiegelten ihre 
leuchtenden Farben in den Fluten. Heute früh 
gegen zehn Ulir irdischer Zeit war das Raum- 
schiff nach knapp achtzigstündiger Fahrt auf 
dem Mars gelandet. Achtzig Stunden für die 
Durchquerung von zweiundsiebzig Millionen 
Kilometer durch den Weltenraum. Man schrieb 
den siebenten Oktober. 

Bevor die Luke geöffnet wurde, war der 
Analysator in Tätigkeit getreten. Hatte der 
Mars eine Atmospfiäre, die irdischen Wesen 
den Aufenthalt gestattete, oder nicht? Von der 
Bejahung dieser Frage hing es ab, ob die bei- 
den kühnen Piloten sich ohne Sauerstoffgerät 
auf dem Planeten bewegen konnten, ob ihrer 
Fahrt ein Erfolg beschieden war und in na- 
her Zukunft mit der Besiedlung durch Men- 
schen begonnen werden konnte. Dass eine 
tragfähige Oasschicht vorhanden war, hatten 
die Laudungsmanöver ergeben. Doch welche 
Zusammensetzung hatte sie? Die Untersuchung 
ergab: 79 vH. Stickstoff, 20,5 vH. Sauerstoff, 
der Rest Kohlensäure und Spuren von Edel- 
gasen, somit nur unwesentlich vou der irdi- 
schen Atmosphäre abweichend und atembar. 
Nur ihre Dichte war beträchtlich geringer als 
die der unsrigen und kam airf Erden der 
Höhenluft bei vier- bis fünftausend Meter 
gleich. 

Während der einen Schleife, die HD-1 um 
den Planeten vor der Landung zog, hatten 
Torwaldt und Forster beobachtet, was zu ih- 
ren Füssen im Linsenbild vorbeizog. Rufe 
über Rufe der Ueberraschung waren laut ge- 
worden. Da waren die mächtigen, viele Kilo- 
meter breiten, schnurgeraden Kanäle, teils mit 
Wasser gefüllt, teils versandet. Da hoben 
sich an ihren Ufern inmitten überwuchernden 
Grüns von Schlingpflanzen und Bäumen ein- 
zelne riesige Bauten ab. Doch von lebenden 
Wesen war keine Spur zu erkennen. Wer 
hatte die phantastischen Werke errichtet, wo 
waren ihre Erbauer? Menschenähnliche Wesen 
mussten es gewesen sein, mit hoher Intelli- 
genz ausgestattet und vertraut mit einer Tech- 
nik, die weit jede irdische übertraf. 

Die beiden Männer hatten nach dem früh 
eingenommenen Mittagessen das Raumschiff 
verlassen und schritten durch niederen Oe- 
büschwald auf ein turmartiges Gebäude zu, 

das in kurzer Entfernung von dem Landungs- 
kanal aufragte. Das Gehen machte noch 
Schwierigkeiten. Aus zu hastigen Schritten wur- 
den Sprünge von mehreren Metern, und das 
Herz klopfte fühlbar als Folge der dünnen 
Luft. 

Forster schüttelte immer aufs neue den 
grauen Kopf. 

„Dat is mer doch he ne komische Welt. 
Mer niuss sich jenau so in acht nehme wie 
im Schiff. Hoppla!" Er strauchelte über eine 
Luftwurzel, riss sich empor und schnellte wie 
ein Springbock über drei Meter hoch und an 
die zehn Meter weit. 

„Nicht .so übermütig, werter Meister!" lach- 
te Helo, „Sie wollen doch nicht etwa auf 
Ihre alten Tage noch Akrobat werden?" 

„E nä!" Forster blieb nach seinem unfrei- 
willigen Sprung stehen und wartete verstimmt. 

„Dat soll doch der Deubel holle! Nich 
emal richtig jehe kann man hier, und ich 
han mich doch so jefreut nach der langen 
Fahrerei, ens ordentlich die Knoche rege' zu 
könne." 

,,Warten Sie nur, in ein paar Tagen wer- 
den wir uns hier genau so gut bewegen kön- 
nen wie in der alten Heimat. Alles ist Ge- 
wohnheit, Doch fürchte ich, dass wir, wenn 
wir auf die Erde zurückkommen, weit mehr 
unter der grösseren Schwere zu leiden haben 
werden als hier an dem Mangel daran." 

.,Is mer janz ejal. Wir zwei schaffe alles!" 
Er zog geruhsam, doch heimlichen Stolz in 
den Augen, an seiner Pfeife, die ihm auf dem 
Mars genau so mundete wie auf Erden. Sie 
schritten vorsichtig nebeneinander. 

,,Nun sagen So bloss ens, Herr Doktor, 
wer hat die Häuser hier jebaut? Die müsse 
doch schon ne Ewigkeit verlasse sein, sonst 
war nich alles so wild bewachse." 

,,Darüber zerbreche ich mir auch schon den 
Kopf, Forster. Sie haben recht, eine Ewig- 
keit niuss es her sein. Das beweist der üppige 
Pfl,anzenwuchs. Wir sahen ja an unserer An- 
legestelle, dass mehr als zwei Meter Erde 
über den Steinquadern der Kanalniauer la- 
gerten. Um das auf natürlichem Wege durch 
Wind und Wetter herbeizuführen, müssen Tau- 
sende von Jahren seit dem vermutlichen Tode 
der letzten Marsmenschen verstrichen sein." 
Er blickte sich sinnend um. „Früher dürfte 
hier wohl ein ebener, gepflasterter Platz vor 
dem Gebäude gewesen sein, der sich bis zum 
Ufer hin erstreckte." 

„Woran sind die jestorbe, Herr Doktor?" 
„Da fragen Sie mich ein bissei viel, mein 

lieber Förster. Das ist es ja, was mich am 
meisten bewegt Wie ist es möglich, dass 
eine solch hohe Kultur, die unzweifelhaft auf 
mit grosser Vernunft begabte Wesen zurück- 
zuführen ist, öde und verlassen, als letzter 
Zeuge gewaltiger Tätigkeit daliegt, ohne dass 
eine Spur ihrer Erbauer sichtbar ist? 

Eine gewaltige Epidemie könnte die Mars- 
bewohner ausgerottet haben. Doch technisch 
so hochstehende Lebewesen müssen eine ge- 
nau so hoch entwickelte Arztkunst besessen 
haben, die eine Vernichtung der gesamten Be- 
wohner verhütet hätte." 

„Dann sind se vielleicht alle ausgewandert, 
so wie wir von der Erde!" 

„Daran habe ich auch schon gedacht. Wo- 
hin sollten sie aber ausgewandert sein? Zur 
Erde? Dann müssten Reste ihrer Tätigkeit 
dort zu finden sein, denn wer mit Raumschif- 
fen durch das Weltenall zieht, bringt seine 
Kultur mit und prägt das Antlitz der Ent- 
wicklung nach seinem Willen. Wir stossen 
aber nirgends auf Erden auf die geringste 
Spur solch weit überlegenen Geistes. Irgend 
etwas müsste, selbst wenn die Alarsbewohner 
bei uns zugrunde gegangen wären, in Form 
von Bauten, Berichten oder Märchen und 
Volkssagen fortleben. Das ist, wie wir wis- 
sen, nicht der Fall. Es bliebe eine Auswande- 
rungsinöglichkeit zur Venus, die nach unseren 
bisherigen Kenntnissen von diesem Planeten 
aber als unwahrscheinlich anzusehen ist. Zum 
Jupiter, dem Nachbarn des Mars auf grösse- 
rem Sonnenradius, ist deshalb unmöglich, weil 
die Anziehung dieses Ricsengestirns — 1330mal 
grösser als unsere Erde — selbst uns. die wir 
schon widerstandsfähiger gegen grössere An- 
ziehung gebaut sind, den schwachen Marswe- 
sen aber erst recht, fast möchte ich sagen, 
die Knochen aus dem Leibe gesogen hätte. 
Warum überhaupt auswandern? Hier war 
doch, wie der Anblick zeigt, alles in schön- 
ster Ordnung! — Vielleicht —eine Ahnung 
überkam den Physiker, der mit jeder Möglich- 
keit zu rechnen gewohnt war, „vielleicht hat 
eine urplötzliche kosmische Gaskatastrophe die- 
sem blühenden, hochentwickelten Staatswesen 
ein jähes Ende bereitet!" 

Sie zwängten sich durch eine dichte Busch- 
grunpe. Das Turmhaus, nahezu hundert Meter 
hoch, stieg massig vor ihnen auf. 

..Dunnerkiel! f)ie han ewer zu baue je- 
wusst!" Dann sprachloses Staunen des Werk- 
meisters, nur seine Hände tasteten über die 
Wandung des Wolkenkratzers. Das übertraf 
jede Erwartung. Ein Guss von oben bis un- 
ten war das Riesenwerk. Keine Fuge, keine 
Naht und doch kein Beton. 

Torwaldt trat näher, prüfte.' In Forster je- 
doch war die Leidenschaft des Materialbear- 
beiters erwacht, solch neuen Werkstoff zu er- 
gründen. Das Messer kam mit erzwungener 
Bedächtigkeit ans der Tasche, wurde geöff- 
net, jetzt ritzte es den „Stein". 

,,Doktor!" Ein Freudenruf: ,,Die han mit 
Helan jebaut!" 

Torwaldt untersuchte. 
„Ist kein Helan! Viel härter noch! Und 

schwerer. Helan würde doch fliegen! - Ein 
festes Gas ist es jedenfalls, da haben Sie ohne 
jeden Zweifel recht. Fühlen Sie nur die glatte, 
hochglänzende Oberfläche. So homogen sind 
nur Gase. Und die Kälte des Stoffes, geringe 
Erwärniungsfähigkeit, das ist weder Stein 
noch Metall!" 
^ Helo Torwaldt blickte verloren, in tiefes 
Sinnen versunken. Sein erster Eindruck war 
bestätigt. Er stand einer Wissenshöhe gegen- 
über, die die seine weit in den Schatten stell- 
te. Dann hatte die gefahrvolle Fahrt gelohnt. 

(Fortsetzung folgt.) 

H)r. (Beoro IRicbter 
atjt 

Sfjirnrgtc, Srauenfrantíjeiten, ©cBurtstjilfe, innere 
.íírmitfjeiten. 

JSlumenau Santa Catbarina 
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SämMi^e ãuWtiften für 
íicfe Seite fiit& unter ô«m 
Kennwort „Seilage Sílt" 
}U richten an íie (Bef^äfUs 
ftelle 5es Oílt in iuris 
t^Sa, Kua 15 H ílopcmÈro 
387/t, (Bef^äffsseit tägli^ 
13—19 U^r, Sonna&cniif 
13—IJ U^r. 5wfpw^«í 
24, Çoftfa^ 353, Íutií 
tçba. — ^(njeigenanna^mc ' 
SortfcISji. 

Ikenisprucb ber Mocbe 

<Sê bebatf jum ettbli^eú guten ©tfolgc uur bcê SBa^rl^ciíêbraufleô 

unb bcê itnBeugfanten SBotícité. JÇtenffcn. 

Êrnesto ifiienieçer 

í)oi- [icfatmtc l>eutícfibra[i[íanífd]c 3)icf;toc unb 
Sdiriftftclícc Cnicfto itioniever [leute itn 
Cetiensjalít. €r rout&c ais 5o£;n beutfcfjet €[« 
tcrii am 5«í'tuar ^863 geboten. 

3n iSrafilien jur íDelt gefommen unb tjiec auf» 
gewadifen, ift et feft oerwucjelt in ber firbe fet'^ 
nc5 rjeimatlanbcs. Doáj fein Scí)affen reid)t weit 
über bie (Stcnjcn íjinaus, bis nacfj brüben in bas 
£anb feiner Dorfaliren. Z>eutfdie Spradje unb 
Kultur finb mit feiner perfon untrennbar t>cr» 
fdimotjen. 

2luä feinen feinfinnigen (8cbici>ten fpricf)t eine 
überaus tiefe £iebe jur Hatur unb ju ben íDun» 
bern bes lüettalts. Jlus biefent J3orn fájôpft er 
mit bicbterifdienx Können, unb banfbar empfinbon 
n>it feine (ßeftaltungsfraft. 

Itiemeyer ift eine feine ftilk IUenfd)ennatur, 
et liebt es nidjt, fici) in ben Potbetgrivnb ju fteden. 
£t ift ein Diditer, bet aus tnnerfter Ueberjeua 
gung fditeiben muß, iras bet Jlugenblicf iEim 
fdientt. Seine Ü?erfe fiiib erfüllt t>on IjoBiem (5[au= 
ben au bas (5ute unb Sdjöne, fein gan5es, [au^ 
teres lüefen ftraijtt ciubring[id]e lOirfungen aus, 
edites, redjtes ZTtenfdjentum rerförpernb. 

21Tit rierjetin 3'''!rcn würbe er bei ber „(Sa^ 
jetta bc unb „Kotonic«3citung" ein» 
gefteKt, icar ferner ein 3at!r an ber „(ßernianio" 
in 5. paufo tätig unb »nrbe mit neunjeljn 3«Í!rcn 
üelegrapfienbeamter. itebenbei befdjäftigtc er fid; 
eifrig mit Stubien in Botanif unb Sternfunbe. 3'" 
Ilprif Í89fí erl;ie[t er eine Berufung als 3>i« 
reftor bes meterologifdien ©bfercatoriums ber 3tl!« 
bo i.í5opernabor. 3'" Auftrage ber bamaligen iai« 
ferlid^n Hegierung ging er ^899 i" tt>tffenfd;aft« 
lieber ITiiffiou nadi 7)eutfdilanb, 5ranfreidi unb 
3ta[ien. 

2)er 2)iamant 

(©n bramatifd^es (Sebidjt.) 

tjeil bir, mein Serg im Jlbenblidjte! 
3m IDalbesfdjweigen liegt mein fjeim. 
Sei bir gebcit;t jn taufenb Biumen, 
3um Hlenfdjengtücf, ber jarte Keim, 

íjodí über meiner i5obung í^ügefn 
Der 2(bler freift mit ftilten ílügeín. . . 
Pom 5etb getjt 'fjetgo frot; nadj Ijaus. 
Da tritt fein JTiütterdjen Ejeraus. 

(Prüf; iSott, mein Xieigo, bift »illfommen; 
i)ier mag jefet tnBjn bie mübe iianb .. . 
t)od) fag, »OS trägfi bu ba fo ftrabienb? - 
J)as, IlTutter, tjat mir (Sott gefanbt: 

JIts id? £;cut grub an Sadjes Hanbe, 
T)a fall idi's gtifeern £;e[[ im Sanbe. 
3d) trat Ijinju . . . fitn Biamant 
Cag in bem Bad; am Bergesranb. 

jd) iiob ibn auf, cor 5reube bebenb, 
Hub träumte, plante, für bein íDoíiI. 
Ituü foltft bein £eben bu genießen: 
t>er Stein fei fünft'ger Seit Symbol. 

,^ür beiner üiebe raftlos Ztíufien 
3d7 füt)[e Jianf im I^erjen glütjen. 
3ct;l fommt ber Colin. - Sic Jtaunt unb finnt; 
(.15 nid;t fo, Iielgo, gutes Kinb! 

iSefegnet fei bet £rbe (Sabe, 
Unb leiditei- werbe IDerf unb (Eag. 
3)od; bleiben wir im Heft befdjeiben, 
ICeil id; fein üppig £eben mag. 

21Tir unb bem fleinen Kurt 5um Sieben 
cSenug ijat uns bein i^Ib gegeben. 
3n tSufunft mag ber teure Stein 
T)ir unb bem Kurt jum Segen fein. - • 

I>ie Sonne fintt. Da fommt • ein 2?eiter 
JTiit iSruß unb l;öflidiem Begeljr. 
£in ®bbad) wünfdjt er, Jlofl unb Stärfung: 
T>ai weite Cal ift menfdienleet. 

(StÜR (Sott, mein (Saft! £t ift willfommen. 
So Ijal ilin frieblid) aufgenommen 
X)ai i^aus, rion Säumen 'grün umringt, 
iCo Dogellieb bem Sdjöpfer fingt. 

3m Hilter noit 52 3'jflf' vermalte fid? ltie-= 
mevet in "'it cii'cr Cod^ter bes 3n" 
genieurs JJiefes. Diefet »Etjc entflammen jwei 
Söbne. 3»' 3'Jl!rc 19U. crreidfte iljn in Cuti» 
tyba bie íEranernadirid;t t>om Cobe feiner geliebt 
ten 5rau, bie auf einer Heife in Deutfdjlanb ge« 
ftorbe;t war. 

XXadt 30iät)tiget Dienftjeit, oerbradjt in leiten-» 
ben Staatsftellungen, lieg et fidi {^\2 penfionic»' 
ren unb ging ein 3aÍ!r fpäter nad} Beutfdjlanb, 
wo, er fid) in Btaunfdjweig mit einer Sdjwcftet 
feiner cerftorbenen 5rau jum jweitenmal r>er£iei= 
ratete. \^20 felitte er nadi Stafilien jurücf, war 
tätig als Hebafteur an bet „Seutfdjen IDarte" 
in Curityba, am (Symnafium in porto Jllegre als 
profeffor für englifdjen Unterrid^t. 3" Curityba 
würbe er sunt öffentlidien Ueberfe^et ernannt, wel« 
djes Jlmt er lieute nodj ausübt. 

Piele proben fein<?s Könnens Ijat uns £rnefto 
JTCiemeyer gefdicnft, audj wir Ijaben in imferer 
(Leitung cerfd;ieben>. (Sebidjte con ilim oeröffent« 
lidit. poefie unb profafdiilberungen, Hooellen unb 
2\omane etfdjienen in bunter 5olgc. 3i "ti«" 
neu lüerfen bewuntern wir feine feine Beobadi« 
tungsgabe, cerbunben mit einem ftarfen -Êrjâtjler« 
talent. 

Bereits im 3''firc ^895 entftanb fein „iüeuton", 
beffcn- jweite Jluflage Í91" Berlin etfd;ien unb 
bei ben Seilungen bet Heidjsl^auptftabt größtes 
£ob erntete. 2lud) als J)tantatifcr ift Ztiemeyer 
Ijeroorgetteten. Sein Cuftfpiel „üinba" würbe mit 
großem Srfolge in Xurityba ^9U aufgefüljrt, bie 
bramatifdje Siditung „3ugenbliebe" fanb in 3oin'= 
üille eine glänjenbe 2lufnat)me. Seine erfte lieber« 
fammlung erfdiieu in Berlin. 

IDir wünf(i;en unfetem Diditer <£rnefto itiemcyer 
nod; piele feines reifen, fdjönen Sdjaffens, 
it^m unb uns jur 5reube. 

r^a. 

3)er Kleine plaubert, weld; ein lüunber 
Bem Bruber f^elgo Ijcut gefdjeijn: 
Den (Slifeerftein Ijat er gefunben; 
Hun fanti er ftolj butd(5 Ceben getin. — 

Der 5rcmbc fdjweigt, baß er rierE;e£)le, 
iOas gierig nagt an feiner Seele. — 
£r wirb bewirtet unb gepflegt 
Don (Sute, bie nidft Zlrgwolin [;egt. 

itad) ftiller itadjt, im ZlTorgenftraiile, 
Der Siebler merft: fein (Saft t>erfd)wanb . . . 
€r ftelit cerfteint. ... Set (Saft ein Häuber! 
Der Diamant in Bubenl;anb. 

Düdi fdjnell! 3d) folg' iljni, will ibn faffen; 
Der Dieb muß mir bie Beute laffen.' 
Dertrauen trog er. Seine (Sier 
Bringt iljm ben Cob... (Sott Ijelfe mir. 

Unb Belgo fliegt auf fdjncllem pferbe 
Den einj'gen iOeg, bem Souber nad). 
Der (Eag wirb Ijeiß . . . <£in ÍOetter braufet, 
2lls ob ber Ifolfen Sdjleufe brad). 

iOo fonft ein fleiner Bad) gefloffen, 
ijat fid; ein iiiefenftront ergoffen. 
3enfeits ein iiaus . . . ein J^ilfefd)rei. . . 
IDet ftebt ben armen Sieblern bei? 

Da fielit er an bes Dadjes 5c"fter 
£in fd;lanfcs fd)önes 2nenid;entinb. — 
liilf mit! Sic ruft's. Den jungen J?eitcr 
Sicljt's in ben 5iuß im l?egenwinb. 

Das iiaus rerfinft faft in beit '.fluten . . . 
iüo finb bie Firmen, .flei^'gen, (Suten? 
£in cins'ges Kinb entging' bem Cob. 
® (Sott, bilf 'fiir in biefer itot! 

3nt lüalbftrom treiben Baum unb ííanfeu, 
Das fdiwacbe fiaus bort wantet fd;on. 
Unb i;elgo fämpft mit Sturm unb ÍDcllcn: 
Sei ftarf! Dir wintt ein Ijoljet Colin. 

Sein ijerj gibt Kroft ilim unb (Seiingen; 
Sd;on fann er ouf bas Dad; fid; fd;wingen. 
■Êr faßt bas arme fd;öne Kinb: 
Sunt Berge nun, fomm t)cr, gcfdiwinb! 

i£r nimmt bes 21täbd;cns feine fjänbe; 
Sie flannnert fid^ am Setter feft, 
Der fd;wimm! mit feinet Soft jum fjügel, 
Danf feiner Kräfte le^tem ÍJeft, 

Dort finten beibe id;lud;3enb nieber . . . 
Die iEräncn gelten 3"bellieber. 
2ÍUS Danf im ßerjen Ciebe glübt, 
ilnb ncne £ebensE)offnung btül;t. 

iiilf, Ijclgo, I)ilf mir! Sei batmt)cr3Íg! 
Dom Strom ein banges Hufen gellt. 
Der Häuber ift's, mit Strubeln fämpfenb, 
Der fid; an einem Baumftamm t;ält. 

Der Stein fei bein. Jlus lierjensgrunbe 
3d; fd)wör CS bir in. biefer Stunbe: 

■ 5ottan bin id; bein Sflace gern. 
Du crnteft £obn com ^immelst;ertn. 

3ung fjelgo bebt: Derweile, IDonni. . . 
ÍTiid; ruft bes ÍTÍenfcbcn beil'ge pflid;t. — 
3ci, eile, fjelgo, rette, rette; 
Des Sd)öpfets (Sunft oerläßt bid; nid;t. 

i£r wagt's; er fülilt, wie (Sciftes Sd;wingcn 
Dem müben Körper Kräfte bringen. 
£r teilt bie 5fut mit mut'ger ijanb; 
Bringt feinen 5cinb aufs trocf'ne £anb. 

Dersciljft bu mir? - (Sei;' t)in in ^rieben. . 
Der Sd;at5 fei bein, ben bu begct)tt. 
ZITid; wirb bie eig'ne 2lrbeit fegnen: 
Der ernfte «Eag l;at mid; bcleljrt. 

Du magft bid; nun im Seiditum fonnen . . . 
3d; babe größ'res (Slüct gewonnen 
Durd) bein £rfd;einen, bcine Cat, 
Denn fic gefd;al; nad; (Sottes Jíat. — 

3d; bin ein Dieb, unb bu bift ebel; 
Du l;aft mein Ceben neu gcweiEit. 
Der Diamant fei bein! — Bet;alt il)n. 
Du brad;teft (SlücE für £ebens5eit. — 

So teilt ben Stein! finb ÍDonnis IDorte. 
£in weifer Hat am Sd;icffalsottc. 
^ie teilen . .. Unb ein 5rcunbesbunb 
Sntftanb am Strom im IDalbestunb. 

íÊrncfto rtiemcycr. 

Stütidc gilnic in Garant 

Das fii;öne 5iltnprogtamnt „£d;o bet r;eimat", 
ciertcr i!;atfad;cnberid;t, „Jlrbeiter — £)eute" unb 
„Stanber S cor", lief in ber »ergangenen iüod;e 
in Paranaguá unb in 3tatY. U)ie groß bas 3n» 
tercffe für biefe Dofumente aus ber ijeimat ift, 
gcl;t bataus IjctDOt, bag ju bet 5iliiwuffütirung 
had; Paranaguá unfctc Dolfsgenoffen aus Serra 
Itegta eine sctjnftünbigc 21Totorbootfat)rt über bic 
t!crrlid)c Bud;t pon paranaguá mad)en mußten, 
um biefe 5itmc anjufclten. Zlber bie illütjen ber 
5ot!rt würben burd; bie tjcrrliiiien unb unoergcß» 
lidicn Bilber wieber »ettgcmadit, bie il;nen bic 
iilme trom neuen Deutfd;lanb permittelten. Unb 
als unfetc Koloniften bann bei näd;tlidiem 2tIonb« 
fd;ein in Motorbooten it)rcr abfeits gelegenen Ko« 
lonie wieber aufteucrten, ba flangen aus iliten Kel;» 
len poller Danfbarfeit unferc fd;önen beutfd;en 
Cicber, bie weitl;in an ben Ufern geljört würben. 

Unb ät)nlidi fo war es in 3ratY. Crofe bes 
id;led;ten iüettcrs unb ber aufgeweiditcn íDcgc 
liatten fid; pielc Koloniften aus ber Umgebung 
uufgemad;t, um fid; biefe Dorfüljrung nid;t ent« 
get;en ju laffen. ÍDar es bod; 5um erftcnmal, 
baß t)ier 5ilme ber HSDJlp ber ®effentlid;feit 
gejeigt würben, unb bie gefpannte (Erwartung wur« 
be aud) t;ier nidjt enttäufd;t unb alle waren poller 
Danfbarfeit, baß es i£;nen pergönnt war, aud; ein« 
mal bas neue Deutfd;tanb auf futje Seit miter» 
leben ju fönnen. 

Ueberau aber würbe ber U?unfd; laut, ted;t» 
jeitig äu etfafiren, wann bie näd;ften 5ilme bort 
fein werben, bamit nienmnb biefe (Selegenlieit per.» 
fäumt. 

Der i'JSDJlp aber fagen wir utiferen l;er3lid>« 
ftcn Danf, baß fie uns nun aud; mit cinfd;ließt 
in bie beutfd;e Dolfsgemeinfd;aft, 5u ber wir uns 
inuner 3ugel;ötig füliltcn. Durd; foldie (Seiegen- 
l;eitcn erl;alten wir neuen ZITut unb neue Kraft 
3U witfen unb ju arbeiten für unfer Deutfd;tum. 

i(icti)inii(ii in lEtinjiinii^ 

Êinen l)crrlid;cn 2lbcnb perlebten wir am ZTiitt« 
wod;, ben 7. ©ftober in unfetct jicuen Sd;ulc, 
anläßlid; bes Bcfud;es lierrn pon Dannenburgs, 
ber als 3nbianctmiffionat bie nod; unerforfd;ten 
(Sebiete Sübamcrifas burd;fttcift unb in Beglci» 
tun« feiner 5tau unb feinen beiben Kinbcrn «r^ 

id;ienen war, um uns feine Seifcerlcbniffe unb Sin- 
brüd'e 3u fd;ilbcrn. 

Don nal; unb fern waten bie beutfd;en 5ami 
licn [jcrbeigeeitt unb mit großem 3nteteffc fab 
alles bem angefünbigten Dortragc entgegen. 

€ingeleitet würbe ber Jlbenb burd) ein gemein 
famcs Cieb. Dann begann iiert pou Danncnburg 
in pacEenber UVifc feine 2lusfül;rungen, bie ben 
lebt;afteften Beifall fanben. IDir begleiteten ben 
fülincn lieifcnben auf feinen 5(*l!tten, erlebten mit 
it;m bie (Sefal;ten, <£ntbet;rungcn, Kämpfe unb 
Jlbcnteuer unter ben wilbcn 3"i'i<"i'irftämmen in: 
uncnblid; weiten 2liim3onasgebict. i;od)intereffante, 
fpannenbe Bilber über £eben unb Crciben ber 
Urwalbbewoliner, pon benen feiten eine i{unbe 
unfer ®l;r erreid;t, würben pot uns lebentlig. 3u« 
gcnberinnctungen taud;tcn auf unb wet;mütig ge» 
baditen wir Jllten an bie Büdjet Pon Karl ZTTay 
unb ben unpergeßlid;en Ccberftrumpf. Jltemlos folg» 
te alt unb jung ben ÍDorten bes Dortragenben. 

JXid;! enbenwollenber Beifall banfte iietrn pon 
Danncnburg für bie fd;önen Stunben, bie er uns 
bereitet l;atfe. ZTiit einem breifad;en Sieg-íjeil auf 
Deutfd;lanb unb feinen 5üliret Jlbolf rjitlcr unb 
bem Deuffd;lanb« unb £jorft.íDcffcl.£ieb fd;loß ber 
;ibenb, ber für uns im wal;rften Sinne bes tDortes; 
ein fetten fd;önes firlcbnis war. Sollte uns ficrr 
Pon Danncnburg, eingebenf feines Dctfprccbens, 
nad; feiner aücffct;r' nod; einmal auffud^^n, fo 
fann et bes t!er3lid;ften i£mpfanges fid;er fein. 
3nbem wir ibm an biefer Stelle Tiod;mals unfern 
beften Danf ausfpred^!n, wünid)en wir itjm unb 
feiner Familie eine glücflidie IDeitcrreife unb ftol)e 
unb gefunbe iieimfel)t. 

K. B e r g e r f e n. 

Sölii Sct(itt«ii Stut)(|tt Strciiic 

ßnritilte 

2lm Dienstag, ben 6. ®ftober, fanb eine ^aupt« 
pcrfammlung bes Derbanbes Dcutfd)cr Dereinc €u« 
rityba im großen Saal bes Ceutobrafilianifd;en 
(Lurnpcreins ftatt. Die Derfannnlung war Pon ben 
Delegierten ber Dercine faft Poll3äl;lig bcid;icft wor- 
ben. ;iuf ber Cagesorbnung ftanb als erfter 
punft bie itcuwat)l ber aus bent Dorftanb aus» 
gefdjiebencn lierren. Der Derfannnlungsleiter, i^crr 
IDilden, gab 3Unäd;ft einen Berid)t über bic (Srün» 
be bei 2lusfd;eibens ber Pier Dorftanbsmitglicber 
unb btücftc feine Dcrwunbctung über bie X^anb- 
lungsweifc biefer ijerrcn aus. Daroufl;in würbe 
3ur rteuwal;l gcid;ritten. £s würben folgcnbe r;cr- 
ren in ben Dorftanb gewäl)lt: 

Dorfifeenbet, £;crr Braun; 
2. Dorfifeenber, fjerr Siefur; 

Sd;riftfül]ret, fjcrr Hottjcrt; 
U Kaffierer, Ijcrr U?ilcfen; 
2. Sd;riftfülitet, iierr (Söbel; 
2. Kaffierer, íjerr Sd;eer. 

Der Itcuporftanb fprad; bem gcfd)icbenen fei 
neu Danf für feine Cätigteit aus. Die Derfannn» 
hing befd;loß einftimmig, bie pon ben ausgefd;ic« 
bcncn Dorftanbsmitgtiebern angegebenen (Stünbc, 
mit bcncn biefè ben Hücftritt begrünbeten, als nid;t 
ber lDatirt)eit entfpted;enb, protofollarifd; nieber-^ 
julegen. ITeu aufgenommen würbe ber Ccutobrafi« 
lianif(i]e Untcrftüfeungspcrcin unb bic Deutfd]c Jlr» 
bcitsfront, ©rtsgruppe Curityba. 

Der Derbanb bcfd;loß, aud) am fommcnben ttiin» 
terbilfswerf tatfräftig mitsuwirfen. 

Die vlusfprad)c bes 3ibenbs pcrlicf in pollfter 
i^armonie unb jeigte über bie bem Derbanb Deut» 
fd;er Dercine 5uftef;cnbcn Aufgaben pollfte einmü-^ 
tigfeit. £s ftct;t 3U erwarten, baß bet Derbanb 
nad) Ueberwinbung innerer ITTißpcrftänbniffc fid) 
nunmel;t coli feinen t)öt)en Ilufgaben wibmen fann. 
Die Suftimnmng unb ZHitliitfe bet beutfd)en Ko» 
lonie bürfte il;m fid)et fein. 

3(f. fttwlii ßanft 

§iliitptii 6míc 8c(i. ffiolf 

35erinttljltc 

10. iftokr l!)3(i 



Í4 5teitqg, bcu 23. ©ftöfccc i(936 Cculj^ct ítíorgen 

íBctiW eines íli|iii|)i«=Seiii(|et§ 

Jltn ícn 7. COttobei- Ivrr ^^oin« 
Ijarí*! voi' teu initi5liot>oni tes Ceutobrafiliani- 
íd;o)t 'Xnrmicroiiií oincit I^cvtraa übci: feiiio ■£rlcb' 
iiiffc mit' íintivücFc in iíeutícl;Iau&, unter ticfon-' 
ícicr J3ovücfíid;tiiniiu3 bcr cDlympiatic. l;crc Kciit- 
Iiartt, ícr orft ooi- ixicnigcn Eagcn non fciiici- 
Dculfd^Iaiibi-oiíe Iam, lun-ftaui? cs iu iiiciftcrt-iaftcr 
IDcifc, tio "11 ^'-'"1 gcoBcn cRofdy^Ijcil tci[j 

■Iiciffig a-iorIJei: 511 laffcn. T)cc Dortrag uhic tioílialt 
í-icíon&ci-ã intcvcfícint, »eil íer Pocttatjcnbc, öct 
in yrafiticii actorcn ift, 311111 crfteiimal Jicutfdv 
laiib boiiid;fc uiií. batier T)cutfd^[anb mit anbeten 
;íii«cn anfal], ais berjeui^e, bei- in Xioutfdilanb 
gtog çjeicovbcii ift. 

JUs er in 33et[in eintraf, war ijetabe bic ganjc 
Beuötferung babei, bor iiauptftabt ein feft[id]cs 
'Kleib anjulegen. Dom Suftgarten bis 5uni iíeidis« 
fportfelb faíi man ein cinjiges ^íaggenmeer, aíi 
bcn großen Mnotenpuntteii bes Derfeljrs fat; man 
an allen ZTÍaften bie íaíjnen ber tcitnetimenben Tia» 
ticnen, unb er ais I3ra[i!ianer freute fid) immer 
micber, aud) bie brafiliainídie 5at)ne iiortrcten ju 
febeii. 3)ie 23etliner feíbft fetjten itiren Stoíj barcin, 
aud; bic ijiiufcrfronten mit J3[umcti unb 5aí)ncn 
3U fd;mücfen. 3)urd] all biefe Vorbereitungen tout<= 
bcn bie frwartungen bis ins Unermcglidje geftei« 
gerf; aber foibft bie größten firtoartungcn tourben 
burd) bcn unerliört ert;cbeiiben Perlauf ber fir» 
öffnuiigsfcicr überboten. icicbcr aufs neue 
unirbcn bie ^ufdxiucr mitgcriffoii, fei es bei £r» 
fd-oinen ^ bes Jíeidisfanjlors 2lboíf riitter mit fei« 
ner J3cg[eituiig, bei bor Ilnfunft bes Cuftfdiiffes 
,;íiiubenburg", bei bem fiininarfd; ber Hationcn 
in bas Stabion, bei ber Ilnfunft ber ®lYmpifd;en 
5£arime unb bei bcn Klangen bor, 0lYmpífd;cn 
fivinue, begleitet oon bom 5d;lag ber 0)lYnipifd]en 
«Slocfe. 

£;nc!i unoergcßliAcn £inbruot binterließ bas am 
ílbenb aufgefiibrtc Spiel ber 3ugcnb. íEurnbruber 
Jíoinbarbt (übrte elwa folgenbos ans: 

„ílbcr biefe 3ugcnb ftellt aud; nod; óticas an» 
borcs . bar ais . nur . fid;; fio perltob it)r ,'fouer, 
il;r Itugeftüm unb il;rc yogeifterung einer ílrí 
moiuunentalor Darftcllung bos íebens ber VoU 
ter, ja man fann uíob.I fagen bes IPanbols bes 
jnonfd;cn j'igc"^ 

Kiublid;c5 5piel Jlnnmt ber inäbd;cn — 
3ünglii!gc im Spiel unb firnft — (Sruppen ber 
Haticnen — Iielbcnfainpf unb Cotentlagc unb 
«lusflang, bas marcn bie Stationen bes íüegcs, 
ber ívmboll;afl .burd; bas Sd;icffal ber Polfer 
nie burd; bas Coben ber UTenfdien füEirtc. 

Dem Sinn ber olympifd^ín ícier gemäß ftan& 
am Sd-.luß bes gaujon, nad;bcm IltarY ÍUigmamr 
in il;ror ergreifcnbon „Eotenflagé" bas Sd;icfíal 
bov um ií;re Söbnc bongenben, um bic (ßefallcncn. 
trauernbon iUütter fvmbolificrt l;atte, ber Huf bes 
Ccbens; ber 5d;luf5fat; bor neunten Symplioiiie 

Dr. C. Heller. Carltyba 
Praxis an Hamburger,Wiiner 
u. Pariser Hosp., Chefarzt der 
G7n. Klinik der hiesig. Med. 
Faku'-tät. F■ auenkraakhciten, 
Tuberkulose, Gcschlech's cid. 
Apparat f. ultraku/ze Weilen 
(Diathermie). Sprechstunden : 
9-iOUhr Farmacia daOrJcm, 
Pr. Coronei Eneas 24, von 
10-ÍI u. 4 6 Av. JoSo Pessoa 
63 (ü. Cine Odeon)'Tel. 1862 

Dr. J. Meyer, Guritjfba 
7jähr. Praxis der Krankenh. 
in München und Nürnberg. 
Frauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg. Erkrankungen d^r 
Harnwege, Röntgeninstitut, 
Höhensonne, Diathermie. 
Sprechst. in seiner Casa da 
Saude Sâo Francisco. Rua 
Sâo Francisco 165. Montag 
bis Freitag 11-12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend 11-12 u. 2-3 Uhr 

Moderne Telefonanlagen 

für Ihren internen Betrieb 
mit Anschluss an das Stadtnetz 

Companhia leldonica Paranaense 
(Orts- und Ferndienst im gesamten Staat Paraná) 

Silz Curilyba 

Zahn- und Naßelbürsten-Fabrik 
von 

Géorge & Cia. 

Curityba (Paraná) 

Caixa postal 391 Tel.: Georgeco 
Rua Buenos Ayies 50 

Carlos OsíernackÔíComp. 

Ponta Grossa Rua Santos Duniont 98 
Das [ührende Haus am Platze 

in Eisenwaren, 
Haushaltungsartikeln 

und Baumaterialien 
Eigenes Sägeiverk in Tarvo (Guaraúna) 

ycotboneiii, boffeii ílTufií boii lUorten eines uu 
foror ebclften unb reinften Did^tcV, 5i;íIIerí, toi' 
nofellt ift. Bier ifvai; ber beutfdic iSeniuä lelbft 
aui unftcrbíiáion IPortcn jene ewige Seliniudit 
au5, um bie fid) bio Oöltcr (o oft betrogen fallen' 
unb bie 5U erKitten fic bod) nie inübe unirben, 
bie 5e!;niud;t iiadi ,'iricben unb 5i"eube bes £eben5. 

5d;on atä bas Spiel begann, uxir bie i'egei^ 
fterung grog, a(ä bie 3ungen unb Jluibol non 
bor 0)\U unb IPefttreppo bei geir>a[tigen Stabions 
Ijerabftürjten, une ein 5troni ber 3ugenb. 5prod;- 
d'öre, ÍTiufif unb yeu:>egungírlivt[íincn r>eran)d\iu- 
iidjtcn biet uno aud] in ion fpäteren i^ilbern baí 
Ecitniotip. 3n ben erften beiben Stationen; bio 
Jinnnit bor Uubefangenlioit bes Spieles, 
(Slüof unb llngebiinbenlieit. 3)ann tonunt ein ovu- 
ftcrer Qlon Iiinoiii: bas Spiet ber 3i'"9'i".t}'-" 
bie Strenge bes Kampfes, bie Iiartc pflidit, bas 
(Scbot ber (Scfanittjeit erfenucn. 

Unb bann treten bie (ßruppen bor Itationen 
auf unb fünbigen in it;rcn Dolfstiebern unb «Eän- 
jen bcn ber fiigcnart unb SdjöiiEicit eines leben- 
bigen -£rbes. biefes l^ilb 
burd) ben Cinmarfd] ber taufeiib .falinentrager (in 
ifirer IHitte, bie olvmpifdje .'vlagge nad] uraltem 
tieimatlid;ein i^raudie funftrioll fd;ir>iiigenb, bor 
Sdiiceisec iiug). Itun neigen fid] bie - ^aiinen ,iior 
ber ffllyinpifdien Stamme, :cä[]renb bje iiymnen 
00.11 bem olympifdien 5ceubcnfeftc tunben. Itnb 
bann folgt bie iTIannfdiaft mit Kampf uub Sieg 
unb íEob. 

U)erncr >£gf unb Karl ©rff fd;ricben bio Iliu^ 
fit ju btcfeni grogartigen fvmbol£)aften Spiel, bas 
auf bas rcürbigfte uub fd|onfte unter bem näditli-- 
dien ijimmel bie tommenben Kämpfe ber 
einleitete unb bei beu ge»altigen Stifdl'Uii^rmaiien 
öouiunberung unb firgriffenbeit auslöfte. 

Dor erfte ííuguft neigte fid; bein £nbc 3U. 21tübe 
unb abgefpaunt oon bem gcoBcn Erlebnis' ftoucr» 
ton icir unferer lüo[]nung ju. Die crte&tcn- 21To= 
ineiite aiarcn fo iwu-t;tig unb reid;lialtig, baß man 
fio faft uidit aufiielimen lonnte. 3^! wotil 
nid;t jU oiel, inonn id) beljaupte, baß bas Cobon 
fd;on biefos einen iagcs ir>egen wert ift ju loben." 

T)aim borid^tete iiorr Heinliarbt über bic in 
toreffantcn ll''ctttcimpfo, bie täglid) an bie 250 000 
^ufd^aucr im Saline liielton, bcnn wäljronb in 
ber großen Mirena \00 000 21Tenfd;en bcn leid;!- 
atblctifdicn IPotttämpfen 3ufd;auten, würben im 
Sd^mimmftabion, auf ber i)ictrid|-£cfart=J3üiinc, auf 
boin ^Itaifelb, am iiocfevftabion, in i>er Deutfd]« 
lanbtialle, anbere Kömpfc ausgetragen unb alle 
ror rcftlos • au5r>er!auftcn planen. -Souiimberns« 
ivort war bie fabclliaftc fflrganifation; --.bie alle 
,i)ufd;auer immer aufs neue in firftamien'-wrfeöte. 
Der 31n« unb Abtransport ber JHcnf^clienmaffen 
tlappto Korjüglid]. 3" intcrcffanter IDcifc bcrid-)^ 
tot Curnbruber Kcinharbt weiter über feine in« 
toreffanten 5a£)rtin bnrd: Dontfdilaub. Sein lUog 
fülirte ilin nadj «liniringcn, i^avern, wo er JUiiii- 

■d;on, bic öauptftabt ber Bewegung, befudife, lUürta 

temberg, Sad;fen unb pommern; überall fanb er 
5ufricbono unb glücflid;e 2nenid>'n. Hnb nad; 'unC' 
beriiiii furjcm i^eíud; in Berlin fulj'r er nad; ijain^ 
bürg, u-o er fid; mit ber „lITonti; pascoal" wie 
bor nad; V'rafilioii oinfd;iffte. llnb mit folgenbon 
lüorton bcfd-loy unfer Curnbruber J^einbarbt feine 
gobaltivllcu Ilurfübrnngon, beijon iinr alle in atem 
Ioíoí; Stillo golanfd;! l;atton: 

„riu! bom promonabonbecE ftebenb nal;m id; ilb 
fd;iob oon bom £anb, aus bcm moino, filtern furj 
ror bei- auswanberten, ooii bein 
ianb, bas mir toinon Jlngonblicf fremb wirtto, 
beim fiino finwibner waren mir wie l?efannte. 
liio in meinem £oben werbe id; bie frounblid;c 
-U'.fnaI;mo niib bic glücftid;eu Stuuben rorgeffen, 
bie mir ba-;- beutfd;; üolf entgogenbrad;te." 

i\oid;cr l?eifall belobnte ben Dortragcnben. 

Deuische Volksgenossen 
besuchen Sie Sonntags nachmittags das schöne 
Gustloff-Haus. Der ideale Aufenthaltsort für 
Ciross lind Klein. — Gute Bewirtschaftimg. 

Fonte 

Santa Therezinha 
Agua Mineral Paraná 

Casfro 
Trinkkuren Badekuren 

Verlangen Sie Prospekt. 

^rttttltCttboUCr. Übcrnefimc ÖruniicuBqutcn jc= 
ber ?trt. ScftcS itnb ficraä^rtcä ©t)fteni. @itct)c 

■ auc^ itnterirbifcöe SBaffcrlniife mit ber ©tatilrutc. 
Gonrabo SoiÜif. Brunnenbauer. ßitritt)ßa, Sei. 1770 

Hotel do Commerclo 
Castro Rua Dr. Xavier 

Erstklassige Fremdenzimmer 
Vorzügliche Küche 

Zivile Preise 

Zwei Minuten zur Quelle 

Hotel 

MODERNO 
Ponta Grossa 
E. Mittag 

Fachmännisch geleitet 
Vorzügliche Küche 

Rua General Carneiro 65 
Telefone 322 

CUR ITY B A 
Rua Marechal Floriano Peixoto 3I-4Í 

Caixa Postal ,,N" 
Telegrammadr.: „Bancaleman" 

Filialen in Brasilien: 

Curifyba 
Rio de Taneirc, S31o Paulo, Santos, 

Bahia und Porto Alegre. 

Zentrale; 

Deutsche üeberseeische Bank 

Berlin, W 8, 

Grösste deutsche Auslandsbank, die 
sich mit allen bankmässigen Geschäf- 

ten befasst. 

Samen aller Arten 
Blumengebinde in der 
— Loja Flora P.iraná — 

Charlotte Frank 
CDRITYBA 

Avenida João Pessoa 7 
Phone 708 

TÜTEN 
FÜR GEMÜSESAMEN 
Prima Ausführung (wiedie Europãi.^chen) 
dauernd auf Lnger. Grosse Auswahl. 

KLISCHEES 
Strich und Autotypie sowie f inste Drei- 
und Vierfarbcn-Ausführung. 
Ree'le Preise. 

KARTONPACK UN O EN 
Für pharmazeutische und iindere Pro- 
dukte. lithographische und photolitho- 
graphiiche Ausführung. 
Aeusserst günstige Preise. 

KATALOGE UND 
REKLAME-PLAKATE 

Modern und zweckentsprechend. 

Druckarbciren im allgemeinen. Verlan- 
gen Sie Entwürfe und Kostenanschläge 

Caixa P.326 -ÍBÍ.Í4B 
CURITYBA 

PARANÁ 

KURT MAECKELBURG 
Casa das Tintas - Livrai ia Allemâ 

Rio Barão do Rio Branco 18 u. 33 
Telefon 917 Curityba Caixa p. 415 

LA NO LUÜM 
wi RUA RIACHUELO,161 

ZAHNARZT 
FRIEDRICH BiUS 

33 Jahre Berufserfahr- 
ung. Zahnarzt im Welt- 
kriege — Hochhaus 

,,Sul America" 
CURITYBA 

4. Stock. Saal 403 

ilpclhikE Dtoisrie 
MINERVA 
Ponta Grossa 

GRIMM & CIA. 
Vertrauens^. Fachicute 

Av, Vic. Machado 22 
Telefon 392 

Richard Hempfer 
in Deutschland approb. 
Zahnarzt - CURITYBA 
Moderne Prothesen# Zahn- u. 
Kiefcrchirurgi«» Mundkranfc- 
heiten, Alveo arpyorrhoe, 
Diathermie, Höhensonne, Sol- 
!uxlannp2 Kcentgendiagnostik. 
Sprechstunden : 8«12, 2-5, 
Sonnaberds 8 12. '*Sul-Amc 
rica'*-Hochhaus, Rua 15 de 
Novembro 608, 3: Stock, 
Wartezimmer : Saal 304 

WesBu Sie 
TJiol'nen. Gitarren, Mandolinen, 
Saiten oder irgend'welche Zube- 
hörteile für Masikinstramente be- 
nötigen, 'wenden Sie sich an: 

Casa Hertel - Curifyba 
Pr. 'Dr. Gen. Marques 52 

and verlangen Sie diesbuziigliche Preislisten. 

DieRitaniica-BvaueveifCumiyba 

produziert ausser ihren hervorragenden und altbekannten geschätzten Bieren wie 

Imperial Pilsen, Pilsum Nacional, Malta Tourinho 

auch alle bekanntesten alkoholfreien Getränke und Gazosas 
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Deuljc^et íltorgcn ircitag, öcn 23. ©ftobít \93ö Io 

üus ief 

OttêgtttpVc São íjjíjulo 
Süci-fointnltinfl ber 3íintéíeiter bcr 8nn5)cö= «nb 
SVrctôlcihina am JÇreitofl, bcn 6. SRotiemticr, 55«»= 
tají, bcn 20. 9lot»cmticr, «nb ^teitag, bcn 4.35c= 
ícntber. SßJcitetfolflcnb jcbcn isíocitcn tVrcitflfl. 

* 
3cUen='2^nlHnfi^()cnbc 

SÇciiia: „®eutícf)e Sôttnbniãpolitií uon 33iêmará 
Bis Incute." *^(5 Sfl<íl)nel. 

3cllc 9Jltttc 1 (1—8), 9Jlittroocf), 28. Ofto6er, 20,30 
Ut|t, SBartburBljaiiS. 

3clic aJlittc III, 9Jloóca=S8vn3, greitaQ. ben 23. £1= 
tobcr, 20,30 Ul)r, in ber ®d)ule SUÍoócn^íyraa. 

âcKc ííilla äBactmma, TOontag, bcn 26. OttoBcr, 
20,30 Ufir im ©aalc SDÍcrtens, .^nbianopuli?. 

3cUe Çn^ciruê, SonnaBenb, ben 31. .Dftober, 
18,30 U^r, bei *;Pn- 2:rnetj. ©diulnnii beflimit uiu 
19,-30 llhr. ©äftc niillfüiniuen. 

* 
äSillg 3S ii r f e loírb gebeten, ®icnátnçi, 

3., ober TOittiuod), 4. Slouember, 20 U[;r, in ber 
.Uartei ber Críêfintppc Burijnfprecfien. 

ffig. õerbert 3 o o ft iDOÍlc fid) auf fceni ®e= 
fdjíiftSiíimnier ber C®. lu.'ncn erBídiaft-Sfadie cin= 
ftnben. 

SBgg Sinkens SS i ii f c I m e i e r unb .ÇanS 
,Çf a nt p e r rooHen fid) jur ílblplnng i^rer 
freii.^c in ber ©efdinftsftelle ber O®., SBartburg= 
Ôauê, cinfinbcn. aimtéícit täglid) oon 9—3 unb 
7—9 lU}r abenbS, Sonnobenbâ Don 9—1 ll^r. 

* 

' 51tttioiifllíojiflíiitii(()c Sciitiic 95oIÍ§í)íiificrci 
OrtöjjnttJVc ípmtlo bcc 91í$$3(^. 

33iid)crnnSgabc: ÍOÍontagS non 8—9,30aBcnb6; 
SienêtagS uon 6—8,30; ÍOiittrooá)§ pon 3—5 ur.b 
unb Pon 6-8 Ut)r; S'onncrstogS pon 8,30—10; 
greitngS oon 7—9 unb gonnabenbá dou 5—7 
U^r. '?(uSgabe tion Sicfefcivten 3u 6-000 jäf)vlidi 

SienSlogS tion 6—8 lltjr abcnbS. 
* 

Crféflvuvvc 
2ínttôííJôltcr6cf^)rccliunfl 

SJKintng, 2. ^íoneniBer, 2,30 ll|r, in ber ®erman;n 
3cllcn=$(íulttnfléflbcnbc 

3cIIc $ão ^iccntc, SKontng, 26. Cttobcr, 20,15 
llljr, ini íBugrc. 

3cllc -Srtnto^ A, $ictiõtag, 27. OttoBcr, 20,30 
llBr, in ber ©crnumia. 

ÍÇilmabciib: Sim 24. Dttober, 20,30 U§r, iut 53ugre. 
(giir bie gefainte beutfd)e ííolonie.) 

»l5rogrnnini: ^ar^fat)« — ©efteimniffe ber SJlumien 
®reében unb feine fd)i5ne Umgebung — ®aä 

fteinerne Slutlit) non ípotêbam — ÍDÍnnn^cim, bie 
íeBenbige ©tabt. 

* 
OvtêflnH)!)« ©Âmpinttô: 

SlUgemeine 9JlitgIieberpfíiií)tDeríammlung am erften 
ròontag jeben 2J}únatâ im ißarteifjcim, íHua 
ferreira $enteabo 132. 

3cUc ©oncciçáo; ®d)uIung5aBenb jcbcn britten 
SRontag bofèlBft. 

3clic Santa ©ms Sd)uIung§obenb jeben britten 
SRontag bafclBft. 

Seile SHto Staro: Spflicíitperfammlung am erften 
®onncrêtag fcbcn ffllonatê; ©pred)abcnbc on je« 
bcin jpeitcren $Dnncr3tng im ®eutfd)cn SSerein 
SRio Èlaro. S3cgtnn 20 U^r. 

3cUc Gatioíw: Siimnit 6i§ auf rocitcrcS an bcn 
33erfanim[ungen ber O©, Sampinnê teil. 

3cllc SwníiwíW* í^flid)tpcrfammlung jeben jípcitcn 
©onnabenb iin fflionnt. — ©d|ulungêabenb jeben 
picrten ©onnobenb iin SJÍonnt Bei íPg. ®räffig. 

SRua ißrubente be Sôloraeê 124. 
3eIIe 9iot>a (Suro^a: ^Pflid^tDcrfammlung jeben 

erften ®ien§tag u. ©prc(^a6enb am Ickten ®ienä= 
tag jeben SSlonatä. 

StilQlmntt 9Hbeirä0 ^teto: ipflic^tDcrfammlung 
atn erften SJÍittrooc^; ©prcdiabenb am britten 3Jlitt= 
robdö jeben SJlonatS im ©aale ber ®eutfc^en 
©diulc, 9lua ©onçalpcâ ®io§ 29, Seginn 20 U^r. 

9Itara()uara: ^Pftid^tpcrfammlung jeben cr= 
ften ©onnaBcnb im SHonot. - ©precBaBenb 
jcbcn britten ©onnaBcnb Bei 5Pg. fíern, Ülua 9 
bc 3fuIf|o 161. 

QSlocf ß^tanbufa: ^Pfliditöcrfammlung jeben ietjtcn 
©oimabenb be§ Slíonntã, 20 Uí)r, ÍRua @er= 
gipe 55. 

^loddlio ^rcto: SPfliditDcrfammlung, am 1. ®on= 
nerStag unb ©prccBabenb am 3. ®onnerátag 
jeben 9)lonot§, Bei $a. Sllfreb SRic^ter, ÍÇraça 
9lio SrnncD 17. 

®lorf ^actuaritinoa; ißfli^toerfamnilung, jeben 
3. ©onntag im SJionat, aBenbá 7 U^r Bei 
Siofef ©d)n)arämeicr, SRua bo SJJercabo, 34. 

* 
OrtögtuiUjc íÇrcfibcnte aSBcnccötou •• 

SiitgliebcrDcrfammlung jeben 1. ©onnoBenb im 
SKonnt, ©d)uIung§oBcnb jeben 2. ®ienêtan. 
ScljuIiUiflSabcnbe: geile ÍÇrefibcnte ißrubente, 

jeben ©ounabenb. 
SBloci SRcgcnte ^eijó, jeben ©onnnBcnb. 
Slocf .íToionic Sannenborg, jeben ©onnaBenb. 

■getle *45refibcntc Scrnnibcâ, jeben ©onnaBcnb. 
Í31ud ©tü. SInaftiU'io, jeben ®ieuStog. 
ííüocf 3lto i'cfibo, jcbcit Sonnn''cnb. 
iJJIoct üticllcntnl, jeben ©ounniienb. 

Stüljtmnlt ícvcnoô: 
SdjuIungSperfnmnthtnsi jeben 2. ©ounfag nnb 

iPfiiditi'erfammluiig jeben letiteu Sohnliig im 9Jlo= 
nat. ii'erfnmmlunggplatj: ©cBuIneuBau beá ®cutíd)' 
Sürafilianifdjen ©djulccrein?-. 

* 
CrtSgmWc Siiritl^fia: 

(©iimtlidjc ®cranftaltungcu im ©uftIoff=$auä). 
®cranfioItungcn int Cftobcr: 

äliontag, 19. OftoBcr, ©c^nlungêaBcnb für 9ímtâ= 
unb Slodleitcr. 

greitag, bcn 23. OftoBcr, Ort§gruppen=^flid)töcr= 
fammlung. 

©onnabenb, 31. DttoBer, Síamerobfdiaftêabenb. 
SBeranftalter gelle A. 

©onntflg, 1. 9iotiember, ®icuft ber SC. 
Seile Koftro=2^crra 9loDa, ©ojintag, ben 25. Ci= 

tober, 11 llt)r pormittagS, SBiodocrfanntUung in- 
ÍDloracüna, ®eutíd)e ©djule 
©onntag, 8. SRopember, 15 lli^r, treffen ber 
33locE§ Sllaracana, ©arcej unb Gaftro in ®iarn= 
eana .^ur S^otengebentfeicr ber öeipcgung. 

IjiiKite $eriinitiiltuiig jupiiitcii 

kt Sctttfiitii ®iiitet|ilfe 

®er ®cutfd)Brafilianif(ie ^fuficubring in Guritgba 
mirb am ©onntag, bcn 8. SiooemBcr 1936, in ben 
iliäumcn be§ §anbiocrier=Unterftüt5ung§Pcrein0 ein 

©roftcê ©oiféfcft 
augunften ber SBinter^ilfc 1936»37 ocranftaltcn. 
©enaueS Programm folgt. ®icfcn Sag galten ©ie 
fid) alfo frei für ben ®cutfd)brafilianif^cn 3ugcnb= 
ring. 

Ortögrn^JiJe SíictÇew^: 
9tn atlcn ®ien§tagêaBcnbcn ift ípflid)tDcrfinnmlung 
für "bie 93iitglicbcr berO. ®. im „®eutfcBen $au§". 
9In bcn ©onntagcn iommcn 5öoIf§genoffcn im 
®eutfdjen §auâ aufammcn unb finbcn bort eine 
norjüglidje Ocfonomic. 
®icnâtag, 27. OttoBcr, ©d^utungêaBcnb. 
(@ämtlid)c ©ienStagpcranftoltungcn beginnen pünit» 

Ii(^ um 20,45 ,Uf)r.) 

3ír§eit§geiiic{ní(j(ift iict lientiijcii gruii 

im 3iiiMiinii 
S))ccd^ftunben SDiittrooc^ unb JJreitag oon 2—0 U^r 
nachmittags. §anbarbeit§=©tunbc jeben grcitag 
Don 2—5 UÇr. 
3eQe Sant'Slnna, Siodnai^mittag, 2. SiooemBer, 

pon 14—16 Uf)r. ®eutf(f)e ©cijulc. 
3eüe Scilla SRatianna, Sloii I: Slocfnoc^mittag, 

am 29. OftoBcr, non 14—16 ll^r, in ber beutfc^en 
©c^ule 93iila ííJlarianna. 
SBIoct 11; SBlocEabcnb, an.S. SloBcmbcr, pon 20-22 
Uijr, 3lua Çumljcrto ißritno 56. 
SIocE III: SSIoctaBcnb, am 5. SJloöcmbcr, Pon 20—22 
Uör, ®eutfc^e ©djulc SöiHa 9Jlarianna. 

Seile Sorbint aimerica, Slocfnad)mittag, am 2. 
DiopcmBer, 15—J7lli)r, 9lua Oicar 5reire218. 

3cile äiccüntacäo, Sloá I, Sloínadjmittag, am 3. 
SíuPemBci, non 14—17 U^r, 9lua @apl)ira 423. 
SIodE II, SStodabenb, am 4. Siopember, oon 20-22 
lll)r, 9{ua SSergueiro 235. 

Seile SJlitte, Slod I, SlodEnacBmittog, 5. SJlopcniBcr, 
pon 15—17 Ui)r, im 2öartBurgt)au§. 
Slocf II, 33IodaBcnb, am 5.S'iopcmBer, oon 20-22 
llljr, 9iim Slurora 186. 

Seile 99íoócn=®ra,í, Slod I, Sloctnadmiittag, am 
S.StüDcmbcr, uon 1.5—!7Ulir, 9Í. Sanuto ©araipa5 
S31od II, syiocfabcnb, 5. yiopcmBer, dou 20—22 
ni)r, S)iua Ênnuto ©araioa 5. 

Seile Sorbtm@nro^)a, Slocfcbeub, om 2.91upemBcr, 
pon 20—22 Uhr, 9iun ?ltl)cnas 19. 

Selie Scibtm ^anlifta, ii)locfnod)mittag, am 2. 
SlopcntBcr, non 15—17 Ui;r, Stlameba Sorcna 846. 

StüljVnnft aJíattá, 33Iocfnad)mittQg, am 25.0ttobcr, 
mn 15—17 Uhr, im $auic non grau Gd)mueb. 

Seile 6nmt)0 58clIo, 33Ioci 1, ®onncrätag, ben 29. 
OttoBcr, ouu 20—22 Uf)r, im ©aale pon §errn 
aicftcl. 

SfBt)ll)C IrkitSfMHt 

Ört^Stupiie 0. *|jii[0»9lii. m Soüo 239, 1. etoif 
®ie ©predjftunbcn finb jeben yiBcnb außer ©onn= 

abenbê dou 18.30-20 lir^r. ©benfatlê für ©tefíen= 
Vermittlung. 

Ovtíígntvtieníjflii^tticcfantmlung 
©onnabenb, ben 24. Ottober, 20,30 ll^r, im 2uni= 

Dcrcjn, íRua Sfugui'ta 37. Slnf^ließcnb .<íamerab= 
íd)iiftsnbcnb. 

Sencnpflid^tDccfammlunoen: 
Seile aiberbabe, Srcitag, ben 13. gíonembcr, 20,3o 

ll^r, in ber Stjra. 
Seile ®to. @t)I)igcnta, ®onnerâtag, bcn 19.9loDcm= 

í)cr, 20,30 Uf)r im SBartburgÇauâ. 
Sílic Sarbim SImectca, SiJlontag, l(i. Stopcmber, 

2030 Uí)r, im SCurnpcrein, 3íua Slugufta 37. 
Seile aWitte, greitag, ben 20. S^ocember, 20,30 U^r, 

im SEBartburgbauâ. 
Seile ®iUa lOÍatiana, ©onnabenb, ben 21. Síopcm» 

ber, 20,30 Uíir, in ber ®eútfd)cn ©djulc 5SiIla 
SÜarianna. 

Seile ®loóca=®raj fällt auã, bafür ©onnabenb, 
21. SíopcmBer, 20,30 UÇr, áamerabfdjaftêoBenb.! 

«ttt^Vnnlt 9nof)^ baô ßrnjeö 
íPfIicf)toerfammIung am- ©onntag, 15. 9lopcmbcr 

14 U^r, Sar glite, Síua 13 bc 9Jíaio 19. 
(So^eita«, spflic^tDcrfammlung am 31. 

OttoBcr fällt auê, bafür nimmt ber ©tüÇpuntt 
an ber Ottêgruppenpcrfammlung am 24. Oltober 
teil. 

Siugfd^nr, UcBungen jeben ©onnaBcnb — Slbenb 
unb ©onntagsüíac^mittag im §cim. 

* 
OrtöflMHJlJe ©nrit^ba: 

©cfc^äftöftelle: ©prei^ftunben jeben ®icnötag unb 
grcitag Pon 17,30—19 Uíjr. 
Sropcffa SJlarumBp 160, 1. ©toí. 

®Dnnerêtag, 29. CftoBcr, Ortêgruppenpetfamm= 
lung, 20,30 U§r, $US3. 

Rieben ©onntagnormittag: Slrbeitsbicnft jur 93oIl= 
cnbung ber ©portanlage.  

MU $ciií)(jôfítmi4jrtf 3Jctf{iiipii9 

iit 0ÍÍÍIIIIIlCtÍfll 
(i^ttlecbeitiegnng) 

Sanbe$Otu))))e ^raftlten 
©ieufii'tunben racrttäglid) Pon C—8 Uljr, auBcr 
9Jlittiood)ê unb ©amätagä im .Çeim, ílíua 15 be 
'Jiüoembro 44a. . 

*Püítnnfd)rift: ®eittfd)iiftcrreid)ifd)e SJercinigung 
Gairn ^oftal 2015, ©. *4íaulo. ®ie 2citung. 

* 
CitégnHJVe Sái) ípanfo 
Sellcn=SBcrfnntmlnitßen: 

«tobt, ®onncrètag, 5. 9loocm6cr, 20 lll)r, ini 
Slnitêraum, Oíua 15 bc Síooembro 44. 

®ilía aKarianna nnb ©oêflue, ®onncrstug, 20,SO 
U^r, SraBmo=©räuftübI; Síuaj ®omingoS bc 
DJÍoracã 99 

SUlo''ca=®raj, ®onncrStog, ben 5. SlopcmBcr. 
Sant'illnna, greitag, 6. 9íoncmBer, 20 ll^r, im 

9tmt0raum. 
Snbtano))olt^, ®onnerstag, 5. SíopcmBcr. 

®onncrêtag, 5. SfopemBcr, ã) lU}r, im 
Õaufe beâ gcUenlcitcrê. 

Stüttpnntte. 
®eIlo ."^orijonie. Rieben britten ©amâtag im 9J?o= 

nat, „®eutfd)câ $cim". 
tíinê, 11. Oítober. 
OrtÔ!int<j))e Üíio be Sanciro: ^cbcn 9Jíittmod) 

©prcd)abcnb, 9íua ©. í)3ebro 131. 

tttu^ ma.i immer «tft Si^aien flug weisen? 
IDotm 3l;r Körper fd^madi ijcwotbcn i)'t burd: 

ciiu- iioraufçognmjenc firfiiltuntj, aufrcibonbc Jlrbcit 
ober ciiio onbcrc Urfadie, loollcn Sic bann ncd; 
Wdrton bis fid: 3hrc Jlbgcfdilagenlieit, 3br ínor 
gioDcrtu)'t aucb in 3brcr näd;ften Umgebung, oicl 
Uid;t focar in 3brcm J3crufo nadjtcilig au5- 
tcirfcn? 

5ic bobcii cs in 3t!rcr íianb berartigcn 5d;it>ä< 
dicsuftänbcn burd; eine Kur mit bem bc»äl)rtcn 
iJavcr-firscugnis „Conosfan" ein £nbe 3U fcfecii. 
fragen Sic 3brcn Krjt. 

ALLGEMEINE DEUTSCHE KRANKENKASSE 
Eingetragene Vereinigung — Mitglied des VDV. — Gegründet 1890 — ^ ^>«0 Paulo 

Sonnabend, den 24. Óktober, 8 Uhr abends, im Vereinslokai, 
Kua Aurora 291, Ordentliche vierteljährliche 

HAUPTVERSAMMLUNG 
Tagesordnung : 1. Verlesung des Protokolls der letzten Ge^ eralveisammlung. — 2. Auf- 

nahme neuer Mitglieder. - 3. Abrechnung des 3. Quartals. - 4. Antr.ige und Verschiedenes. 
Kein Mitglied soll Im eigenen Interesse bei solchen Versammlungen fehlen ! CER VORSTAND- 

®ie gíü(fíit{}e @5etmrt eíiteê gefunbcn 

9JläbeI§ geigen iiocf^crfveut an 

9[ßcr«ei: ©ritttbcrflcr u. íÇrau ^anno, 
(jeb. ©onfen 

©äo iiaulo, 20. Oftobcr 1936 
3. 3t. ®eutíd)cá .ßranfenljaus 

Die llieiit §ii(ls(it 

feierten 

JKavI Siuucmamt mtb JÇ-rnn, 
flcb. («e^rfe 

São i^anfo, bou 20. Oftübcr 193() 

in ber »Çcft^aílc ber 

Scitfileii 8il|iil( lilt ItriiiniKi 
Shta 6ca be Cinetroj 5 

(Sontta^enb, bcn 24. Cftot»cr l93ß 
^e()inn H U^t abenbci 

Reichhaltigstes Lager, 
vorteilhafte Preise. Ebenso 
Werkzeuge, Farben, Garten- 
geräte usw. 

Frederico Witte 

RUA DO SEMINÁRIO 

Tel. 4-4163 
Bai 

ikgiiiii Íif0 liiitcríjilf^iDettó 

netiiiiííitii mit 

am iSonntai^, bett 25. Oftobcr, morgend 11 Vlf)v, in bcn ©d^ulcäinncn- 

g c ft f 0 1 0 e . 

©röffnung burc^ ben 0ct§gruppenletter 
Sluêgabc be§ ©intopfgerid^teê 
Slnfpruc^e be§ SiSSS^SBettuftragten 
Sinberfpiele 
SRufifaíiíd^c Sorträge 

(£nbe gegen 10 U^c 

Au(^enf))enben jugunften be^ ^$993 tverben banfenb entgegengenommen 

9i3^2líp, Otlôgrní)}» ^nto 2ínbré 

9}ac^ruf. 

SIm 5. OftoBer 1936 ging unjer lieber 
^amerab 

IPg. ®tto (BerlitiG 

nad^ iurger fíraníl^eit für immer üon un§. 
@r raar ftet§ ein Sorbilb treuer fíamerob^ 
fd^aft unb ^^ic^terfütlung. SBir nierben 
i^n beê^atfi nie nergeffen. 

9l3$3t5p., Crtögrnpije Blumenau. 

Herren-Arfikel 

' Oberhemden 
in weiss und farbig, mit losem und festem Kragen. 

Sporthemden / Hemdentuche 
in weiss und Indanthrenfarben. 

Anzugstoffe 

Unterwasche / Badeartikel 
Hiesige und deutsche 

Strümpfe / Krawatten / Taschen- 
tücher / Gürtel / Schlafanzüge / 

Nachthemden 

Casa emcke 
São Paulo, Rua Libero Badaró 303 
Santos, Rua João Pessoa 45/47 

10 11 12 13 14 isunesp"®"? lí 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2í 29 30 31 
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^c^iS/c'e-ÍÍé 

Âék^c 

TELEFUNKEN 

VORFÜHRUNG UND VERKAUF: 

SIEMENS-SCHUCKERT S/A. 
São Paulo, Rua Florencio de Abreu 43 
Caixa postal 1375 - Telefon 2-6006 und 2-3495. 

WIEDERVERKÄUFER IN SANTOS: 
KENYON, PAiyA & Cia. Lida., Rua Qen. Gamara 38/40 

Caixa postal 660 - Telefon 3039 
VERTRETER IN CURITYBA: 

FERNANDO HACKRADT & Co. SATTIG LTDA 
Caixa postal 420 

ÄRZTETAFEL \ 

Dr. Mario de Fiori 
SpezInlarzI fUr allgemeine 'Chirurgie 

Sprechst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rna Barão de Itapetlnlnaa 139 - II. andar - Tel. 4-0038 

Santa Ephigenia 271 
Tel. 4-4446 

Praça Patriarcha 6 
Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

♦♦♦♦ 
Grosse Auswahl 

In eigenen Werkstätten hergestellt 

I 

Dres- Leliteld und Coellio 
Dr. Walter Hoop 

R é ch 1 s o n w Kl 1 e 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Telef.; 2-0804 - 2. Stock, Zim. 11 - 16 - Postfach 444 

üeberweisnngea 

nach Deutschland 
und allen europäischen Ländern 
in den verschiedensten Währungen • 

REGISTEBMARK - Reiseschecks 

„ -Kreditbriefe 

I 

I 

da America do Sul 
• : Telefon 2-4167/9 • 

Rua Alvares Penteado 17 (Ecke Rua Quitanda) 
São Paulo - Caixa Postal 2885 

Rio de Janeiro 
Rua da Alfandega 5 

Sanlos 
Rua 15 de Novembro 114 

Die beste Milch in São Paulo 

á. A. 

Fabrica de Producíos 

Alimenlicios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos Í78 
Tel. : 9-2Jéí, 9-2J62, 9-2J63 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

I^ÜIlCr&EbdyR.JoséBonlfaciolH 

Uhren 

und Rupaiatnren 

Deutsche Uhiinaclierei 

Rua S. Bento 62,1. St., Saal l(im Hause Casa Ipanema) 

^ SOCIEDADE TECHNICA 

BREMENSIS 

LTDA. 
Sdo Paolo - Rua Florencio de Abieu 139 
Cuiltyba - Praça Generoso Marques 20 

Maschinen u. Werkzeuge 
fon MrtlnTI und HolzbMrbellang. DektriBcbe Schwei» 

' Pumpm "Welse". Feuerloescher "(^nlmax**. Schleif ■dMlbea "Otosco". "Alpine* Stoehle. ElekirowerkzeuQV "Fela . LcmdwlrtschaflUche MaschisexL 

Graphische Maschinen 
|6dei AcL MoBcMneii fxxar Poplerverorbeitung un4 Kartoano' 
genlndtastirl*. DruckereUMcierialletL Inlertype" Setzmaschinen« 
Vertrieb der Erzeugnisse der Schriftgieaserel Moderne RepaiatarwerkatoetieiL 

Elektro Materialien 
CrOMiles TiOyf otler InatoIlcdlonjKirtikeL Draehte. EabeL Mol^ 
no, DfBomee, Schaltapparate. Dektrische HauBhaltsarÜkeL Beleuchtungsglaeser. Lampe^ 

j - Feld-u. Eisenbahnmaterial 
ADelnTerkouf der Erzeugnisse der Orensteta & Koppel A. O. 
DletelmotorlokomofiTen. Strossenwolzen. Bagger. Grosser Stock 

Toa r*ldbabamaterial und schweren Schienen. 

Clichê Fabrik 
AulotypIeB» Strlchaetzungen. Mehrfarben-CUchés la hoechster 
Vollendimg. GalTanoa. Estereos. Entwuerfe. Zeichnungen. Re- 

^ tuschen. Photolithos. Groessle Anstalt Südamerikas. 

Schwesterfirma 
Spezialbaua fuer graphiche Maschinen 

C. FUERST & CIA. 
LTDA. 

Rio do Janeiro" - Rua Tenenle Possolo N® 15-25 
Q Pernambuco - Porto Alegre 

H.S.D.G. 

Seit 65 Jahren regelmässiger. Südaraerikadienst. 

Monte Olivia 
fährt am 27, Oktober nach RIO, BAHIA, LISSABON,. 

VIGO ütid HAMBURG. 

Cap Norie 
fährt am 3. November nach RIO, PERNAMBUBO, 

MADEIRA, LISSABON, VIGO, BOULOGNE S/M, 
BREMERHAVEN UND HAMBURG. 

Dampfer iSdcn 
Rio da Prata Nach Europa 

Monte 011 via 
Cap Norie 
Cap Arcona 
Monte Sarmienlo 
General Arllgas 

29. Oktober 
22. Oktober 

2. November 
. 

27. Oktober 
. 3, November 

6, November 
11. November 
20. November 

HOTEL 

Tagespreis 15$000—20$000 

Dein Hoiel 
Fließendes Wasser und 
Telephon in allen Zimmern 

S.PIIIIlO,liiíDoPiy:an:ii 
esq. R. Visconde Rio Branco 

Besondere Ermässigungen für Touristen 

Passageanweisanoen Europas nach Brasilien aus. 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR WILLE & CIA. LTDA. 

Säo Paulo — Santos — Rio — Victoria 

Dr.6.ti.Nick 

Facharzt 

für innere Krankheiten. 
Sprechstunden täglich V. Í 4-17 Uhr 
Rua LiberoBadaró 52, Tel. 2 3371 
Privatwohnung t Telifon 8-2263 

Gerda H.Hrng 
dlDl. ZabnäTztln 

Praça Ramos de Azevedo 18 
8. Stock SAG PAULO 
SprechSunden von 7—11.30 

und von 13 30—18 Uhr 
Telefon 4-53"8 

S>eutect3e Bpotbelte 

SiiMg 6i|iiiciic§ 

•Rua libeto a3aí>ató 45-S 
íõão Paulo • XTel. 2-4468 

Gegen Husten und Heiserkeit 
empfehlen wir die 
bekannten 

,o^ 
Schachtel 2$500 

Scuti(jc§irjijö|)(itjc!c 

Rua Sào Bento 23'' Tel. 2-1639 

PR. G.BUSCH 
Diplome d. Universitäten München 

und Rio de Janeiro, 
Konsult.t R. Xav. de ToIedo8-A, 
App. 9, Tel. 4-3884, Sprechst. t 
tägl. 3 bis 6»30» Sanjitag (2,30 
bis 3,30 Uhr. Chirurgie, Frauen- 
leid.. Innere Medizin, Haut- u. Ge« 
schlitchts-Kranfchclten, ultra-vlol. 
Strahlen, (künsti. Höhensonne) u. 
Röntgenuntersuchungen, - Woh- 
nung: Teleph. 7-3007, Alameda 

Rocha Azevedo 11. 

flfllisii 
Spezialarzt 

Innere Krankheiten 

Speziell Magen-, Darm- 
und Bronchialieiden. 

Praça Republica 8 
10—II 30 und 4 6 Uhr. 

Dr. G. d'Aodrade 
Diplomiert Universität Berlin 

Spezialist für Haut-, Hata- 
u. Geschlecbts-Krankheiten. 
Kons.: Rua Sao Bcnto 36, 5, St. 
Tel.: 2-3443. Von 10-12 und 
3^7 Uhr. Sonnabends nuf von) 
10—1 Uhr. — Spricht Deatschl 

Dr. Eiicli iller-Caiii 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie • 

Ultraviolettstrahlen 
Kons.: R. Aurora I0J8 von 2-4»30 
Uhr. Tel. 4-6898, Wohnung; Rua 
Groenlandta Nr, 72, Tel.8-1481 

Pension Haiargo 

9lto lie ^aneiio 
©eutf^e ííüd^e 

9lngçneí)tníter Slufentl^nlt 
auct) in ber Reißen 
l^ua Can&. ^en&ee 84 
■ Selefon: 25=3898 

Bar Allemão 
Indianopolis 
Av. Jandyra ÍÍ 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
PamlllenloRal 

Wilhelm Mertens. 

!í«utfií6cê @aftfK»u§ 
^.^aulo, RuaTriumpho 3 

Telefon; 4-2189 
Deutsche Küche, Tagespreis 
8-12$ — In nãiáler Nähe 
der Luz- u.Sorocab.-Station. 

Besitzer • Wlltl. Ruf. 

Hole! und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Flotencio de Abreu é3 

Telefon: 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche' Tagespr.: Rs. J0$- 
12$ / Monatsweise billiger. 

Nr. 16-A 

Rna Ighangababii 
werden Sie mit allen Deli- 

katessen, Wurstwaren, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
TflI. 4-2004 - Elsa Siefer. 

Sanlos 
Pensão Oceano 

Helene Both 
Av. Vic. de Carvalho 30 

Telefon 6185 
Tagespreise 

15SOOO —18$000 — 20$000 
Bond 7 und 12 vor der Tür 

Dipl. Zahnarzt Herbert Pohl 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends ; von 8-12 Uhr. — Hochhaus Martineiii, 
12. Stock, Corridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

«ßreiSrocrt SEßaffCi ©rfrif^enb 

baô tielietite ClttalttötSiJrobult bcr 

SfiitiijcH l))ot|ttc = SRio ícSmcím 
3ltta ba ailfattbcga 74 = 3'cl. 23=4771 

Rua Aurora Nr. 135 

Aeltestes deutsches Möbelhaus 
Orosse Auswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Auch TAUSCH und KAUF 
von gcbraucht.Möbelstücken 

CASAIITORAI 
Rua General Osorio 152. 

Tel, 4-1293 
Feinále Wuráiwaren, Butter, 
Käs", Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Der angenehmste Familienaufenthalt 
ist immer noch in der alten 

Confeitaria GERMANIA 

Largo Sta. Epliigenia J4. Tel.: 4-7800 

Pelromax Grätein 
Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sini Qualliais-Erzeugnlsse der 
Et\richi £. Graelz AG. Berlin 

GRAETZINN?915"/ÍOOK 

Unverbindliche Vor- 
führung und Kataloge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrikslagern: 

E. OLDENDORF - São Paulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 
LEO VOOS - Rio de Janeiro 

Rua São Pedro Nr. 90, 1." andar 

Das grösste und modernste 
deutsche Aufschnittgcschäft 

Santo Amaro 
FRANZ SCHLECKMANN 
Rua Anhangabahú Nr, 12 
Telefon-Nummer: 4-2017 

Verkauf! nur 
Erzeugnisse vom Frigorífico 
Santo Amaro der Firma 

ALEXANDER EDER & CIA. 
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